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Des Weihnachts
feſtes wegen erſcheint die
nächſte Nummer unſeres
Blattes erſt Dienstag den
29. Dezember.

Die Expedition.

Veilhnachten.
Sehnlichſt erwartet von der Kinderwelt und dankbar

begrüßt von den Erwachſenen, nur von eingefleiſchten
und völlig verbitterten Menſchenfeinden verachtet,
ſtrahlt Lichterglanz und ſtrömt Tannen- und Kerzen
duft aus den Fenſtern. Die Glocken tragen ihre
ehernen Töne weit über die Lande, und alte und junge
Lippen jubeln die Botſchaft: Chriſt iſt geboren, freue
dich, o Chriſtenheit. Ein Feſtgewand, ſchöner, als bei
Königseinzügen und Ausſtellungsfeſten trägt unſer
ganzes Land, und in fernen tropiſchen Ländern beugen
ſich kraushaarige dunkle Köpfe, um einer Geburt zu

die in alter, weit zurück Zeit geſchah
chheit mit

er reilich nicht
alle. So mancher „Geiſtesariſtokrat“ glaubt über
den „Weihnachtsrummel“ hinaus zu ſein und blickt
auf die „frohe Botſchaft mit Hohn herab. Man hat
„neite“ Religionen gegründet. Nicht weit von hier,
in Jeng, befindet ſich die Hochburg des „Monismus“,
deſſen Oberprieſter im Chriſtentum den ſchädlichſten
Und am meiſten zu hekämpfenden Faktor der heutigen
Kultur erblickt. Ganze Bevölkerungsklaſſen folgen
dieſer Fahne und wollen ſich nur nicht eingeſtehen, daß
ihnen Steine ſtatt Brotes geboten werden. Man
braucht doch aber kein blinder Dogmengläubiger zu
ſein, um Weihnachtsfreude empfinden zu können. Wer
dieſe verlernt hat, der iſt verarmt, und wer dieſe Ver
armung verurſacht hat, der hat ſich eines Verbrechens
an der Volksſeele ſchuldig gemacht. Dringen wir noch
ſo tief in das Reich der Forſchung, die weihnachtlich
hellen und hehren Augen des Mannes aus Nazareth,
dem kein zweiter im langen Raum der Jahrtauſende
gleicht, wollen und dürfen wir uns nicht rauben laſſen.
Jmmer wieder ſollen ſie in unſer Herz ſtrahlen, und
wäre es bei manchem auch nur einmal im Jahre, zu
Weihnachten. Denn dieſe Jeſusſagen wollen uns eins
ſagen, das wir im Lärm und in der Haſt des Tages
nur allzuleicht und allzugern vergeſſen, daß es eine
uneigennützige Liebe gibt. Im Grunde wäre es ja auch
troſtlos auf der Welt ohne dieſe Gewißheit. Immerhin

hat die moderne Philoſophie die Lehre von der alleinigen
Berechtigung der Selbſtſucht aufgeſtellt, und ſicherlich

viele unſerer kraftvollſten und größten Taten ihre
urzeln in dem Grunde egoiſtiſchen Trieblebens. So

manches, was wir „Liebe“ nennen, iſt lediglich das
ungeſtüme Verlangen nach Befriedigung der eigenen
Wünſche. Und doch ſind Fälle rein ſelbſtloſen
Handelns bekannt, die den ungläubigſten Philoſophen
bekehren müſſen. Und welcher dieſer Fälle iſt be
kannter und welcher ſpricht eindrucksvoller als das
Leben und Wirken des Menſchheitshelden, den die
Liebe zu ſeinen geknechteten Brüdern ans Marterholz
trieb Seine Geburt wird heute gefeiert, und deshalb
ſollen uns gerade die heutigen Stunden die Gewißheit
der Stärke ſelbſtloſen Liebens ſchenken. Doch noch
weiter als bis zum Tage von Bethlehem ſchweifen
heute unſere Blicke. Sie ſpähen in das Dunkel der
germaniſchen Urwälder, in denen unſere reckenhaften
Vorfahren den Elch und den Bären jagten. Denn
aus jenem Dunkel hat ſich ſo manches gerade in den
Glanz des chriſtlichen Lichterbaumes gerettet. Scheue
Ehrfurcht ſoll uns jedesmal überkommen, wenn wir
am Weihnachtsbaum Nüſſe und rotbäckige Apfel hängen
ſehen. Sind doch die Apfel die Unſterblichkeitsäpfel

der Göttin Jduna unſerer Vorfahren, die in der Nuß

25. Dezem

das Sinnbild ewig auferſtehenden Lebens ſchauten
und deshalb ihren Toten Nüſſe mit ins Grab legten.
Die heiligen zwölf Nächte ſtehen bevor, in denen der
alte Totengott Wotan mit dem Heer der im Kampfe
gefallenen Helden über die Lande dahinbrauſt. Weih
nacht bringt viel Gedenken und Gedanken, die auf
ſteigen, wenn man ſo träumeriſch im Kreiſe ſeiner
Lieben unter den brennenden Kerzen ſitzt. So manch
Liebſtes iſt fern, etwa das alte Mütterlein oder ein
ſeit Jahren nicht geſehener Sohn. Faſt magnetiſch
begegnen ſich da die Wünſche der Liebe. Und ſo
manches Liebſte iſt längſt zur ewigen Ruhe gegangen
und ſchläft in der kalten Wintererde, dort, wo die mit
Papierroſen geſchmückten Totenbäumchen einſam und
ohne Lichterfreude ſtehen. Ein ſtilles Leben dort auf
dem Friedhofe, und ein ebenſo ſtilles Weihnachten.
Nur der Träumer ſieht, wie ſich die Toten aus den
Gräbern aufrichten und ſehnſüchtig nach dem Lichter
meer der Stadt ſchauen, deren freudiger Jubel zu ihnen
herüberbrauſt. Drum lieb, ſo lang du lieben kannſt,
mahnt der Dichter. Und welches Feſt ſollte uns mehr
hierzu mahnen, als Weihnacht, das Feſt der Liebe

zu den Vorgängen in der Kirdorſer

Gemeindeverwaltung

ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung Die bürger
lichen Parteien in der Stadt crordne en Verſammlung
ſuchten den Antrag auf Erlaß eines Ortsſtatuts, wo
nach bei Bildung der Wählerabteilung anſtelle des auf
einen Wähler entfallenden durchſchnittlichen Steuer
betrages ein den Durchſchnitt um deſſen Hälfte über
ſteigender Betrag treten ſoll, noch vor Toresſchluß
durchzuſetzen. Denn ein ſolches Ortsſtatut muß, wenn
es Gültigkeit haben ſoll, mit zweidrittel Mehrheit be
ſchloſſen werden. Das wäre nach dem 1. Januar, wo
die Sozialdemokratie unter 72 Stadtverordneten 27
Vertreter haben wird, nicht mehr möglich geweſen.
„Der Akt der Notwehr“, wie verſchiedene bürgerliche
Stadtverordnete ihr Vorgehen am 17. Dezember be
zeichneten, gelang bekanntlich. Der Antrag wurde mit
40 gegen 18 Stimmen angenommen. Unter den
40 Stadtverordneten, die für dieſen Antrag ſtimmten,
befand ſich auch der von den Sozialdemokraten ge
wählte Stadtv. Gericke, der freilich von dieſen ſchon
vor längerer Zeit zur Niederlegung ſeines Mandats
aufgefordert wurde. Falls der Magiſtrat dieſem
Ortsſtatut zuſtimmt und der Bezirksausſchuß die Ge
nehmigung erteilt, ſo werden wahrſcheinlich alle
Wähler bis zum Steuerſatz von 117 Mk. (oder zwiſchen
110-120 Mk.) in die dritte Klaſſe kommen.

Mit Bezug auf die Vorwürfe, die aus dieſem Anlaß
gegen die Freiſinnigen erhoben werden, ſchreibt die
„Voſſ. Ztg.“: Die Freifinnigen ſtehen „am Schand
pfahl-; ſie find die „feſteſte Stütze des ſchmachvollen
Dreiklaſſenwahlrechts“ geworden; ſie haben den „Sieg
der Niedertracht“ errungen ſie haben ſich der „ſcham
loſen Wahlrechtsberaubung ſchuldig gemacht, zu „Mit
ſchuldigen an einem Schurkenſtreich“, an einer „poli
tiſchen Jnfamie ohne gleichen der Beſchluß iſt „die
Freiſinnsſchmach von Rixdorf“ uſw. uſw. Natürlich
fehlt es auch nicht an den üblichen Schimpfereien auf
den „Block“ und den „Blockfreiſinn“, Demgegenüber
iſt darauf hinzuweiſen, daß der Rixdorfer Mehrheit für
den Wahlrechtsbeſchluß, wie der „Vorwärts“ ſelbſt
zugibt, ganze fünf, ſage und ſchreibe fünf „organiſierte
Mitglieder der freiſinnigen Volkspartei angehört
haben, fünf unter 40 bürgerlichen Stadtverordneten,
die an der Abſtimmung beteiligt waren. Die Frei
ſinnige Volkspartei hat keinerlei Grund, die Verant
wortung für das Verhalten dieſer ihrer fünf Mitglieder
zu übernehmen. Sie hat mit der „Freiſinnsſchmach
von Rixdorf“ nicht das mindeſte zu tun. Daß einzelne
Mitglieder einer Partei mitunter Wege gehen, die weder
den Grundſätzen und dem Programm noch den
Wünſchen der Mehrheit der Partei entſprechen, ſoll ja
wohl auch die Sozialdemokratie ſchon etliche Male er
fahren haben. Sogar in Rixdorf ſelbſt, wo einer ihrer
Erwählten mit der Mehrheit für die Verſchlechterung
des Wahlrechts geſtimmt hat. Wir halten den Be

und verittenen

ozuſchlag
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chluß für eine Verſchlechterung des Wahlrechts, die
weder nach ihrem Jnhalt, noch nach der Form, in der
ſie vorgenommen wurde, zu rechtfertigen iſt. Weder
die Beſorgnis vor einer zukünftigen ſozialdemokratiſchen
Mehrheit begründet dieſe Anderung, obwohl man ge
linde zweifeln kann, ob die Sozialdemokratie ſelbſt,
wenn ſie in der Mehrheit wäre und die Erhaltung
dieſer Mehrheit bedroht ſähe, vor Gewaltakten zurück
ſchrecken würde noch kann die Uberrumpelung, die
Durchpeitſchung des Antrages unmittelbar vor der
Vergrößerung der Verſammlung, gebilligt werden,

-„=J„Ü c hchkcklkſ
In DeutſchGüdweſtafrikg

haben verſprengte Hottentottenbanden
neuerdings wieder verſchiedentlich Unheil angerichtet.
Amtlich wird darüber gemeldet

Am 19. Dezember überraſchten 32 über
getretene Hottentotten bei Springpittz
eine Jagdgeſellſchaft, welche aus dem Fariner
Struller auf Springpütz und drei Buren beſtand. Der
Bur Olivier wurde erſchoſſen, fünf Gewehre,
viel Munition und drei Pferde wurden von den Hotten
totten erbeutet. Der Feind wich nach Norden aus.

Am gleichen Tage wurde die Farm Fettkluft
(etwa vierzig Kilometer weſtlich D von 29
bis 30Gewehr e el 98,

Ferner wurde am 18. Dezember die Pferde
wache der ſechſten (Gebirgs-) Balterie bei
HeidammamOſtabhangder Großen Karras
berge durch Hottentotten angegriffen,
wobei Sergeant Fehlings, früher Infanterie Reg
ment 67 (Halsſchuß) und Reiter Zimmermann,
früher PionierBataillon 3 (Bruſt und Nackenſchuß)
fie len; ſieben Pferde, neun Maultiere, drei Ochſen
wurden geraubt. Tags darauf wurde eine leere
Karre derſelben Batterie bei Fettkluſt gleich
falls von Hottentotten überfallen, wobei
Reiter Babbe, früher Fußartillerie- Regiment
fiel Waffen und Wagen nebſtBeſpannung
wurden geraubt. Ein am 20. Dezember früh aufden Viehpoſten Fonteinkluft (bei Ukomos der

ſechſten (Gebirgs-) Batterie durch 15 bis 18
Hottentotten ausgeführterlberfall wurde
von der Beſatzung ohne Verluſte abgewieſen. Drei
Hottentotten wurden ſchwer verwundet.

Ob die genannten Uberfälle von ein und derſelben
Bande herrühren, iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt. Der
Kommandeur des Südbezirks (Keetmanshoop), Maſor
Baerecke, hat mit den in der Nähe poſtierten Teilen
der Schutztruppe ſofort die Verfolgung der Räuber
en aufgenommen. Das Ergebnis ſt noch nicht
bekannt.

Regierungswechſel in Verezueln

Aus den geſtern veröfſfentlichten amerikaniſchen
Depeſchen ging bereits hervor, daß man in Venezuela
beſtrebt war, das Joch des Präſidenten Caftro abzuwerfen
und als günſtigen Zeitpunkt deſſen Reiſe nach Europa ab
gewariet hatte. Jetzt erhalten wir Nachrichten, nach denen
Caſtro abgeſetzt, ſein Kredit bei den Banken ge
ſperrt iſt und er ſelbſt ſoll in An klagezuſtand verſert
werden. Die Herrſchaft befindet ſich zurzeit in Hünden des
Vizepräſidenten Gomez, der eine gegen ihn gerichtete
Verſchwörung aufgedeckt und die Verſchwörer un
ſchädlich gemacht dat. Gomez hat die Abſicht, den Streit
mit Holland endlich beizulegen und ſich auch mit
den anderen Staaten gütlich zu einigen, was
ihm kaum große Schwierigkeiten bereiten wird, da Caftro es
mit ſeltenem Geſchick fertiggebracht hat, ſich bei allen
Nationen unbeliebt zu machen. Wenn durch den Sturz



dem fei
Seckendorff,

dieſes MulattenParvenilis nun endlich in Venezuela wieder
geordnete Zuſtände einträten, die es den anderen Staaten
ermöglichten, mit jenem Lande in Verkehr zu treten, ſo
wäre das ſowohl vom Standpunkte Venezuelas, das durch
ſeinen Präſidenten ſchwer gelitten hat, als auch vom Stand
punkte der anderen Länder aus nur zu begrüßen.

Uber den Verlauf der Dinge in Venezuela veröffent
lichen wir noch nachſtehende Telegramme

Hagag, 28. Dez (Meldung des „KReuterſchen
Bureaus“) Die Regierung erhielt die Beſtätigung
der Nachricht, daß die neue venezolaniſche Regie
rung die dem Handel von Curagio nachteiligen Prohibiriv
maßregeln aufgehoben habe. Damit iſt die erſte Forderung
der Niederlande erfüllt und der Hauptgrund für die von
der niederländiſchen Flotte in den venezolaniſchen Ge
wäſſern veranſtaltete Aktion beſeitigt.

CEaracas, 23. Dez. Telegramm der Deutſchen
Kabelgramm-Geſellſchaft“.) Die venezolaniſche Regierung
behauptet, die Streitfrage mit Holland in fried
licher und gerechter Weiſe löſen zu wollen. Zu
dieſem Zwecke habe ſie die zuſtändigen Regierungsorgane
mit Jnſtruktionen verſehen, die darauf hinauslaufen, das
Dekret vom 8. April aufzuheben. Durch dieſes
Entgegenkommen gegen Holland hofft die venezolaniſche
Regierung, Holland zu bewegen, von weiteren
Aktionen ſeiner in den venezolaniſchen Gewäſſern befind
lichen Kriegsſchiffe Abſtand zu nehmen. Alle Schiff
fahrtsbeſchränkungen für den Orinoko und Zulia
e aufgehoben worden. Außerdem hat die proviſoriſche

egierung verſichert, daß ſie die friedlichen Beziehungen zu
allen Mächten aufrechterhalten wolle. Dieſe Akte haben
einen guten Eindruck gemacht, ebenſo wie die Freilaſſung
der politiſchen Gefangenen.

aag, 22. Dezember. Die Regierung veröffentlicht
ein Gelbbuch, in dem feſtgeſtellt wird, daß alle Mächte,
mit der ſie ſich wegen der Venezuelafrage in Ein
vernehmen ſetzte, ohne Ausnahme ihrem Vorgehen zu
geſtimmt haben. Die Regierung habe, heißt es weiter, da
ſie überzeugt war, auf ihre eigene Stärke ſich ſtützen zu
können, keine aktive Mitwirkung von irgend einer anderen
Macht verlangt. Trotzdem habe die Regierung die mora
liſche Unterſtützung aller Mächte ohne Ausnahme gefunden.
Namentlich habe Amerika erklärt, daß die Monroe- Doktrin
nicht im Widerſpruch mit einem bewaffneten Vorgehen der
Niederlande ſtehe, auch ſelbſt nicht mit einer zeitweiligen
Beſetzung venezolaniſchen Gebietes. Trotz der Verſchärfung
der beiderſeitigen Beziehungen ſei die Regierung immer
bereit zu ernſtgemeinten Verhandlungen, vorausgeſetzt, daß
Venezuela der von den Niederlanden als unerläßlich er
achteten Forderung der Zurücknahme des Dekrets vom
14. Mai zuſtimme.

Haag 28. Dezember. Jn dem Gelbburch heißt es
weiter: Die Regierung erklärt, ihre Maßnahmen ſeien
nicht gegen das venezolaniſche Volk, ſondern nur gegen die
Regierung Coſtros gerichtet, der für den gegenwärtigen
Stand der Dinge verantwortlich ſei. Die Regierung gibt
ſich der Hoffnung hin, daß die Ereigniſſe der letzten Tage
in Carageas die Anſicht veſtätigen werden, daß ſie nicht
vergebens auf die Mitarbeit des venezolaniſchen Volkes

n Takt des deutſchen Geſandten, Freiherrn von
der von ſeiner Regierung beauftragt worden

war, die zeitweilige Vertretung der Intereſſen der Holländer
zu übernehmen, volle Hochachtung.

Von der Valkanhalbinſel.
Die „Petersburger TelegraphenAgentur“ erfährt

anſcheinend offiziös, daß die Vertreter Rußlands
bei den Mächten, die den Berliner Vertrag unterzeichnet
haben, beauftragt ſind, am Mittwoch dieſen Mächten
eine Zirkulardepeſche vorzulegen, welche die Anſchau
ung der ruſſiſchen Regierung in der Frage der Balkan
konferenz behandelt. Es iſt zu erwarten, daß die De
peſche Donnerstag zur Veröffentlichung gelangt.

Gegenüber einer geſtrigen Meldung teilt das „K.
K. Telegr. Korreſp. Bureau“ in Wien mit, daß die
öſterreichiſche ungariſche Regierung ſich
auf eine Erörterung türkiſcher Anſprüche
auf Geldentſchädigung bisher überhaupt nicht
eingelaſſen hat.

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel ernannte
die Pforte den Handelsminiſter Muradungian
zum Delegierten für die Verhandlugen mit
Oſterreich-Ungarn. Wie der „Jkdam“ meldet,
wird der Miniſterrat heute die Forderungen der Türkei
feſtſtellen. Dasſelbe Blatt erklärt, die Abreiſe des
Botſchafters am Wiener Hofe, Reſchid Paſcha, auf
ſeinen Poſten ſei eine Folge der Eröffnung der Unter
handlungen.

Jn der türkiſchen Deputierten kammer
wurde im weiteren Verlaufe der Dienstagſitzung die
Verleſung der von den Parlamenten faſt aller Nationen
eingetroſſenen Telegramme fortgeſetzt. Unter den
Glückwünſchen befand ſich auch eine große Reihe
ſolcher von Korporationen Und Privatleuten aus allen
Ländern. Bei der Verleſung des Telegramms der in
Paris lebenden perſiſchen Flüchtlinge erhob ſich die
Verſammlung auf den Vorſchlag der Ulemas. um dem
Wunſche Ausdruck zu geben, daß die perſiſchen Frei
heitskämpfer baldigſt ihr Ziel erreichen möchten. Der
Antrag eines Deputierten, die Antwort auf den Glück
wunſch Englands beſonders warm zu redigieren, er
regte lebhaften Widerſpruch. Die Türkei dürfe keine
Unterſchiede machen, alle Mächte ſeien ihre Freunde,
und ſie müſſe mit allen in Frieden leben. Der Präſi
dent bemerkte dann, die Redaktion der Antworten
werde die Aufgabe einer Kommiſſion ſein. Die Kammer
beſaßte ſich ſodann mit Wahlprüfungen. Jn der
Sitzung am Mittwoch ſoll die Präſidentenwahl er

Folgen. Die Wahl Ahmed Riſas erſcheint ſicher. Am
Mittwoch wurden die Wahlprüfungen fortgeſetzt, weil
es zu einigen lebhaften Zwiſchenfällen kam. Um drei
Uhr wurde die Sitzung unterbrochen.

abe. Die Regierung zollt dem Verhalten und

Der türkiſche Senat hielt am Dienstag eben
falls eine Sitzung unter dem Vorſitz Said Paſchas ab

Der Reformator der mazedoniſchen
Gendarmerie, Robilant, ſoll, wie ſich jetzt be
ſtätigt, in türkiſchen Dienſten bleiben. Die hierauf
gerichteten Verhandlungen ſind noch nicht beendigt

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Der Deutſchenhaß der

Tſchechen macht ſelbſt vor den Gräbern nicht Halt.
Wie wir in den „Münch. Neueſt. Nachr.“ leſen, hat die
preußiſche Heeresverwaltung nach dem Kriege im Jahre
1566 für die in Trebnitz in Böhmen verſtorbenen Soldaten,
die ein gemeinſames Grab auf dem dortigen Kirchhofe
haben, einen Obelisk errichtet, der die Namen der fürs
Vaterland Geſtorbenen und den preußiſchen Adler zeigte.
40 Jahre ſtand dieſes Denkmal, da gefiel es tſchechiſchen
Buben nicht mehr, und ſie zerſtörten es in ihrem Haß. Die
Deutſchen von Trebnitz ließen es wiederherſtellen, doch war
es andern Tags wieder in Trümmer geſchlagen. Jetzt
kam die Statthalterei für die Koſten auf und ließ es genau
wie früher von neuem errichten. Am Sonntag hätte die
Enthüllung ſtattfinden ſollen, da verbot der tſchechiſche
Gemeinderat von Trebnitz, wie den deutſchen Blättern
telegraphiſch gemeldet wurde, die Enthüllung weil der
preußiſche Wappenvogel Argernis errege. Die k. k. Be
zirkshauptmannſchaft riet von der Feier ab. So unterblieb
die Feſtlichteit, dagegen wurde Beſchwerde bei der zu
ſtändigen Inſtanz, dem Bezirksausſchuſſe, eingebracht.

Schweiz Jn der Sihung des ſchweizeriſchen
Standerats am Dienstag teilte der Chef des Eiſen
bahndepartements Dr. Forrer bei der Beratung des
Budgets der Bundesbahnen mit, daß Deutſchland und
Jtalien zum 1. Mai 1909 die Barrückzahlung ihrer Gott
hardbahn Subventionen von zuſammen 85 Millionen ver
langen. Die Schweiz werde gegen dieſen Anſpruch Ver
wahrung einlegen.

Belgien. Frankreich und Belgien haben am
Dienstag nach mehrtägiger Konferenz einen Vertrag
unterzeichnet, der die Grenze zwiſchen dem franzöſiſchen
und dem belgiſchen Kongo gebiet regelt. Die zwiſchen
der franzöſiſchen und der belgiſchen Regierung
ſchwebenden Verhandlungen über das Vorkaufs
recht Frankreichs, betreffend den Kongoſtaat, ſind
dem „Echo de Paris“ zufolge, dem Abſchluſſe nahe. Nach
dem neuen Abkommen, deſſen Unterzeichnung Ende der
Woche erfolgen dürfte, behält Frankreich dieſes Vorkaufs
recht für den Fall, daß Belgien eines Tages den Kongoſtaat
aufgeben ſollte. Jn der belgiſchen Deputterten
kammer wurde in der Sitzung am Dienstag über einen
Antrag des Barons Snoy verhandelt, der die Nachprüfung
der vom Kriegsminiſter General Hellebaut mitgeteilten
Ziffern, die die Unzulänglichkeit des Effektivbeſtandes des
Heeres beweiſen ſollen, verlangt. Die Kammer beſchloß,
den Antrag in Erwägung zu ziehen, ſo daß er einer
Kommiſſion überwieſen wurde. In der Diskuſſion ſtellten
Vandervelde (Soz.), Janſon (lib.) e Woeſte (kath.)
feſt, daß die Linke eine Enguete für unnötig halte, und nur
aus parlamentariſcher Gepflogenheit der Beratung des
Antrages zuſtimme.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputierten-
kammer nahm in ihrer Nachmittagsſitzung am Dienstag
mit 459 gegen b3 Stimmen das Budget im ganzen mit
einigen Anderungen an und ſtimmte dem Vorſchlag Jaurès
zu, Mittwoch über die Ergänzungskredite für
Marokko zu beraten. Am Mittwoch ſetzte die Kammer
die Beratung der Artikel der Geſetzesvorlage betreffend
die Vermehrung der Artillerie fort. Sie lehnte
den Antrag ab, die neuen Batterien mit vier
Geſchützen auf die betreffenden Regimenter zu verteilen.
Miniſter Piequart hatte den Antrag bekämpft. Jaurss
ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß der Miniſter mit dem
Geheimnis der Organiſation der Reſerven Mißbrauch ge
trieben habe; die moraliſcheKraft würde größerſein infolge der
genauen Kenntnis dieſes Verteidigungsmittels. Doumer
billigte das Schweigen des Miniſters über gewiſſe
Punkte. Darauf nahm die Kammer in einfacher Ab-
ſtimmung die erſten Paragraphen des Artikels wan, nach
welchen die geſamte Artillerie ſich nun folgendermaßen
zuſammenſetzt: 11 FußartillerieRegimenter und 64 Feld
artillerie-Regimenter, die ſämtlich in Frankreich ſtehen,
und aus ſelbſtändigen Truppenkörpern in Algier, von
denen 2 der Fußartillerie und 5 der Feldartillerie ange
Hhören. Sodann wurde auch der Schluß des Artikels eben
falls in einfacher Abſtimmung angenommen, der die Zu
ſammenſetzung der Kadres und den Effektivbeſtand der
Artillerie feſtſezt. Nachdem die Kammer Artikel 2, der
die Friſt für die Durchführung der Neuorganiſation der
Artillerſe auf zwei Jahre bemißt, und Artikel 8, der die
finanzielle Seite regelt, ſowie die übrigen Artikel ange
nommen hatte, gelangte das Geſetz im ganzen zur An
nahme.

Perſien. Jn der türkiſchen Botſchaft in
Teheran finden ſich immer mehr Flüchtlinge ein.
Dienstag nachmittag hatten Truppen die Zugänge zu der
Botſchaft abgeſperrt, um weitere Zuzüge zu verhindern
Es heißt, der Schah ſei ſehr aufgebracht über das Vor
gehen der Nationaliſten.
nm—-m-m- lC— T

Da nrs ch l s m
Berlin, 24. Dez. Der Kaiſer machte am

Dienstag noch einen Ausritt. Wie die N. G. C.
zuverläſſig hört, ſoll nach den bisherigen Dispoſitionen
die Einſegnung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe
erſt im Herbſt 1909 ſtattfinden. Der Konfirmations
unterricht der Tochter des Kaiſerpaares wird in der
bisherigen Weiſe fortgeſetzt werden. Die Eltern der
Prinzeſſin, die im 17. Lebensjahre ſteht, wünſchen die
Konfirmation ihrer einzigen Tochter zu einem für
bürgerliche Gewohnheiten etwas ſpäten Zeitpunkte,
weil es Sitte iſt, daß eine Prinzeſſin ſogleich nach
ihrer Einſegnung eineHofdame erhält und als ſelbſtändig

betrachtet wird.
(Der Neujahrsempfang im könig

lichen Schloſſe.) Der Neujahrsempfang der Bot
ſchafter wird, ſoweit bis jetzt feſtſteht, um 12 Uhr
mittags im königlichen Schloſſe ſtattfinden. Große
Reden werden bei den Neujahrsempfängen nicht mehr

gehalten; trotzdem iſt der Empfang der Botſchafter
diesmal von beſonderem Jntereſſe, weil vier Vertreter
der Großmächte zum erſten Male dem Empfang bei
wohnen; es ſind dies D. J. Hill für Amerika, Sir
William Goſchen (Großbritannien), Baron Sutemi
Chinda (für Japan) und Osman Niſami Paſcha (für
die Türkei). Der Kaiſer und die Kaiſerin ge
denken nach zuverläſſigen Dispoſitionen etwa 8 Uhr
früh am Neujahrstage in Berlin einzutreffen, um die
Gratulationen entgegenzunehmen. Mit den komman
dierenden Generälen werden die Spitzen unſerer
Marine erſcheinen. Bei dem Empfang des Staats
miniſteriums wird der Kultusminiſter Dr. Holle
fehlen; nach Jnformationen der „Poſt“ ſteht ſeine
Heimkehr abſolut noch nicht feſt. Den Schluß der
Gratulationscour wird die große Paroleausgabe im
Zeughaus bilden.

(ns Kultusminiſterium berufen)
wurde als vortragender Rat der bisherige Provinzial
ſchulrat Dr. Norrenberg aus Münſter i. W.

(Dem preußiſchen Eiſenbahnminiſter
Breitenbach) hat der Großherzog von Baden das
Großkreuz mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer
Löwen verliehen.

(Die Aufhebung der geheimen Per
ſonalakten der Beamten) iſt wie in Baden, ſo
auch vom bayeriſchen Miniſterium des Jnnern
angeordnet worden. Den Beamten ſoll auf Wunſch
der Inhalt ihrer Perſonalakten bekannt gegeben werden.
Wie lange wird man in Preußen noch mit einer ähn
lichen Reform warten!

(Aber den Jnhalt einer preußiſchen
Berggeſetznovelle), die den Landtag noch in
dieſer Seſſion beſchäftigen wird, weiß die „Soziale
Praxis mitzuteilen, daß die Vorſchläge der Novelle
ſich nicht bloß auf die Heranziehung von Vertrauens
männern der Arbeiterausſchüſſe zur Grubenkontrolle
beſchränken, ſondern auch die Ausdehnung der Ver
antwortlichkeit für die Betriebsſicherheit auf die Zechen
beſitzer, die Verwaltungen und ihre Beamten, Ver
ſchärfung der Berginſpektion, Reformen im Steiger
weſen und Ausbau der Arbeiterausſchüſſe enthalten
werden.

(Der ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete Lehmann Wiesbaden), der
bisher auch badiſcher Landtagsabgeordneter (für
Mannheim war, iſt nicht wieder als Kandidat auf

geſtellt worden In einer Verſammlung der ſoziale
demokratiſchen Partei fielen 227 Stimmen auf Gaſt
wirt Anton Geis und 113 auf den ſeitherigen Lande
tagsabgeordneten Lehmann. Geis war ſomit als
Kandidat gewählt. Man geht wohl nicht fehl, wenn
man dieſes Reſultat mit der Haltung Lehmanns auf
dem Nürnberger Parteitag in der Budgetfrage in Zu
ſammenhang bringt, wo er die ſüddeutſchen Budget
bewilliger ſcharf bekämpfte und für die Reſolution des
Parteivorſtandes eintrat. Jn Baden iſt mit dieſer
Haltung innerhalb der Sozialdemokratie eben nichts
mehr zu machen!

Vermischtes.
(Einſegnung in der kaiſerlichen Familied

Wie die „N. G. E.“ zuverläſſig hört, ſoll nach den bis
herigen Dispoſitionen die Einſegnung der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe erſt im Herbſt 1909 ſtattfinden.
Der Konfirmationsunterricht der Tochter des Kaiſerpaares
wird in der visherigen Weiſe fortgeſetzt werden. Die
Prinzeſſin, die im 17. Lebensjahre ſteht, hat ſich zu einer
jungen Dame ſehr regen Geiſtes entwickelt. Die Eltern
der Prinzeſſin wünſchen die Konfirmation ihrer einzigen
Tochter zu einem für bürgerliche Gewohnheiten etwas
ſpäten Zeitpunkte, weil es Sitte iſt, daß eine Prinzeſſin
ſogleich nach ihrer Einſegnung eine Hofdame erhält und
als ſelbſtändig betrachtet wird.

(Brand in einem Weihnachtsbaſar.) Dem
„Tag“ wird aus London gemeldet: Während viele
Hunderte von Kindern und Frauen Mittwoch nachmittag
ihre Auswahl unter den Haufen ſchöner Sachen in dem
Weihnachtsbaſar in Landporth Portsmouth trafen, ertönte
plötzlich der Schreckensruf: „Feuer!“, und im Augenblick
züngelte die Flamme an den leicht brennbaren Deko
rationen entlang, von einem Ende des Lokals zum andern
Eine unbeſchreibliche Panik entſtand, die ſicherlich
viele Leben gekoſtet hätte, wenn die Angeſtellten des Lokals
nicht ihre Beſonnenheit bewahrt und die Kinder durch
Fenſter und Türen gerettet hätten. Trotzdem wurden
zahlreiche Perſonen verletzt, aber glücklicherweiſe
iſt kein Menſchenleben zu beklagen. Der Baſar wurde in
kurzer Zeit in einen Schutthaufen verwandelt.

GBergmannslos.) Auf der Grube König bei
Neunkirchen wurden fünf Bergleute verſchüttet,
re e ihnen war ſofort tot, die übrigen wurden ſchwer
verletzt.

Infolge des dichten Nebels der auf der
Unterelbe in der Elbemündung und der Nordſee herrſcht,
iſt, nach einer amtlichen Meldung aus Cuxhaven vom
Dienstag, der Schiffsverkehr völlig ins Stocken geraten.
Das deutſche Schiff „Schulagu“, das nachmittag, von Jqui
que kommend, dort wegen Nebels vor Anker gehen mußte,
wurde abends von dem engliſchen Dampfer „Wally“ mitt
ſchiffs auf der Backbordſeite angerannt und ihm zwei
Platten eingedrückt. Es macht 6 Zoll pro Stunde und ſoll
er ger von drei Schleppern nach Hamburg gebracht
werden.

(Im Sturm geſcheitert.) Der nach Liverpool
beſtimmte große Dampfer „Jraba ſcheiterte infolge
Sturmes an der Südweſtſpitze von Jrland.Kapitän und 4 Matroſen kamen ums Leben. Der
aus 65 Perſonen beſtehende Reſt der Mannſchaft konnte
gerettet werden.

W
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Zcungswerstelgerung,
Jin Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg, Unteraltenburg 15 be
legene, im Grundbuche von Merſeburg
Band 17 Blatt 864 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf

den Namen des Handarbeiters Karl Hoff

Montag den 28. Dezember,

mann und deſſen Ehefrau Anna geborenen
Mangold in Merſeburg eingetragene
Grundſtück:

Wohnhaus mit Hofraum, unvermeſſen,
Unteraltenburg 15, mit einem Gebäude-
ſteuernutzungswerte von 377 Mk jährlich

am 20. Jebruar 1909,
vormittags 9 Ahr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 21. Dezember 1908.
Königliches Amtsgericht.

Durch Ausſchlußurreil vom 18. Dezember
1908 ſind die Sparkaſſenbücher der ſtädt
Sparkaſſe zu Merſeburg

Nr. 40528 über 282,79 Mark für
Theodor Sieber,
Nr. 40531 über 20,80 Mark für
Willy Sieber,
Nr. 68876 über 62,93 Mark für
Kurt Sieber,

ch Nr. 68877 über 78,07 Mark für
Gertrud Sieber,
Nr. 68874 über 285,29 Mark für
Walter Sieber,

H das Spartkaſſenbuch der Kreisſparkafſe
hier Nr. 13925 für Theodor Sieber
hier ausgeſtellt,

für kraftlos erklärt worden.
Merſeburg, den 19. Dezember 1908.

Köntaliches Amtsgericht.

Ellern
Auktion.

von nachm. 1 Uhr ab,
ſollen in der Geſeinde Kötzſchen

zirk 50 Stüch Ellern
meiſtbierend gegen Barzahlung verkauft S

Gaſthof,
werden.

Verſammlungsort: Kökes
Kötzſchen.

Der Gemeindevorſtand

Auktion.
Dienstag den 29 d. Mts.

vorm. 11 Uhr
ſollen

za, 40 Ellern u.
7 Eſchen

meiſtbietend verkauft werden.
Sammelplatz Gaſthof Ober Beunga

Gnauok-
OOhÜrhker-”?sf m vvooooornllu*=»n—rornrre77*c- »cazgcaſeanaſg,e 7

Eine Wohnung, 5 Zimmer, Kuche, Bad
und reichliches Zubehör, zu vermieten und
ſofort zu beziehen.
Erned d Mi

Herrſchaſfiliche 1 Erage,

Zu erfragen in der

8 Zimmer, Badeeinrichtung und Zubehör,
zu vermieten und 1. April 1909 zu beziehen.
Gottlob BAyiüms, Weißenfelſerſtraße 2.

m wunschkarten in reich- S S
S ſter Auswahl empfiehlt bei W S

S S ſchnellſter u. billigſter Lieferung W
Buchdruckerei Th. Rössnern, Slgrube 9.

er e e Se V V S SEin Logis, für eine einzelne Perſon
paſſend, iſt ſofort zu vermieten und 1. Jan.
oder ſpäter zu beziehen Oberbreiteſtr. 1

Beamtenfamilte mit J Kind ſücht
mitilere Wohnung

zum 1. April. Gefl. Offerten unter
Wohnung an die Exped. d. Bl

Freundlich möbl. Zimmer
zum 1. Januar zu mieten geſucht. Offerten
bitte unter B IOS an die Exped. d. Bl.

Suche vom 1. Januar 1909 ab ein
e e egrösseres möbl. Zimmer

mit 2 Betten und Kochgelegenheit zu
mieten. Offerten mit genauer Preisangabe
zu richten an

Deckars, Königsberg i. Pr.,
Artillerieſtraße Nr. 58

Bessere Sehlafstelle
Frau Müller, Brühl 4, 1 Tr.offen

hahnen- Obligationen Werden vom 15 Dezember ab an unserer

J

Inh. Otto Böhlmann.
Feſertag. 2. fFelertag.

Menu a 1.25. Elenu a 1 25.
Ochsenschwanzsuppse. Spargel Suppe.

Karpfen blau m Butter.

Hasenbrat. u Rotkraut.

Salat x tt Kompott Salat.alat Kompott. ijjndhbeutel mit Schlag- Salat Kompott.
Schokoladen-Speise. sahne. Butter und Käse,

Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte in bekannter Güte.
Frische See-Muscheln und pa. holländ. Impsrial-Austern.

Preiswerten Rhein-, Hosel- und Rotwein vom Fass. Schultheiss-Märzen,
Versand und Monopol.

LRotel goldene Sonne
Zu den Weihnachts-Feiertagen empfehle sämtliche

Delikatessen cer Saison
Feinste Holländer Austern Wildschweinskopf gefüllt

ff. Malosol-Caviar.

3. Felertay.
Menu a 1.25.

Tomaten- Suppe.

Kotelette a la West-
morelanch.

Rindsrouladen.

Schnitzel mit Allerlei.
Gänsebraten.

Austern-Pastetchen.
EFrisch. Hummer warm u. Kalt.

Galantine und Geflügel. Fleisch-Pastetchen.
Gut gewählte Diners sowie Soupers für die Festtage in

bester Qualität und bester Ausführung.
Einem gütigen Zuspruch entgegensehend, zeichnet

hochachrungsvoll

F. Motz ler
Die sich während des Weihnachts-Geschäftes

angesammelten

Rest und bounons

aller Warengattungen

sind zusammengestellt und Kommen von Montag
den 28. d. R. ab bis Donnerstag den 31.

l. M. Zu
ducrer gewöhnlich bigen Prefen

Ah luhönt ihre

Preussisohe Pfandbrief-Bank.
Die am 2. Januar 1909 fälligen Zinsscheine unserer ypo-

heken- Plandbriefe, Kommiinal- Obligationen und Kiein-

Kasse und bei der Mehrzahl der deutschen Banken und Bank-
firmen Kostenfrei eingelöst. Daselbst sind obige Papiere zur
Kapitalsanlage u. ausführliche Prospekte zur Information erhältlich.

BPeeussisehne Ffandhrief- Bam I.
Nach Nugerer Tushüdung in Jer Dr. Timmermannſchen Sruchheilanſtalt zu
Hannover habe ieh in Leipeigeschleussig, Dammstr- IO eine

Nruchheilanstalt
k. Anterleibs-, Waſſer u Krampfaderbrüche (ohne Operation) eröffnet.
Sprechstunden nur MWintergartenſtr. 7, 10272 12, 4-5, Mittwochs und
Sonntags nur Vormittags Prospekt frei. Zuschriften nach Dammstrasse 10

erbeten. Dr. H. Jacobi, Arzt

Thee
in Paketen von 25 Pfg. aufwärts. Bevorzugte Miſchungen à Mk. 280 pro
Pfund, fein, kräſtig, ausgiebig und Mt. 3 50, mild und aromatiſch.

C. L Zimmermann Burgſtraße 15.

n Reichel-Panſche ſind von beſonderer Güte

ſtellt Oſtern ein.

Gotthardtetrasse 23 iſt ein
Laden mit Ladenſtube zu ver-
mieten und zum 1. April 1909 zu
beziehen

evranannn Pfaumte ch

Kinderwagen
O Sportwagen, Puppenwagen, BabyD körve, Reiſekörbe bezieht man direkt von der

größt. ſächſ. Kinderwagenfabrik enorm
ig. Sage beim Katalogverlangen ob Bar

eintauf mit 1090 Rabatt oder bequeme Teil
lieber. Julius Tretbar, Grimmg

S Jnmier und immer wieder b aucht man
e Schuppen, Haarauefall, Kahl

W köpfigkeit das natürlichſte, billigſte
M überall eingeführte Haarwaſſer

Vendelſteiner Hänsners

E. VWrenxeſſel-Spiritus
a Fl. 75 Pf., 1,50 und 3. Mk.

allein ächt mit „Wendelſteiner Kiccherl“.
e Alpina-Seife a M. 0,50, Alpina
a Milch a 1,50. Brenneſſel Hraröl
S Mk. 0,50, Pomade AlpenS re en de v r dibt lebendige Farbe unPulcherol reinen geſunden Teint.
Hautpflege- und Schönheitscreme a Mk. 1.
In Apetdeken, Drogerien und P füm.
Fentraldrog. R. Kupper, Drog. Wilh.
Kieslich, Oek. Leberl, Reinh Rietze,

Herm. Emannel, Neumarkt Drogerie.

unsch-Extruhte,

Rum Krac, Cognae
von köſtlichem Aromau. reinem Geſchmack

bereitet man ſich ſeldſt
am beſten mit der berühmten

„Original-Reichel-Essenzen“.
Vorrätig in: Ananas-, Kaiſer,
Schlummer Schwediſch Punſch. Grog
u. Ginhwein Extrokc 75 Pf. Bur-
gunder u Düſſeloorfer Punſch 90 Pf.
Royal Punſch 1 Mk.
a e 21t. Ponsgeh-Pxtrakt,

Rum-, Arac, Cognac-Extrakt
Eine Originalflaſche a 75 Pf
Extra Qualitac 1,25 Mk.

und werden im ganzen Reiche getrunken.
Wer bisher noch nicht verſucht, über
zeuge ſich gleichfalls von den enormen
Vorteilen der Selbſtbereitung.

„Die Deſtillierung im Haushalt
Wertvolles, reich illuſtriertes Rezeptbuch
zur reellen Selnſtvereitung ſämtlicher
Litöre Kostenfrei!

Otto Reichel, Berlin O.
Laſſe ſich niemand durch Nachahmungen
täuſchen, ſondern man kaufe nur die
echten „Reichel-Eſſ nzen“ mit Marke

„Lic herz“-
Aſſeinige Niederſage in Merſeburg

bei: Richard Kopper, Cent'al-
Drogerte. Schafſtedt: K. Schimpf
Drogenhandlung.

Blei zum Giegsen
und Neojahrskarten

empfiehlt
Blisabeth Mäller, Markt 25,

Spezial, Seifen, Parfüm. u. Lichtgeſchäft.Kuwſheren zu Merſeburh

Kunſtausſtellung
im Schloßgarten- Salon

iſt an den drei Weihnachtsfeiertagen von
j1 bis 1 Uhr geöffnet. Der Vorſtand.

Ftwüringer Aug.
Empfehle zu den Weihnachtsfetertagen
meine gutgeheizten Lokalitäten

und Geſellſchaſtszimmer.
Angenchmer Familienaufenthalt.

Für auntgepflegte Biere und reich
haltige kalte und warme 9peiſen iſt
veſtens Sorge getragen.

Hochachtend O. Trautewein-

Einen Lehrling
Bedingungen günſtig.

Bruno Kathe, Klempermeiſter.

Binen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Verd. Eugoel, Schmiedemeiſter,
Hüterſtraße 6.

Mk 300 und mehr zu
verdien. fleißige Perſon. jeden Standes,
die mehr als 100 Mk anlegen können. Reelle
Neuheit ohne Konkurrenz. Offerten mit
näher Angabe erbittet R 27 poſtlag-
Leipzig Plagwitz. Für größere Kapitaliſten
event. Lizenzerwerb.



Unser grosser, alljährlich nur einmal statttindender

ten Menstge den 29. Dezember.

Sämtliche Waren, welche der Mode unterliegen, sowie solche, von denen gesehlossene Sortimente nicht mehr Vorhanden sind,
ferner Waren, die beim Dekorieren oder am Lager etwas gelitten haben, verkaufen wir

zu bedeutend Wlelfach bis Uber die Hälfte herahgesetzten Prelsen.

l

Aus den grossen Bestänäden empfehlen besonders:

Kleider, Morgenröcke,

Grosse Posten Costime, Kostümröceke, schwarze ger Sammet-

und Plüseh-Jacketts, Frauenmäntel, Kimones, engl. Paletots, Staub-mäntel, Blusen Seige, Spitze u. Wolle, Wasehdlusen, Waschkleider, garnierte

Matinees, Knaben und Hädehen-Konfektion,
Grosse Posten Kleiderstoffe Wolle, Halbwolle, Baumwolle, Wollmousseline, Waschstoffe,

Seidenstoffe fär Braut-, Gesellschafts- und Strassenkleider, Blusen ete, Sammete, halbfertige Roben,

Besätze, Tüll- und Spachtel-Passenstoffe, Spitzen, Chifton-Binsätsze, Garnituren,
Kragen, Schleifen, Jabots, Stickereien, Chinébändoer, Pelz- Golliers, Huffen,
Baretts, Kindergarnituren, Anzugstoffe ar Herren Knaden. Wellene Therer, Kopfeberns,

Iamaebarpes, Handschuhe, Strümpfe, Mützen, Normal-UVnterzeuge, UVnterröcke, Korsetts, Wirt-
schafts- u. Tändelschürzen.

Grosse Posten Damenwäsche, Tag- und Naehthemden, Bein-

Kleider 9 Frislermäntel, Untertaillen, die durch Dekorieren beschmutzt worden sind, s0-

wio einzelne Stücke und Reisemuster. R 0rTGH- 0 b G 7 h e m g O R veiss und baunt, Man-

sehetten, Kragen, Serviteurs, Herren-Krawatten.

Reste aller Warengattungen

Hemdentuche, Leinen, Negligébarchente, Inletts, Bettzeuge, Tafel- u. Tisohwäsche,
Wisohtücher, Handtücher, Tasohentächer. Grosse Posten Gardinen, abgepasst
und Stückware, Reste für 1--4 Foeneter, Stores, Vitragen, Kanten, Täll-Bettdecken und Boett-

wand-Dekorationen, Portieren, Tisch-
Beottvorlogen Läuferzeuge, Fenstermäntel, Sofabegüge, Sofakissen, Felle, Goboelins,

Reise- und Schlafdecken.
und Coupons

und Diwandeceken, Teppiche,

fabelhaft billig
Die jetzigen Preise sind auf jedem Gegenstand mit deutlichen Zahlen vermerkt und verstehen sich rein netto gegen Kasse

Brummer Benjamin e.
e Ulrichstrasse 22, 23. 24.

An den drei Feiertagen

großes humorifſtiſches Konzert
und Variété.

Reichhaltiges urkomiſches Repertoir erſter Künſtler mit
größtem Lacherfolg.

Herrlich dekoriert. Gut geheizt.Zum Frühſchoppen am 3. Feiertage

e Wellfleiſch.
Karl Steiſm.Um zahlreichen Beſuch bittet

S a NackseC i Se e liefert jedes Quantum zum billigſten
S O Fagespreis Paul Göblsen,W. Nauncdorf, Tiefer Keller I

bet M. C. Schultze

Relſehrekuten un i Kanrntideit

Friedheim, Strandes Co.

e n pferde

Neujahrs-n

Ah hl
Zuleſahei Chngl. 9,

Aeſslen
auf Zuckerrüben

pro Campagne1909/1910 nimmt
entgegen

M. Hertel, Saalſtraße.
Bedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen

Neuj ars
in unerreichter Auswahl findet jeder nur bei

N. C. Schultze.

Höckſelſchyeiderei mit eiettr Betrieb

Resenberge e
Möbelhaus

empfiehlt
Wohnungs- Einrichtungen von 150

Mark bis 5000 Mark, Plüſch
Garnitur. 130 Mk. Sofas 26 3Nk.,
Ciſche 9 Mu., Skühle 3 Mark
Schräuke 22 Mk., Pertikems 36
Mark, Spiegel, Kommoden. Buffets,
Sthreibtiſche, Küchenmöbel, Hettſtelen,

Makratzen

ftaunend billig.

Halle a.
Geiststrasse 21, 17reppe-

Bitte ſich von der Billigkeit und
guten Ausführung im Laden 22 zu
überzeugen.

Hierzu 2 Beilagen,
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Weihnachten 1908.

Von Alwin Römer.
(Nachdruck verboten.)

Nun wandert durch die Gaſſen wieder,
Von Chriſtnachtszauber hold bewegt,
Das junge Volk und fingt die Lieder,

Die auch dein Herz als Kleinod hegt.
Helljauchzend aus dem Dämmerweben
Erklingt die gute neue Mär,
Einſt frommer Sehnſucht kundgegeben
Vom Himmelhoch, da komm' ich her

Ob du der Erde Kreis durchmeſſen
Jn heißem Abenteuer Drang,

Du haſt die Lieder nicht vergeſſen
Mit ihrem gläubig ſüßen Klang!
Und ſahſt du ſtolz auch Palmen ragen
Jm Süd zum blauen Himmelsſaum,
Du nickſt, gemahnt aus Kindertagen:
„Der Chriſtbaum iſt der ſchönſte Bauml!“

Schon flimmern feſtlich ſeine Lichter
Ein Glöcklein ruft: So kommt geſchwind!
Wie blitzt es hell durch die Geſichter.

Doch Ruprecht mahnt: Erſt bete, Kind
Und ſtockend tönt's aus holdem Munde,

Und weckt, welch Grübler du auch biſt,
Ein Echo dir im Herzensgrunde!
„Du lieber heil'ger, frommer Chriſtl“

So laß dich wiegen von den Wogen
Auf der Erinn'rung weitem Meer

Der Liebe Allmacht kommt geflogen
Und heilt dein Herz, von Zweifeln ſchwer
Und läßt, wo düſtre Augen brennen
Jn Not und Kummer dieſe Nacht,
Auch durch dein ſelig Tun erkennen
Dies iſt der Tag, den Gott gemacht!“

Wo bleiben die Arbeitergroſchen?

Die „Kyffhäuſer-Korr.“ ſchreibt darüber
„Theorie und Praxis, Worte und Taten decken ſich
Nicht immer, am wenigſten aber in der Sozial
demokratie. Dieſe Partei ſchreit kräftig über
Hungerlöhne, über Ausbeutung, über Brotwucher uſw.,
aber ſie zwickt auch dem ärmſten Arbeiter
eine Parteiſteuer ab, die meiſtens die
Skeuerforderung des Staates beiweitem
überſteigt.

Von jedem organiſierten Arbeiter fordert die Sozial
demokratie zum mindeſten einen Jahres
beitrag von 5 Mk. für die Parteikaſſe, und
wenn er nicht mehr gibt als dieſen Mindeſtbeitrag,
ſo wird er ſogar noch mit ſcheelen Augen angeſehen.
Dazu kommen die Gewerkſchaftsbeiträge, die
bedeutend höher ſind. Nach Angaben der General
kommiſſion der Gewerkſchaften, alſo nach einer gewiß
auch in den Augen der Genoſſen zuverläſſigen Quelle,
bezog im Jahre 1905 unter den Gewerkſchaften zum
Beiſpiel die Organiſation der Notenſtecher
von jedem einzelnen Mitgliede 58,95 Mk,
die Buchdrucker mußten für die Perſon
55,67 Mk. Beitrag zahlen, die Lithographen
44 32 Mk., die Bildhauer 42,55 Mk. Die
Holzarbeiter zahlen heute jährlich 46,48 Mk, ſo
gar die Holzarbeiterinnen noch 15,16 Mk. unter
Umſtänden alſo eine Familie, beſtehend aus
Mann und Frau, über 62 Mk. Auch mit dieſen
Beiträgen gibt es noch nicht ein Ende des Zahlens.

Jeder größere Streik, jede außerordentliche Gelegen
it verlangt einen Sonderbeitrag, und dieſe Sonder
iträge mögen die ordentlichen oft noch überſteigen.

Während des großen Metallarbeiterſtreiks
mußte allein für dieſen Streik jeder Metall
arbeiter einen wöchentlichen Beitrag von zunächſt
50, dann 75 Pf. zahlen für das Jahr macht das
39 Mk. aus. Mancher Genoſſe mag alſo
weitüber 100 Mk. an Parteiſteuern zahlen
müſſen. Dabei nimmt die Sozialdemokratie nicht
etwa auf die Armeren Rückſicht; auch der Armſte muß
ebenſo wie der Wohlhabendere zahlen. Der viel
geſchmähte Staat verlangt von den Armſten nichts,
er läßt ſie ſteuerfrei.

Welche Summen die Sozialdemokratie auf dieſe
Weiſe aufbringt aus den Millionen von Arbeiter
groſchen, die ſie eintreibt, davon erhält man einen Be
griff, wenn man hört, daß allein die Gew erk
ſchaften ganz abgeſehen von der Parteikaſſe
nach der Angabe der Generalkommiſſion der Gewerk
ſchaften im Jahre 1904 eine Einnahme
von 20 Millionen Mark, im Jahre 1905
ſogar eine Einnahme von 27,8 Millionen
Markhatten, alſo faſt 28 Millionen. Und wo
zu verwendet man dieſe gewaltigen
Summen? Etwa für notleidende, alte oder ge
brechliche Arbeiter? Weit gefehlt; für ſie muß der
Staat ſorgen, dem die Sozialdemokratie keine Steuern
bewilligt.

Von den faſt 28 Millionen, die die Gewerk
ſchaften im Jahre 1905 an Steuern für ſich erhoben,

Kerſehnrger Correſpondent

wurden u. g. ausgegeben, und zwar wieder nach dem
Bericht der Generalkommiſſion: Für Agitations
zwecke 1,5 Millionen, für „Reiſeunterſtützung“
712820 Mk, für „ſonſtige Zwecke 1037 745
Mark, für Konferenzen und General
verſammlungen 712798 Mk. für Gehälter
466856. Mk., für „Verwaltungsmaterial
542064 Mk. Wem kommen alſo die ge
waltigen Summen zugutes Den Führern
der Partei, die einen beträchtlichen Teil der Bei
träge in die eigenen Taſchen ſtecken. Denn für ſie
zählen nicht nur die Gehälter, ſondern auch die Koſten
für die Reiſeunterſtützung, Konferenzen und General
verſammlungen uſw. Von den faſt 28 Millionen
wurden nach dem genannten Bericht und der iſt
doch maßgebend lediglich 5,5 Millionen
für Wohlfahrtszwecke ausgegeben, der Reſt für
andere Dinge. Man ſieht aus dieſen Angaben, wo
die Arbeitergroſchen bleiben. Frage ſich
doch jeder einzelne Arbeiter, was ihm die Sozialdemo
kratie bisher geholfen hat. Er wird nichts Greifbares
nennen können. Zahlen muß er, immer wieder
zahlen. Das ſſt des Arbeiters Hauptaufgabe. Jm
übrigen hat er den Mund zu halten, ſon ſt
fliegt er hinaus aus der „Arbeiterpart ein

e h h
Heu s ch la n do

(Zum Fall Rödel.) Der geſchäftsführende
Ausſchuß des Deutſchen Lehrervereins ver
öffentlich eine Erklärung, in der er zum Fall Rödel
Stellung nimmt. In dieſer Erklärung heißt es: Der
Geſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen Lehrer
vereins hat mit tiefem Bedauern von der durch
den Großherzoglichen Oberſchulrat erfolgten Maß
regelung des Oberlehrers M. Rödel in Mannheim
Kenntnis genommen. Der Ausſchuß, deſſen Mitglieder
die Diskuſſionsrede des Herrn Rödel ſelbſt gehört
haben, kann das Urteil des Großherzoglichen Ober
ſchulrats, daß Herr Rödel das heimatliche Schulweſen
„dem Spott und der Mißachtung der aus ganz
Deutſchland und auch aus dem Auslande beſuchten
Lehrerverſammlung“ ausgeſetzt habe, nicht als zu
treffend anerkennen Jhm iſt die Beurteilung
des badiſchen Schulweſens durch Herrn Rödel als
eine auf genauer Kenntnis der Tatſachen beruhende
fachmänniſche Erörterung erſchienen Die
Deutſche Lehrerverſammlung iſt nach Anſicht
des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes die geeignetſte
Stelle, die Vorzüge und Mäugel der Volksſchule in
den einzelnen deutſchen Staaten zur Sprache zn
bringen. Es dürfte deswegen aus der Darlegung
tatſächlicher Rückſtändigkeiten des heimatlichen Schul
weſens an dieſer Stelle keinem deutſchen Volksſchul
lehrer ein Vorwurf gemacht werden. Der Ge
ſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen Lehrervereins

bedauert deswegen, daß die Schulbehörde eines
Staates, der in der Pflege und Entwicklung der
Volksſchule in anderer Beziehung in anerkennenswerter
Weiſe vorangegangen iſt, zur Maßregelung eines
freimütigen Redners ſich hat entſchließen können.
Durch ähnliche Maßnahmen würde öffentliche Er
örterung von Erziehungs und Bildungsfragen in
großen Verſammlungen überhaupt in Frage geſtellt

werden.
(Aus den Kolonien.) Zur Ovambo

frage wird der „Köln. Zeitg.“ kolonialoffiziös aus
Berlin mitgeteilt: Die kürzlich im Ovambolande aus
gebrochene Hungersnot, über deren Umfang übrigens
hier nähere Nachrichten noch nicht vorliegen, hat dem
Gouvernement Gelegenheit gegeben, helfend durch Zu
führung von Lebensmitteln einzugreifen. Das wird
für die guten friedlichen Beziehungen zwiſchen den
Ovombo und der deutſchen Herrſchaft jedenfalls von
Vorteil ſein. Auch wird im Ovambolande der
Hunger für die junger Männer einen Anreiz mehr
geben, bei europäiſchen Brotherren in der deutſchen
Kolonie Arbeit zu ſuchen. Wenn vor einiger Zeit
in der „Deutſch Südweſtafrikaniſchen Zeitung“ ein
Tadel darüber ausgeſprochen wurde, daß man noch
nichts über die Pläne zur weiteren Ausnutzung der
Erſolge des Hauptmanns Franke“ höre, ſo iſt dem
gegenüber zu betonen, daß zunächſt abzuwarten iſt, ob
nicht die Ovambohäuptlinge ihrem, dem Hauptmann
Franke gegebenen Verſprechen gemäß auf den Zuzug
vonOvamboarbeitern zu europäiſchen Arbeitsſtätten auf
deutſchem Gebiet einen Druck ausüben Allzuſtarkes
Drängen wird die Ovambo leicht mißtrauiſch machen.
Grundſätzlich hält allerdings die Kolonialverwaltung
an dem Plane feſt, im günſtigen Augenblick eine
Reſidentur im Ovambolande zu errichten
und beobachtet von dieſem Geſichtspunkt aus die Vor
gänge im Ovambolande aufs ſorgfältigſte. Auch
wird mit allen Mitteln verſucht, dem Ovambolande
einen wider das erlaſſene Verbot verſuchten Zuzug
europäiſcher Elemente fernzuhalten, Wir möchten

Freitag den 25. Dezember e

Provin und Umgegend
F Halle, 23. Dez. Der Geſchirrführer Friedrich

Roth feuerte ſich geſtern nachmittag auf der Würfel
wieſe mehrere Revolverkugeln in den Mund
Er hatte ſich derart an das Saaleufer geſtellt, daß er
in den Strom ſtürzen mußte, um darin zu ertrinken,
wenn die Schußverletzungen nicht tödlich ſein ſollten.
Roth wurde zwar von mehreren Arbeitern ſogleich
wieder aus dem Waſſer geholt, er verſtarb aber auf
dem Transport nach der Klinik. Der neue
ſtädtiſche Etat bringt eine 6pro z. Erhöhung
für beide Steuerarten. Die Einkommenſteuer
wird danach hinfort 160 Proz. betragen, die Real
ſteuer 184 Proz. nachdem im laufenden Jahre bereits
die Steuern um 12 Proz. erhöht worden und die
Wertzuwachsſteuer und die Schankkonzeſfionsſteuer

eingeführt worden ſind. eF Naumburg, 24. Dez. Jn den letzten Tagen
fanden zum erſten Male Klauſurarbeiten der
Rechtskandidaten bei der erſten juriſtiſchen Staats
prüſung ſtatt. Es waren etwa 15 Herren beteiligt.
Da im Oberlandesgerichtsgebäude kein größerer
Raum verfügbar iſt, wurde der Schwurgerichtsſaal

benutzt. eBad Köſen, 24. Dez. Die ſchon jetzt beſtehende
Wandelhalle ſoll um 100 Meter verlängert
werden, ſo daß dieſe dann eine Länge von 130 Metern
hat. Ferner iſt die Errichtung einer Jnhalier Wandel
halle oberhalb der Solekäſten geplant. Die Baukoſten
im Betrage von 8500 bezw. 1500 Mk. bewilligten die
Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung. Gleich
zeitig gaben dieſe auch ihre Zuſtimmung zur Aufnahme
einer Anleihe in Höhe von 115000 Mark zur Er
weiterung des Elektrizitätswerkes

F Eisleben, 24. Dez. Von den deutſchen Städten
kommt Eisleben der Forderung: Kein Menſch ohne
Sparkaſſenbuch ziemlich nahe, indem dort auf
1000 Einwohner 966 Sparkaſſenbücher kommen n
Aſchersleben entfallen auf 1000 Einwohner 860 Spar
kaſſenbücher.

Deſſau, 23. Dez. Die Bemühungen der an
haltiſchen Handelskammer betreffend Einrichtung einer
Reichsbankſtelle für Anhalt ſind erneut ohne
Erfolg geblieben.

Magdeburg, 23. Dez. Der Kreistag in
Wanzleben genehmigte die Eingemeindung der
Elbdörfer Fermersleben, Salbke, Weſterhuſen und
Lemedorf mit zuſammen etwa 18 000 Einwohnern in
den Bezirk der Stadt Magdeburg.

Heiligenſtadt, 22. Dez. Der Hreistag
beſchloß, die im Kreiſe vorhandenen kahlen Hänge und
Odländereien anzukaufen und aufzuforſten.
Die Koſten belaufen ſich auf 30 000 Mk. Der Kreis
hat um eine ſtaatliche Beihilfe dazu aus dem „Weſt
fonds nachgeſucht und bereits einſtimmig 20 000 Mk.
die im Darlehnswege beſchafft werden ſollen, zum
Ankauf von Ländereien bewilligt.

F Nordhauſen, 22. Dez. Die Stadtver
ordneten lehnten den Ankauf der Gas anſtalt
durch die Stadt ab und ſchloſſen einen neuen Verträg
mit der Deſſauer deutſchen Kontinental Gasgeſellſchaft
auf 15 Jahre ab.

FForſchengereuth, 24. Dez. Jm Verlaufe
eines Streites, der zwiſchen einigen hieſigen Ein
wohnern und drei am Bahnbau Sonneberg Eisfeld
beſchäftigten Kroaten entſtand, wurde ein Kroate
erſchlagen und zwei andere ſchwer verletzt. Der
Totſchläger wurde verhaftet.

F. Weimar, 24. De Dr. ing. Soebel aus Bens
heim wurde zum Leiter des geſamten ſtädti
ſchen Bauweſens ernannt.

F Weimar, 24. Dez. Der Veteranendank
ſtiftung Carl Alexander, die der Großh. Sächſ.
Krieger und Militärvereinsbund ins Leben gerufen
hat und aus der bedürftige Veteranen unterſtützt werden
ſind von einem Gönner des Kriegervereinsweſens
20000 Mk. als Geſchenk überwieſen worden. Die
Zinſen kommen 1909 erſtmalig zur Verteilung

F Naitſchau, 24 Dez. Die elf Jahre alte Tochter
des Webers Künzel wurde am Kirchſteig von einem
etwa 20 jährigen Unbekannten nach dem Wege Gommla
gefragt. Der Kerl begleitete darauf das Kind ein
Stück Wegs, warf es an einem Wieſengrunde plötzlich
zu Boden und verging ſich an ihm. Das Kind jſt
in ärztlicher Behandlung. Der Wüſtling konnte noch
nicht ermittelt werden.

F Gera, 24. Dez. Eine Familie, die in London
einen Sohn als Kellner hat, bekam vor einiger Zeit
angeblich von dem Sohne eine Poſtanweiſung über

35. Jahrg.
vorläufig nicht daran zweifeln, das es dem vorſichtigen,

abwägenden Verhalten des Gouvernements gelingen
wird, allmählich die deutſche Herrſchaft in friedkicher

Weiſe über das Ovamboland auszudehnen.

e



10 Mk. die der Sohn aber nicht geſchrieben hatte.
Jetzt bekam die Familie aus London eine Aufforderung,
ſchleunigſt 400 Mk. einzuſenden, da der Sohn mit
einem Automobil verunglückt ſei und das Geld zur
Heimreiſe brauche. Die Eltern fragten vorſichtiger
weiſe bei ihrem Sohne telegraphiſch an, worauf um
gehend die Nachricht kam, daß er ſich wohl befinde.

F. Halle, 24. Dez. Ein Großfeuer äſcherte
geſtern abend in der chemiſchen Fabrik von Hut h und

Richter die Deſtillationsabteilung ein.
Die Arbeiter retteten ſich durch die Fenſter aus dem
breunenden Gebäude, aus dem die Flammen über 50
Meter hoch emporſchlugen. Die Fabrikfeuerwehr im
Vereine mit der Wörmlitzer Ortsfeuerwehr und der
Halliſchen Berufsfeuerwehr konnten den Brand lokali
ſeren. Waſſer erwies ſich gegenüber den brennenden
Olwmaſſen als wirkungslos, man mußte Schwefelſäure
ausſchütten, um die Flammen zu erſticken. Der
Brand dauert noch an, doch ſchützen die Feuer
wehren die Nachbarbetriebe. Der Schaden iſt be
trächtlich

Naumburg, 24. Dez. In dem Perſonenzuge
203 FrankfurtBerlin, der hier 10,32 eintrifft, wurde
geſtern abend einem Ein jährigen in der zweiten

agenklaſſe von einem Mitreiſenden, mit dem er

Merſeburg, den 25 Dezember 1908
Weihnachten! Wieder tönen die Weihnachts

glocken durchs Land, und die Welt ſchickt ſich an, ihr
ſchönſtes und herrlichſtes Feſt zu feiern. Weihnacht!
Welch trauter Klang Welch eine Fülle von Seligkeit
kann das Feſt für den enthalten, der es recht zu feiern
verſteht! Die Vorbereitungszeit mit all ihren Mühen

in Haus und Hof, ihrem geſchäftlichen Trubel, ihren
iſt vorüber, und der Feſttag iſt ange

rochen, der alles eint. Ob alt oder jung, arm oder
reich, Freund oder Feind einmütig ſoll ſich alles
zuſammenfinden, um gerade dieſes Feſt zu feiern.
Zwar ſieht es äußerlich gar nicht nach Weihnachten
aits. Trübe Wolken, Nebel und Schmutz ſtatt Eis
und Schuee. Wer einen Schneemann zu machen oder
Schlittſchuh zu laufen hoffte, ſieht ſich arg getäuſcht.
Aber deswegen ſtrahlen die Kerzen des immergrünen
Tannenbaums doch ebenſo hell und die Freude, die die
Herzen erfüllt, ſtrahlt aus aller Mienen. Hei, wie
glänzen die Augen der kleinen erwartungsvollen Schar
beim Anblick des brennenden Chriſtbaumes! Leuch
tenden Blickes und pochenden Herzens hat jeder der
Kleinen ſein Gedichtchen aufgeſagt, die Tür hat ſich
geöffnet, geblendet ſtehen ſie erſt da, um dann beim
Anblick all' der Gaben, die Elternliebe aufgebaut hat,
in um ſo lauteren Jubel auszubrechen. Es iſt ſchwer
zu entſcheiden, weſſen Freude jetzt größer und reiner
iſt, deſſen, der gegeben hat oder deſſen, der empfängt.
Kann wohl jemand ſolchem Glück gegenüber gefühllos
und hartherzig bleiben Weihnachten iſt das Feſt der
tätigen Nächſtenliebe. Da zeige und beweiſe ſie.
Siehe hin in die Wohnungen der Armen und Be
dürftigen, der du die Schattenſeiten dieſes Daſeins
nöch nicht kennen gelernt haſt. Es gibt immer noch
viel Elend in Stadt und Land, das durch eine mild-
kätige Hand gelindert werden kann. Da ſetze ein, da
greif rettend zu und du wirſt den Lohn tauſendfach in
deinem Herzen ſpüren. Ube zu Weihnachten das
Werk barmherziger Nächſtenliebe! Möchten Glück
und Freude heute überall Einkehr halten. Jn
dieſer Hoffnung wünſchen wir all unſeren Leſern und
Freunden ein

Fröhliches Weihnachten!
(Perſonalnotiz) Bei dem Feuer-Ver

ſicherungs Verbande in Mitteldeutſchland hier iſt der
bisherige Hilfsarbeiter Albrecht zum Bureau
Aſſiſtenten ernannt worden.

(Auszeichnung.) Wie uns das in Brüſſel
erſcheinende Journal „L'Etoile Belge“ mitteilt, iſt der
Generaldirektor der hieſigen Firma E. W. Julius
Blancke u. Co., G. m. b. H., Herr Alfred Blancke
zum Kommandeur des Belgiſchen Löwen-Ordens und
des Perſiſchen SonnenOrdens ernannt worden. Herr
Generalagent Oskar Bühler, ſeit 28 Jahren bei der
genannten Firma tätig, wurde zum Ritter desſelben
Ordens ernannt. Die Firma hat bekanntlich neben
anderen auch in Brüſſel eine Hauptniederlage ihrer
weltbekannten Fabrikate.

S WMeiſterprüfung. Herr Otto Gaudig
hier beſtand am Dienstag in Halle vor der dortigen

Meiſterprüfungs Kommiſſion ſeine Prüfung als
Steinſetzmeiſter.

Weihnachtsfeier in der Schule. Man
ſchreibt uns: Angeregt durch die in den meiſten
Leipziger Bezirksſchulen geübte Gepflogenheit, am
letzten Schultage vor dem Feſte eine kleine Chriſtfeier
abzuhalten, wurde in einer Unterklaſſe der 2. Bürger
ſchule während der letzten Schulſtunde im alten Jahre
eine derartige Weihnachtsfeier veranſtaltet. Sie zer
fiel in einen einleitenden Vortrag des Lehrers: „Der
Nikolaus kommt!“, worauf durch die Kleinen vor
getragene, ihrem geiſtigen Standpunkt angemeſſene
Deklamationen mit entſprechenden Weihnachtsliedern
abwechſelten. Die Begleitung wurde auf einem bereit
willigſt zur Verfügung geſtellten Harmonium aus-
geführt. Eine weihevolle Stimmung erfüllte die
Teilnehmer an der Feier von Anfang bis zu Ende,
und die freudig glänzenden dankbaren Blicke der
Kinderſchar unter dem ſelbſt geſchmückten, im
Lichterglanz erſtrahlenden Bäumchen bewieſen dem
Veranſtalter einmal, daß er mit der ihm an
vertrauten Kinderſchar ſich eins fühlte und weiter, daß
er ihr mit der Feier eine Herzensfreude bereitet hatte.
In demſelben Raume fand ſodann abends 5 Uhr die
Chriſtbeſcherung des Knabenhortes ftatt. Auch hier
gliederte ſich die Feier in allgemeine Geſänge und
Deklamationen der Kinder. Jm Mittelpunkt ſtand
eine vom Herrn Paſtor Werther gehaltene, warm
empfundene Anſprache an die zur Beſcherung ver
ſammelten Knaben. Ausgehend von dem Sonnen
wendfeſte unſerer heidniſchen Vorfahren leitete er hin
zu der der geſamten Menſchheit alljährlich aufs neue
erſtrahlenden ſchönſten Weihnachtsſonne Jeſus.
Es wurden 30Kinder mit nützlichen Geſchenken und treff

licher Weihnachtsſpeiſe bedacht. Wer die leuchtenden
Augen der Beſchenkten geſehen hat, muß auch von
dieſer Feier bekennen, daß ſie einen tiefen Eindruck auf
alle Anweſenden ſie war auch von Erwachſenen

beſucht gemacht hat. SGlatteis brachte uns der Froſt in der Nacht
zum Donnerstag. Schon geſtern konnten wir einen
Umſchlag in der Witterung vorausſagen, der auch
eingetroffen iſt. Die zahlreichen feuchten Stellen auf
Straßen und Plätzen waren mit Eis bedeckt und bil
deten in den Vormittagsſtunden eine gefährliche
Paſſage. Namentlich Pferde kamen wiederholt zu
Falle, aber auch Paſſanten auf den Fußwegen, hoffent
lich ohne weiteren Schaden zu erleiden. Da die
Witterung möglicherweiſe anhält und noch weiterhin
Glatteis zu erwarten iſt, ſo ſeien die Hausbeſitzer an
ihre Pflicht erinnert: Streut Sand oder Aſche
vor den Häuſern!

Falſche 1Markſtücke. Während der letzten
Monate ſind in Preußen auffallend viele Falſchſtücke
in Umlauf geſetzt worden, ohne daß es bisher gelungen
wäre, der Anfertiger habhaft zu werden. Es handelt
ſich um I-Markſtücke mit dem Münzzeichen A und der
Jahreszahl 1874 oder 1875. Die Falſchſtücke ſind
gut nachgemacht, haben einen wenig merklichen Klang
unterſchied zu den echten Silberſtücken und ſind viel
fach ſogar von öffentlichen Kaſſen angenommen worden.
Wahrnehmungen ſind an die hieſige Polizei Verwal
tung mitzuteilen.

Ein Exzeß gegen einen Polizeiſer-
geanten ſpielte ſich am Donnerstag nachmittag in
der Bahnhofsſtraße hier ab. Der beſchäftigungsloſe
Steinſetzer Heckel und der Geſchirrführer Schöllner,
beide früher hier in Arbeit, beläſtigten in der ange
gebenen Straße die dort arbeitenden Steinſetzer, ſo
daß ſchließlich, um dieſem Unfug zu ſteuern, der in der
Nähe patrouillierende Polizeiſergeant Müller II her
beigeholt werden mußte. Den wiederholten Aufforde
rungen, Ruhe zu halten, leiſtete namentlich Heckel keine
Folge, ſo daß er von dem Beamten verhaftet wurde.
Schöllner ging nunmehr dem Beamten zu nahe, be
freite mit Gewalt ſeinen Kollegen und ſtieß den Be
amten vor die Bruſt. Als beide nunmehr gemeinſam
gegen den Beamten vorgingen, zog der Polizeiſergeant
ſeinen Säbel und verſetzte dem Schöllner einen Schlag
auf den Arm. Hierauf fügten ſich ſcheinbar die beiden
Radaubrüder. Auf dem Wege zur Wache machten die
Verhafteten noch einen Fluchtverſuch, konnten
aber nach kurzer Zeit wieder geſtellt werden,
wobei Schöllner einen anderen Polizeibeamten mit
einem Nickfänger bedrohte. Schöllner und Heckel
wurden in Polizeihaft abgeführt und ſpäter in das
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert

Der Vaterländiſche Frauen- Verein
für Merſeburg Land hält am kommenden
Montag den 28. Dezember ſeine alljährliche
Verſammlung im Tivoli hier ab. Um 4 Uhr beginnt
die Mitgliederverſammlung, der ſich von 5 Uhr ab
ein Vortrag des Herrn Profeſſor Schultze Naum-
burg über „Die Aufgaben des Heimat-
ſchutzes“ anſchließen wird. Wir machen die Mit
glieder und Gönner des Vereins heute nochmals auf
dieſe Veranſtaltung aufmerkſam.

Stadttheater in Halle. Es ſei nochmals
das Feiertagsrepertoir in Kürze wiederholt. Freitag
nachmittag 3 Uhr „Ein Walzertraum“ (er
mäßigte Preiſe). Abends 77 Uhr Der fliegende

Holländer“. Sonnabend nachmittag 3 Uhr
„Tiefland“ (Schauſpielpreiſe). Abends 75, Uhr
„Die Dollarprinzeſſin Sonntag nach
mittag 3 Uhr „Frau Holle“ oder „Goldmarie
und Pechmarie“. Abends 72, Uhr mit Erna
Fiebiger als Gaſt „Mignon“ (Umtauſchk. un
gültig). Das Weihnachtsmärchen Frau Holle“
wird die ganze kommende Woche jeden Nach
mittag 3*/3 Uhr gegeben. Montag abend geht
„Carmen“ mit Frl. Sebald in der Titelpartie,
Frl. Wolf als Micasla, den Herren Gogl und
Frank als Joſé und Escamillo mit der bekannten
prächtigen Neuausſtattung in Szene. Dienstag auf
vielfachen Wunſch „Der Verſchwender“ (Um-
tauſchk. gültig) mit Konzerteinlagen im zweiten Akt,
an denen ſich Frl. Wolf, Herr Hedler und Herr
Konzertmeiſter Verſteeg beteiligen, ferner treten die
Münchener Volksſänger d' Radi (hinter denen ſich
bekannte Mitglieder unſerer Oper verbergen) mit ihren
oberbayriſchen Quartetten, vielfachen Wünſchen ent
ſprechend, nochmals auf. Mittwoch Der fliegende
Holländer (Umtauſchk. gültig). Donnerstag zum
erſten Male Schwanknovität „Diegelbe Gefahr
(Umtauſchk. gültig). Freitag „Die Meiſterſinger
von Nürnberg“ (Umtauſchk. gültig).

Vereins und Vergnügungs- Chronik.
1. Weihnachtsfeiertag: Große Feſtkonzerte,
ausgeführt vom hieſigen Stadtorcheſter, finden nach
mittag im Neuen Schützenhaus und abends im Tivoli
ſtatt. Unterhaltungskonzerte (Damenorcheſter)
finden in der Reichskrone, in Rohlands Reſtauration und
im Schützenhaus (humoriſtiſche Geſangskonzerte) ſtatt.
Vergnügen veranſtalten der Geſellſchafts Verein
„Euterpia“ (großer Theaterabend) im Caſino und der
Geſchirrführer- Verein im Thüringer Hof (Weih
nachtsbeſcherung). Ausflüge unternehmen der
Geſellſchafts Verein „Wilde Bande“ nach Meuſchau
(Schmidts Gaſthof) und der Rauchklub „Braſil“ nach
Leuna. 2. Weihnachtsfeiertag: Vergnügen
veranſtalten der Geſellſchafts Verein „Philharmonite“
(großer Theaterabend) in der Reichskrone, der Buchdrucker
Verein „Gutenberg“ im Bellevue, der Männer Geſang
Verein „Flora“ im Tivoli, der Turnverein „Roth
ſt e in im Caſino und der Geſellſchaſts Verein
„Ambroſia“ im Thüringer Hof. EinenAusflug unternimmt der Dilettanten- Verein nach
Schkopau (Gaſthof zum Raben.) Ballmuſikt wird abge
halten in Atzendorf, Biſchdorf, Bündorf, Creypau, Daspig,
Geuſa, Göhlitzſch, Knapendorf, Kötzſchen, Leung, Meuſchan
(Kaffeehaus und Schmidts Gaſthoß), Schkopau Deutſcher
Kaiſer), Trebnitz, Wallendorf und Zöſchen (Roter Hirſch).

Sonntag den 27. Dezember Vergnügen halten
ab der Ballſpielklub „Preußen“ im Feldſchlößchen und
der Bandonion- Klub im Thüringer Hof. Aus

e

flüge unternehmen der Geſellſchaftsverein „Pilhar e S
monie“ nach Meuſchau (Kaffeehaus),
Theater Geſellſchaft nach Leung und der Muſiker
Verein „Auguſta“ nach Meuſchau (Schmidts Gaſthoß).

Tanzmuſit iſt in Schkopau (Gaſthof zum Raben).

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
8 Holleben, 23. Dez. Geſtern wurde dem

Werkführer der Teigwarenfabrik der Firma A. Buſſe
Holleben, Friedrich Peuſchel, durch den Landrat
Herrn Grafen d'Hauſſonville das Allgemeine Ehren
zeichen überreicht als beſondere Auszeichnung für ſeine
treuen Dienſte, ſeine tadelloſe Führung und patriotiſche
Geſinnung. Peuſchel iſt ſeit 37 Jahren ununter
brochen bei der genannten Firma tätig und erfreut ſich
allgemeiner Achtung und Beliebtheit. Er iſt alter
Kriegsveteran, hat die Feldzüge 1866 ſowie 1870771
mitagemacht.

4 Crumpa, 24. Dez. Der Gutsaufſeher Bu
giſſch von hier wurde am 20. Nov. vom Schöffen
gericht Mücheln wegen gefährlicher Körperverletzung
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen dieſes
Urteil legte B. Berufung ein. Die Naumburger
Strafkammer erachtete den Einwand, der Gutsaufſeher
B. habe in Notwehr gehandelt, für gerechtfertigt und
ſprach den Angeklagten koſtenlos frei.

8 Schafſtädt, 22. Dez. Nachdem die bisherige
Lehrervakanz hier durch Herrn Lehrer Kühling
aus Zahna beſeitigt iſt, wird zu Oſtern abermals eine
Vakanz eintreten. Wie wir hören, wird Herr Lehrer
M. Böhme mit dem 1. April 1909 aus dem hieſigen
Schuldienſt ausſcheiden, um nach Thale a. H. zu
gehen. Er hat vier Jahre dem hieſigen Lehrer
kollegium angehört.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeil.
Am 25 Dezember 1870, wurde der Durchſt ich

des Mont Cenis vollendet und hierdurch der Weg
für den 13 Km. langen Eiſenbahntunnel erſchloſſen.
So fiel mitten in die bewegte Kriegszeit ein kulturelles
Ereignis von eminenter Bedeutung und durch die
wunderbare Alpenbahn wurde dem Völkerverkehr ein
neuer mächtiger Jmpuls gegeben. Der Mont CenisPaß,
bis zu 2098 m hoch emporſteigend, iſt ſeit alten Zeiten als
Heerſtraße und Poſtweg benutzt, 1691 für Geſchütze fahrbar
gemacht und von Napoleon zu einer Straße ausgebaitt
worden. Der Tunnel, an ſeiner höchſten Stelle 1295 m
über dem Meere gelegen, iſt von Jtalien mit Gild
unterſtützung Frankreichs von 1857 1871 ausgeführt
worden. Die Koſten belaufen ſich auf 56 Millionen Mark.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Dez.: Meiſt trüb,neblig, n aufheiternd, trocken, Nacht etwas

Froſt, Tag um Null. 26. Dez. Nebel, wechſelnd bewölkt,
teilweiſe heiter, keine erheblichen Niederſchläge, durch

die Privat
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manöbver verlegt.

ſchnittlich etwas wärmer. 27. Dez. Gelinde, meiſt trüb,
neblig, ſtellenweiſe leichte Niederſchläge. 28. Dez.: Etwas
kälter, vorwiegend trocken, vielfach trüb, Nebelluſt.

Vermischtes.
Eigenartiges Schutzmittel einer ameri

kaniſchen Bank gegen Einbrecher.) Unter Be
wachung von 120 bis an die Zähne bewaffneten
Wächtern hat die National City Bank in New Hork ihren
Geldvorrat, der aus Silber, Gold und Banknoten im
Werte von zwei Milliarden Mark beſteht, aus ihrem alten
Gebäude, das ſie ſeit dem Jahre 1812 inne hatte, nach ihrem
neuen Gebäude gebracht. Zolldicke Panzerplatten umgeben
das Maſſengewölbe, und außerdem kann durch das bloße
Offnen eines Ventils bei einem zu befürchtenden Einbruch
oder Anſturm durch Volksmaſſen das Panzergewölbe durch
Ausſtrömen ſiedend heißen Waſſerdampfes in einen
unnahbaren Raum verwandelt werden. Außerdem ſind
aber noch unſichtbare und nur den Eingeweihten bekannte
Türen vorhanden, die zu unterirdiſchen Gängen führen,
durch die das Geld mit Leichtigkeit in Sicherheit gebracht
werden kann.

*(DasSpielenmitdemFeuer.) Infolge Spielens
von Kindern an offenem Feuer brannte in Abweſenheit
der Eltern die in Ludwigsthal bei Georgenberg be
legene Beſitzung des Bauers Piantkowski nieder. Beide
Kinder, im Alter von */3 und 2/8 Jahren, ſind dabei
umgekommen.

Kinder als Unmenſchen.) Aus Villefranche
ſur Saone wird dem „Petit Journak“ die unerhörte Tat
ſache mitgeteilt, daß drei haldwüchſige Jungen von 14, 13
und 10 Jahren, die Brüder Perrier, zwei alte
Schweſtern Saint-Didier mit Eiſenſtöcken faſt zu
Tode geprügelt haben. Sie ſollen angeblich von ihrer
Mutter angeſtiftet ſein, die den beiden Opfern ihr Geld
geraubt ſehen wollte. Die Täter ſind feſtgenommen.

(Zuoſtentativendeutſchfeind lichen Szenen)
kam es in Diedenhofen im Theater anläßlich der Auf
führung des franzöſiſchen Stüſes „La ſille de Roland“.
Jedesmal, wenn von dem Ruhm und der Ehre Frankreichs
die Rede war, gab es einen toſenden Beifall. An der Stelle,
wo Charlemagne ſagt: „Nach trüben Tagen wird der
Ruhm Frankreichs um ſo heller erſtrahlen.“ und mit den
Worten ſchließt „Pour le christ et la France erhob ſich
ein derartig fanatiſcher Beifall, daß die anweſenden Offi
Zziere mit ihren Damen das Theater verließen

(Als Mörder des Gendarmen Schwirz,) der,
wie berichtet, bei Wollſtein von Wilderern erſchoſſen
wurde, iſt der Schneider Pietrowski aus Wollſtein feſt
genommen, der nach zweitägigem Leugnen die Tat ein
geſtand.

Verhaftung eines internationalen Hoch
ſtaplers.) In der Uniform eines Magiſtratsbeamten
wurde Dienstag nachmittag in Berlin ein ſchon ſeit Jahren
vergeblich geſuchter Schwindler feſtgenommen. Der dreiſte
Burſche hatte ſich in Berlin auf eigenartige Schwindel

Er nutzte zahlreiche Unfälle für ſeinen
Vorteil aus, indem er bei vorkommenden Unfällen zu den
Angehörigen der Verletzten in der Uniform eines Beamten
ging und Quittungen vorzeigte, die er einkaſſieren ſolle.

uf der Quittung waren die Koſten für die ärztliche Hilfe
uſw. aufgezeichnet. Anſtandslos wurden dem Betrüger
überall die Gelder ausgehändigt. Bei einem erneuten
Schwindelmanöver wurde der Betrüger ertappt und feſt
genommen. Sein richtiger Name iſt Hans Töpfer.

(oppelſelbſtmord eines Ehepaares.) Der
Muſiker Grimmel in Berlin ein begabter Menſch, hei
ratete 1890 ſeine um ſieben Jahre ältere Lebensgefährtin,
mit der er glücklich lebte, bis er ſich ohne erſichtlichen Grund
dem Trunkeergab. Grimmel hatte zahlreiche, gut
zahlende Schüler, die einer nach dem andern abſprangen,
als der Lehrer in berauſchtem Zuſtande Stunden gab. Jn
den letzten Jahren ſchlug ſich das Ehepaar ſehr kümmerlich
durch. Am Mittwoch machte es ſeinem Leben durch Gas
vergiftung ein Ende.

Einbrecher in der däniſchen Königsgruft.)
Jn der Nacht zum Mittwoch wurde in der Königsgruft
der Domkirche zu Roskilde (Dänemark) ein Einbruchs
diebſtahl verübt. Mehrere goldene und ſilberne Kränze,
darunter der vom Präfidenten Fall Ses geſpendete ſilberne
Kranz, wurden geſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Jn dem Dom, der noch aus dem 12. Jahrhundert

ſtammt und weitaus das ſchönſte Gotteshaus Dänemarks
iſt, befinden ſich über 30 Gräber däniſcher Könige

(Bier Kinder ertrunken.) Aus der Schule heim
kehrende Kinder aus den Ortſchaften Koſtelitz und Brodetz
in Böhmen tummelten ſich auf der Eisdecke des Sazawa
fluſſes. Dabei geriet eine Gruppe Kinder auf eine nur mit
dünnem Eiſe bedeckte Stelle, die ſofort brach. Von
ſechs Kindern, die unter das Eis gerieten, konnten zwei
durch herbeieilende Leute gerettet werden. während vier
ertranken.

(Der Mord im Trierer Perſonenzuge.) Wie
die Bonner Polizei mitteilt, hat die Unterſuchung ergeben,
daß die Angaben des Mörders Maagh in Trier über homo
ſexuellen Verkehr mit Bonner Perſonen unzutreffend
ſind.

(Ein ſchweres Bauunglüch hat ſich an der
bayeriſchen Brauerſchule zum Weihenſtephan in München
ereignet. Dort ſtürzte ein Giebelwand eine, durchſchlug das
Gerüſt und riß zwei Arbeitsleute in die Tiefe. Einem
wurde das Rückgrat gebrochen, dem anderen ein Bein ab
geſchlagen und das Geficht geſpalten, Beide ſtarben bald
darauf.

(Tragiſcher Tod.) Profeſſor Teuſch aus Düſſel
dorf wurde, als er die Weihnachtsanſprache an die Gym
naſialſchüler in Neuß hielt, von einem Herzſchlage be
troffen und ſtarb in der Klaſſe.

(Seemannslos.) Hamburg, 24. Dez. Geſtern
abend ſind bei Brunshauſen auf der Unterelbe die beiden
Schleppdampfer „Fairplay Nr. 4“ und „Fairplay
Nr. 8* zuſammengeſtoßen und geſunken. Die
unter Deck befindlichen Matroſen, im ganzen acht Mann,
ſindertrunken. Die beiden Kapitäne wurden gerettet.

Neueste Nachrichten.
Wien, 24. Dez. Von gut informierter diplo

matiſcher Seite wird foeben eine Wendung in der
Balkanfrage gemeldet, die die Ausſicht auf neue
Komplikationen eröffnet. Freiherr von Ahren
thal hat dem öſterreichiſch- ungariſchen Botſchafter in
Konſtantinopel Markgrafen Pallavicini den ſtrikten
Auftrag erteilt, der Türkei jede finanzielle Ent
ſchädigung abzuſchlagen. Es wird als nicht
ausgeſchloſſen bezeichnet, daß hierdurch die Verhand
lungen unterbrochen werden könnten. Vermutlich iſt
Freiherr von Ahrenthal zu dieſem Schritt hauptſäch-
lich durch die Beſorgnis beſtimmt worden, daß weder
das öſterreichiſche noch das ungariſche Parlament eine
Geldentſchädigung für die Türkei bewilligen wird.

Petersburg, 24. Dez. Die Zirkulardepeſche
Rußlands, die noch vor Jswolskis Dumarede den
Signatarmächten des Berliner Vertrages zugeſtellt und
heute (Donnerstag) veröffentlicht werden ſoll, iſt nunmehr
ihrem Jnhalt nach bekanntgegeben worden. Rußland
beharrt, nach einem Rückblick auf die jüngſte Entwicklung
der Balkanfrage, darauf, daß die Annexion Bosniens und
die Unabhängigkeitserklärung Bulgariens der Anerkennung
der Vertragsmächte bedürfen. Die ruſſiſche Regierung
ſtimmt aber dem öſterreichiſchen Wunſche zu, daß die mit
der Annexion Bosniens zuſammenhängenden Fragen durch
Verhandlungen von Kabinett zu Kabinett gelöſt werden
ſollen, falls die übrigen Vertragsmächte damit einver
ſtanden ſind.

Konſtantinopel, 28. Dez. Nach Wiederaufnahme
der Verhandlungen ſchrift die Kammer, nachdem zwei
Drittel der Mandate beſtätigt worden waren, zur Präſi
dentenwahl. Beſtimmungsgemäß wurden drei Kandi
daten gewählt, von denen der Sultan den Vorſitzenden der

Kammer ernennt. Die Wahl ergab den völligen Sieg
des jungtürkiſchen Blocks, deſſen drei Kandidaten
gewählt wurden. Die größte Stimmenzahl erlangte
Achmed Riza Bei; ferner wurden gewählt Azmi Bei und

Emrullah Effendi. Uber die Beantwortung der
Thronrede verlautet, daß die Kommiſſion heute ihre

Arbeiten beendet hat; morgen werde der Entwurf unter
die Deputierten verteilt und am Sonnabend zur Beratung
gelangen. Die Kommiſſionsmitglieder erklären, der Ent
wurf ſei in jeder Beziehung in gemäßigtem Tone gehalten.

London, 24. Dez. Die Blockade der vene
zolaniſchen Häfen wurde auf Verfügung des
hol ländiſchen Marine und Kolonialdeparte-
ments aufgehoben. Die holländiſchen Kriegsſchiffe
erhielten Befehl, alle gegen Venezuela gerichteten
Operationen einzuſtellen

Rotterdam, 24. Dez. Der Miniſter des Außeren
beſtätigte geſtern nachmittag in der Zweiten Kammer die
Neubildung des venezolaniſchen Kabinetts als
Folge der Entdeckung des Komplotts und die Aufhebung
des venezolaniſchen Dekrets vom 14. Mai. Die
neue Regierung in Caracas habe die Erwartung geäußert,
daß die holländiſche Flotte in den venezolaniſchen Gewäſſern

keine weiteren Repreſſalien ausführe. Bis in Curagao
wiederum ein venezolaniſcher Konſul eingetroffen iſt, wurde

der deutſche Konſul in Willemſtadt mit der Ausſtellung
von Erlaubnisſcheinen zum Auslaufen von Schiffen betraut

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 283. Dezember. Für Brotgetreide herrſchte

heute fefte, Stimmung im Zuſammenhang mit den von den
nord amerikaniſchen Märkten gemeldeten höheren Preiſen
und teuerern argentiniſchen Offerten. Deckungen ſteigerten
die Weizenpreiſe um 1 Mark, in Roggen fanden einige
Käufe zu Exportzwecken ſtatt. Der Umfang des Geſchäfts
in dieſen beiden Artikeln läßt aber nach wie vor zu wünſchen
übrig. Hafer war behauptet, Mais etwas ſchwächer Rüb
öl entfernte Sichten auf Deckungen höher.

Weizen lok. inl. 202,00--205,00 Mk., Dez. 206,50 bis
207.00 Mk. Mai 208,75-—209,25 208,75 Mk Juli
Mark. Feſt.

Roggen lok. ink. 163 00-—164,50 Mk., Dez. 167,00 Mk.
Man 175,50 175.00--175 50 Mk., Juli Mr. Matt.

Hafer fein 174,00-180,00 Mt., do. inttt. 166, u bis
173,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 162,00
vis 166,00 Mk., Mai

Mt., Juli 163,00-162,75 Mk.
Mais amerik. mix. 164,0 168,00 Mkt., do. runder

164 00—168, 00 Mk., Bulgariſcher Mk., Dez.
Mort Mai Mk., Juli Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. O0 brutto 25, 00--28,0 Mt. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,30-22,50 Mk., Dez.

Mk., Mai 21.60 Mk. Matt.
Rüböl loko Mk., Dez. 63,20-62,00 Mark,

Mai 8,20-—68,60 Gd. Okt. Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 154,00--164.00 MNe., do. ſchwer r

Wagen u. ab Bahn 165,00-180,00 Mè., do. ruß frei
Wagen leichte 134,00-140,00 Mk., ſchwere Mk.
amerikan. Mk.

Erbſen inkl. u. ruß. Futterw. mitt. 184,00-190,00
Mark, do. do. fein 191,00-198,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11.00

bis 12,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00
bis 12,00 Mk.
m Roggenkleie Mühle exkl. netto ab Sack 11,50 12,00

ark.

Viehmarkt.
Leipzig, 28. Dez. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftriebz
107 Rinder, und zwar 20 Ochſen, 9 Kalben, 60 Kühe
18 Bullen; 578 Kälber; 221 Stück Schafvieh; 459 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 1865 Tiere. (Preiſe
A 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
II 74, III 65, IV. 55, V Kolben und Kühe, Qual. t
I II III 62, IV 54, V 44; Bullen Qual. I 66, II 6t,III 56, IV V Schweine, Aual.: I 67, II 64, III 60,
IV V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 54, II 50,
III 40, V V Schafe, Qual. I 40, II 35, III 25
IV. V. Verkauf. 67 Rinder und zwar: 6
Ochſen, 4 Kalben, 48 Kühe, 9 Bullen, 377 Kälber, 69
Schafe, 354 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Ochſen, Kalben, Kühe und Bullen ſehr langſam, Kälber
mittelmäßig, Schafe und Schweine langſam.

Anzeigen
Far dieſen Teil übernimmt die Redaktion den
Auhlikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen- u. Familiennachrichten

Sonntag den 27. Dezember
predigen

Dom Vorm. 1/16 Uhr: Diak. Wuttke.
Nachm. 5 Uhr: Prediger Perſchmann.
Etadt. Vorm. z 10 Uhr: Paſtor Werther.

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Delius.
Veumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Boit.
Altenburg. 10 Uhr: PaſtorSchollmeyer.
Abends /37 Uhr Jnngfrauen Verein

Seffnerſtr. I.
PaſtoJn Reivpiſch früh 8 Uhr:

Jn Frankleben früh 8 Uhr: Paſtor

Vorm.

statt.

im bald vollendeten 70. Lebensjabre.
die tleftrauern den Geschwister Seydewitz

Statt besonderer FIeld ung
Heute vormittag 11 Uhr entschlief sanft nach langem

Leiden unsere heissgeliebte treusorgende Matter, Schwieger-
und Grossmutter, Frau verwitwete

Marie Seydewitz
geb. Planert

wmncl Vamiie Bügel.
Merseburg und Plagen i. V., den 23. Dezember 1908.
Die Beerdigung findet am 2. Feiertag nachmittag 3 Vhr

Trauerteier vorher im Hause

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Statt Karten
Elsa Funck

Bruno Zwiebel
Verlobte

Merſeburg Halle4 Weihnachten 1908.

e u
Margarete Bönlk

Karl Guthier
Verlobte

Preetz in Holſtein Berlin.e
Häalleſcheſtraße 78

iſt eine ParterreWohnung mit Vorgarten
zu vermieten und 1. April 1909 zu beziehen.

Schu nann.

Bürger.
Nachm. 1 Uhr: Betſtunde.
Jn Runſtedt vorm. 10 Uhr: Paſtor

Bürger.
Jn Benndo f früh 8 Uhr.
Jn Ninndorf vorm. 10 Uhr. SJn Geiſelröhlitz vorm. 10 Uhr: Paſtor

Ronicke.
Jn Neumark nachm. 1/2 Uhr: Derſelbe

Gott sdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.
Spergau Vorm. 10 Uhr.

Für Güter,
am liebſten ſolche, welche parzellierungs
fähig ſind. ſtets kavitalkräftige Käufer z
Hand. Rich. Eauner, Naumburg a. S,

gr. Wenzelſtr. 28.

Für die vielen Beweiso inniger Anteilnahme, die uns beim
Hinscheiden unseres teuren, unvergesslichen Entsehlafenen zu teil
Wurden, sagen Wir hiermit unsern herzlichsten und tiefgefühlten
Dank.

Merseburg, den 23. Dezember 1903.

Anna Seyfert geb. Gaudig.
OsKar Seyfert.

Näheres Meuſchauerftrage 5.

logis-Vermietung.
Parterre Logis, beſtehend aus gr. freund

S licher Stube, 2 Kammern, gr. Küche, Torf
Aſtall, Waſſerkloſett, iſt an ruhige Mieter

zu vermieren und April n J. zu be
ziehen Anteraltenburg 32.
Herrſchaſtliche J. Elage,

6 Zimnmer, Veranda, Bad, Gas und Zube
hör 1. April zu vermieten Bahnhofſtr. 3.

Verſetzungshalber iſt die

II. halbe Etage
Halleſcheſtraße 31 zu vermieten und

April zu beziehen.



Mein dies jähriger

Verkauf zurückgesetzter Waren
findet Montag den 28. Dezbr. u. folgende Tage statt.

Derselbe bietet Gelegenheit zum Finkauf von guten angeschmutzten Waren und Restbeständen zu

BF aussergewöhnläeh viülligenm Freisem- R
Damen-Faghemden Caſchentücher für Damen Bettwäſche Garnituren farbi xiße Herren WäſcheDamen Taſchentücher für Herren Bettwäſche Garnituren vo v e
Damen NRachtfacken Taſchentücher für Kioder Settücher aller Art 1Damen GSeinkleider Tiſchtücher in Drell, Jacquard Zeberſchlaglaken Rorma -Anterzeuge

Wirtſchafts Hchürzen Servietten und Damast Steppdecken Vettdecken Ein grosser Posten
Schmuck Hchürzen Kaffee Gedecke und Decken Kameelhaar nad Schlatdecken Gardinen

Stickerei und Hpitzen- Röcke Weiße Handtücher Barchent-Srttücher Engliſch Tüll und Pointlare
Tuch und Anſtandsröcke Küchenhandkücher Geſchirrtücher Kinder Erflingswäſche I und 2 Fenster

Merseburg,

J derlei an jedem sBar Gél ch kulanten e an derkannt reell, diskret und ſchnell. aten erückzahlung, Proviſion v Darlehn. Glän- e Gaſthof zum roten Hirſch.
Dankſchreiben O. Grüngler, Berlin W S S re Balimusikkine grosse führe Dünger am 2. Weisnachtsfeiertag ladet freundlichſtein der Gaßwirt.zu verkaufen Hälterkraßße S. o tto: Wer lachen will. der komme heut r1 6 d S weiß, i en neh er t Tr ewmiüt Z.Zuchte er Den 1., 2. und 3. Feiertag von 2—6 Ahr Zum 2. Weihnachtsfeiertgg ladet zur
ſteht zum Vertauf Drebnitz 11ine hochlragende Kuh S große Familien-Vorſtellung, S r
ſteht zum Verkauf Bleinkanng 18 Re anr nAbend- Vorſtellung In rant zu dmnlbad

Gute Sperſekarroffeln S erneJ ein Poſten mit verſchiedenen Einkagen. Geſunde und vergnügte Feiertage und gen e erhe e
VFutterkart offeln einen zahlreichen Beſuch wünſcht guigepflegten Speiſen u. Getränke

verkauft preiswertin ger ler et Die re der Weissen Vand Ergebenſt Frau Sugday

von 6—11 Ahr

n e Wehr dereheſonfur Venjahr x e yt e Sülzo.b e d Roß peiſewrſſchaftNlettanten-Verein. I Kommancit Cerellcchaft auf adtlen in Reychurer
Familien Nachmittag Kapital 5 Millionen Mark Raben

in Schkopau. I Berlim, Französische Strasse 14 (Gegründet im Jahre 1878 en onenit während der Feiertage
Gaſthof Zum Raben“ 2zweiganstaſt Mor seburg a. S. t Beefsteak und Sauer-

e e vreten,warme Mürstehen.
h J I empfehlt sich zur Besorgung aller in das BanktachVäterueſellenſchaft einschlagend. Geschäfte 2u günstlgst. Bedingung J Fäckerlehrling

Mer eburg. e An- und Verkauf Diskontierung und Zahlbarstellung Guſtav Kahle, Bäckermeiſter

3

sowie Beleihupg von Woertpapieren. von Wechseln. Johaunisſtraße 9.

u unſerm am J1. Weihnachtsfeier- Erölt aufender Reoh t Einlösung von Kupons und Ein Arbeiter
tag von abende röſfnung laufender Rechnungen mi Ferlosten Effekten wird angenommen Neubon Noonſtraße.

n 7 Uhr ab in der und ohne Kreditgewährung. e nAnnahme vo re rerge dern zur Ein kleines Vermögen
el eichskrone“48 r Proviſtonsfreier Scheckverkehr. Verinsupg je nach Kündigung 9Weihnachts- e Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust bei der Auslosung verdienen in kurzer Zeit

Ball Kontrolle aller Wertpapiere unter Garantie rout. Reiſevertr., Agent 2c. Es ſind nurS eleinbäuerl. Verhältniſſe zu beſuchen. Geier des Ver ÄÖÄ.Ü S W achteten redegew. Leuten aller Stände ineins ergebenſt ein. c J e t S S e Nallen Orten bieter ſich ſelten günſtige Gelegenh it, durch Beſuch der Landleute er-Ohne Karte kein Zutritt. eeeeererereeee eng derer VGäſte, welche mit einer Einladung Monats Versammluneg re vehbliche Ennehmen zu erzielen Offerten
G zub A R 154 Jnvalidendank. Leipzig.überſehen worden ſind, bitten wir, ſolche unten ber gbeim Vereinsboten e re W des Gewerkvereins der Schneider adaltenburg, und im erei slokal „Zur S

enburg u. verw. Beruſe (Hirſch-Duncker) Sonnabend den 2. Weihnachtsſetertag, Ein Dienſtmä chen
tburg“ Empfang zu nehmen.ne e Ter Vorſtand Montag den 25. Dez. abends 8 Utzr, nachmittags und ohends im zum 1. oder 15. Januar geſuchtim „Rats Keller B Il p Friedrichſtr. 10.Hierauf: e ele ne Anſton ges funges Madchen als
u 66 ePreussen Kranken und Wegräbniskaſſe.o 95 s Zu vorſtehendem Verein n e ſeinen Le mm Aufwartung
Sonntag den 27. d. M. Ditgliedern in faſt allen Lebenstage vom 1. Januar Avril geſine ülfreich zur Seite ſteht, i auch Kürſchnern Gaſthaus zum heitern Blick. Lindenſtr. 2

Weihnachts Kränzchen almagern, Satttecn, Tapet-[chuhmachern, Sattlern, Tapezierern U. a Zum 2 Feiertg von nach 3 Uhr an Vängliches dunketrotes Portemonnaie
im „Feldſchlößchen“. Anfang 3 Uhr. wie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. de Ball muſif (Jnhalt Rabattſparmarken für 35 Mk. und

Nur die ſonſt durch Cirkular Einge- Zeitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen. e eine Adreſſe) vom Entenplan bis zumladenen ſind willkommen Näheres beim Kaſſierer Kieinert, Dom 14 wozu ergebenſt einkadet Gotthardtstor verloren. Gegen gute Be
Der Vorſtand Der Vorſtand. Ernst Eissner. (ohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

Veranwortſiche Redaktion. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Beilage zum

Der bevorſtehende
Vierteljahrs und Jahreswechſel
gibt uns wiederum Veranlaſſung, dem ge
ſchätzten Publikum in Stadt und Land die
Beſtellung des
Merſehurger Correſpondenten

angelegentlichſt zu empfehlen. Unſere Zeitung
hat ſich durch ihre Reichhaltigkeit und die
Vielſeitigkeit des gebotenen Leſeſtoffes raſch
die Gunſt der weiteſten Kreiſe erworben.
Der beſte Beweis für die Beliebtheit des
Merſeburger Correſpondenten iſt das fort
währende Anwachſen ſeiner Auflage.

Jm politiſchen Teile behandeln wir
zwar kurz, aber doch erſchöpfend und über
ſichtlich alle bedeutenden und bemerkens
werten Vorgänge auf der Weltbühne. Auf
eine freimütige Beſprechung und Er
läuterung der grundſätzlichen politiſchen und
kommunalen Fragen legen wir ſtets be
ſonderen Wert.

Raſch und zuverläſſig iſt unſere
Berichterſtattung über die Vorgänge der
engeren Heimat, ſo daß der „ECorre
ſpondent“ in Stadt und Land ein Familien
blatt im beſten Sinne geworden iſt. Wir
erblicken hierin mit unſere vornehmſte Aufgabe,

die uns die alles überflutende und alles
nivellierende Großſtadtpreſſe nicht ſtreitig
machen kann.

Der reichhaltige Stoff,
verſtärkt durch die wöchentlichen Beilagen
Sonntagsblatt (achtſeitigß und Land
wirtſchaftliche und Handelszeitung,
die Veröffentlichung der täglichen Getreide
Kursberichte und der Ziehungsliſten der Kgl.
Preußiſchen Staatslotterie, bringt vielſeitige
Unterhaltung und Belehrung für die Leſer;
erheiternde Beiträge und nicht zuletzt
hiſtoriſche Reminiszenzen aus der
engeren Heimat vervollſtändigen den Inhalt
des Correſpondenten.

Schließlich empfehlen wir den Jnſeraten
teil unſeres Blattes zu reger Jnanſpruchnahme;
infolge der ausgedehnten Verbreitung des
Correſpondenten und ſeines kaufkräftigen Leſer
kreiſes ſind Inſerate ſtets erfolgverſprechend.

Der Abonnements- und Jnſeraten-
preis bleibt derſelbe Beſtellungen können er
folgen bei unſeren Austrägern, bei der Poſt, bei

unſeren Vertretern in Frankleben, Benn-
dorf, Spergan, Fährendorf und
Röſſen und in der Geſchäftsſtelle des
Blattes. Unentgeltlich wird die Zeitung
bis zum 1. Januar von jetzt ab an neu
hinzutretende Leſer geliefert.

Verlag und Redaktion
„Merfeburger Corr on

Cokalnachrichten.
Gegen die Brauereien will die Lichten

hainer Brauerei vorgehen, weil ſie nur allein berechtigt
ſein will, die Bezeichnung Lichtenhainer führen zu
dürfen. Die Geraer Handelskammer hat im Sinne
der Lichtenhainer Brauerei entſchieden. Es ſind dort
bereits polizeiliche Erhebungen angeſtellt worden, in
welchen Reſtaurationen das Bier unter der Bezeich
nung „Lichtenhainer“ verſchenkt wird.

S Geologie“ als Lehrfach an Gym
naſien. Wie die „IJnf.“ erfährt, ſoll die Geologie
als ſelbſtändiges Lehrfach in den höheren Schulen
aufgenommen werden. Zu dieſem Zwecke wird Hand
in Hand mit dieſer Neueinrichtung auch auf dem Hoch
ſchulweſen eine neue Disziplin geſchaffen werden, die
ausſchließlich der Ausbildung von LehramtsKandi
daten in der Geologie dient.

des

e m hFreitag den 25. Dezember

Merſeburger Weihnachts Reminiszenz.
Vor 850 Jahren, Weihnachten 1058, war der junge

Kaiſer Heinrich IV. mit reichem Gefolge in Merſeburg an
weſend und ward von allerlei Geſandtken begrüßt. Höchſt
intereſſant iſt es, daß unter den zur Begrüßung des
Kaiſers erſchienenen Geſandten auch ſein ſpäterer großer
Gegner war, der nachmalige Papſt Gregor VII., welcher
damals noch den Namen Hildebrand führte und Abt von
St. Paul vor der Porta bei Rom war. Bereits ſeit 1048
hatte Hildebrand ſehr großen Einfluß am päpſtlichen Hofe.

Im Hinblick auf den zwiſchen Kaiſer Heinrich IV. und
Papſt Gregor VII. in ſpäteren Jahren ſo gewaltig ent
brannten Streit, der den Kaiſer im Jahre 1077 nach
Kanoſſa führte, iſt es gewiß eine tief ergreifende
Reminiszenz, daß der jugendliche Kaiſer Heinrich IV. als
Kind von 7 Jahren, mit ſeinem nachmaligen Gegner Papft
Gregor VII. zur Weihnachtsfeier im Jahre 10568 friedlich
in Merſeburg zuſammen war.

Der Mönch Lambert von Aſchaffenburg, oder wie er
wohl richtiger heißt Lambert von Hersfeld, welcher zu
jener Zeit lebte, berichtet in ſeinen Jahrbüchern folgendes
„1058 feierte der Kaiſer die Geburt des Herrn in Merſinburg
(Merſeburg), wo unter anderen Großen des Reiches auch
Hildibrant, Abt vom heiligen Paulus, ſich einſtellte, münd
liche Aufträge vom apoſtoliſchen Stuhl überbringend, ein
durch Beredſamkeit und gelehrte Kenntniß der heiligen
Schriften ſehr bewundernswürdiger Mann.“

Gerade in den erſten Jahren ſeiner Regierung iſt Kaiſer
Heinrich IV. öfters in Merſeburg geweſen, nämlich 1057,
1058, 1059, wie die KaiſerExztafel im Merſeburger Schloß
hofe verkündet. Dann kommt er erſt im Jahre 1069 wieder
und 1071. Zuletzt wird Kaiſer Heinrich IV. in Merſeburg
geweſen ſein, als er hier 1087 einen Reichstag hielt. 7 Jahre
waren vergangen, ſeit ſein Gegenkaiſer Rudolf von
Schwaben gefallen war und im Dom zu Merſeburg ruhte.
Als nun Kaiſer Heinrich IV. ſeines Gegners Grab im Dom
beſuchte und ihm jemand ſagte, er ſolle doch dieſes herrliche
Grabmal nicht dulden, ſoll der Kaiſer geantwortet haben
„O, daß doch alle meine Feinde ſo herrlich ruhten

Auf der KaiſerErztafel im Merſeburger Schloßhofe
fehlt bei Kaiſer Heinrich IV. das Jahr 1087. Gerade weil
jene hübſche Erzählung ſich an dieſen Kaiſeraufenthalt in
der alten Stiftsſtadt Merſeburg knüpft, iſt es zu bedauern,
daß das Jahr 1087 auf der Erztafel fehlt. Jetzt aber zur
lieben Weihnachtszeit wollen wir beſonders gedenken des
Merſeburger Weihnachtsbildes von 1058, das uns den
jungen Kaiſer Heinrich IV. und den ſpäteren Papſt
Gregor VII friedlich zuſammen zeigt.

Ein hieſiger Gymnaſiallehrer ſagt, daß auch die faulſten
Schüler aufmerkſam lauſchten, wenn er im Geſchichts
unterricht erzählte, daß Papſt Gregor VII. 1058 in Merſe
burg mit Kaiſer Heinrich IV. zuſammen zur Weihnachts

feier geweſen iſt. Schwickert.
Spielplan Entwurf des Fripziger Stadt-Chraters

vom 27. Dezember bis Januar 1909.
Kenes Sheater. Anfang .7 Uhr Sonntag „Lohen

grin.“ Montag „Die Liebe wacht.“ Anfang 7 Uhr.
Dienstag: „Madame Büttterfly.“ Hierauf Neue

Tanzbilder. Mittwoch: „Die lüſtigen Weiber von
Windſor.“ Donnerstag „Ein Walzertraum.“ Freitag:
„Georgina.“ Sonnabend nachm. 4 Uhr: „Hänſel und
Gretel.“ Abends 7 Uhr „Die Fledermaus. Sonntag
Anf.: 7 Uhr. „Die Bohème.“ Hierauf Neue Tanzbilder.
Montag: „Georginga.“

Klies Theater. Sonntag nachmittag 3 Uhr:
„Meiſter Pinkepank.“ Abends 8 Uhr. „Madame
Troubadour.“ Montag: nachm. 3 Uhr „Meiſter Pinke
pank.“ Abends 8 Uhr „Die Dollarprinzeſſin Diens
tag: nachm. 3Uhr: „Meiſter Pinkepank.“ Abends /28 Uhr:
„Die Dollarprinzeſſin.“ Mittwoch: nachm. 8 Uhr
„Meiſter Pinkepank.“ Abends /28 Uhr: „Georgina.“
Donnerstag nachm. 3 Uhr „MeiſterPinkepank.“ Abends
7 Uhr: „Der Waffenſchmied.“ Freitag: nachm. 3 Uhr
„Meiſter Pinkepank.“ Abends /28 Uhr: „Die luſtige
Witwe. Sonnabend: Anf.: 8 Uhr „Wilhelm Tell.“

Sonntag nachmittag 3 Uhr: „Meiſter Pinkepank.“
Abends 8 Uhr „Die Dollarprinzeſſin.“ Montag
nachmittag 8 Uhr: „Meiſter Pinkepank.“ Abends /28 Uhr
„Die Dolläarprinzeſſin.“

Geyrichtsverhancllungen.

Mücheln 22. Dez. (Schöffengericht.) Der
Grubenarbeiter Paul Thieme hatte am 30. September
d. J. den Amtsdiener Henze öffentlich beleidigt. Er wurde
zu 10 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Der Maurer und
Fleiſcher Albin Müller, zurzeit hier in Haft, hatte den
Nachtwächter Thielemann in Bedra tätlich angegriffen.
Er wurde zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt. Der
Monteur Wilhelm Triller in Crumpa war in das Elek
trizitätswerk in der Betrunkenheit widerrechtlich ein
geſtiegen. Er wurde wegen Hausfriedensbruchs zu 30 Mk.
Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt. Der
Geſchirrführer Wilhelm Lützken dorf aus Wenden hatte
den Grubenarbeiter Otto Hambuth mittels eines ſtarken
Stockes körperlich mißhandelt. Er erhielt 4 Wochen
Gefängnis. Der Maurer Alexander Kathe aus Laucha
und der Arbeiter Max Schützenhofer aus Donndorf
waren bei der Fernleitung Mücheln Eichſtedt beſchäftigt.
Hierbei hatten beide eine Partie Kupferdraht mitgenommen,
den ſie in Weißenfels zu verkaufen verſuchten, wurden aber
von der dortigen Polizei abgefaßt. Wegen Diebſtahls
erhielt Kathe 2 Wochen, Schützenhofer 1 Woche Gefängnis
zudiktiert. Der Arbeiter Auguſt Buch aus Schlitz ſtellte
am 24. Mai d. J. auf dem Wege von Stöbnitz nach Nieder
wünſch der ihm begegnenden Dienſtmagd John unſittliche
Antrüge. Jn ihrer Angſt gab ihm das Mädchen Geld,
das B. auch nahm. Hierauf entfernte er ſich, da ein Rad
fahrer ſichtbar wurde. Wegen Beleidigung würde Buch
zit 6 Wochen Gefängnis verurteilt.

Düſſeldorf, 22. Dez. Die hieſige Strafkammer
verurteilte den bekannten Großinduſtriellen Ferdinand
van de Zypen aus Köln zu einem Monat Gefäng-
nis Der Angeklagte hatte im Juni bei Neuß mit ſeinem
Automobil, das auch an der Prinz-Heinrich- Fahrt teil
genommen, einen neunjährigen Knaben angefahren und

„Merſebhnrger Corre
35. Sgheg

getötet nachdem er durch unſinniges ſchnelles Fahren die

Herrſchaft über ſein Fahrzeug verloren hatte. e
Beſtätigung von Todes urteilen. Leipzig,

22. Dez. Das Reichs gericht hat heute zwei Todes
urteile beſtätigt. Wegen Ermordung und Be
raubung des Möbelhändlers Max Glückmann zu Zabrze
in Oberſchleſien war der 21 jährige Tapezier Paul Galetzka
am 24. Mai d. J. vom Schwurgericht Gleiwitz zum Tode
verurteilt worden. Seine Reviſion wurde heute ver
worfen. Wegen Luſtmordes war am 18. April der
Waldarbeiter Franz Heſſe aus Hagen (Weſtfalen) vom
dortigen Schwurgericht zum Tode verurteilt worden.
Dieſes Urteil war vom Reichsgericht aufgehoben worden.
Heſſe wurde dann am 20. Oktober vom Hager Schwur-
gericht zum zweiten Male zum Tode verurteilt. Dieſes
Urteil iſt heute vom Reichsgericht beſtätigt worden.
Wegen Raubmordverſuchs an ſeiner in Leipzig
wohnenden Schwägerin war am 16. Oktober der Berg
arbeiter Max Ponikau zu 11 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden. Seine Reviſion wurde heute verworfen.

Vermischtes.
(Gattenmord.) Jn Liyeze (Ungarn) erſchlug

die ſiebzehnjährige Ehefrau des reichen rutheniſchen Land
wirts Georg Zahorge ihren Gatten, während dieſer im
Stalle die Pferde tränkte, meuchlings mit einer Axt.
Die Frau erklärte bei ihrer Verhaftung, ihr Gatte habe ſie
mit ſeiner Eiferſucht verfolgt und fie ohne Grund wieder
holt ſchwer mißhandelt.

Litewka bibliothekaria.) Wir leſen in der„Berliner Zeitung a. Mittag Seit Beginn dieſes Sonats
tragen die ſämtlichen unteren Beamten der kön iglichen
Bibliothek eine Art Uniform, eine Litewka aus grauem
Tuch nach militäriſche Schnitt und mit der Unteroffiziers
litze auf dem Kragen. Jn der gegenwärtigen ſtilvollen
Zeit iſt man hier mit der Wahl des Stoffes nicht auf der
Höhe geweſen. Dem bibliothekariſchen Milieu entſprechend
würde ſich Schweinsleder mit Goldpreſſung be
deutend ſtilgemäßer ausnehmen.

(Ein Vatermörder. Jn der Nähe der Stadt
Lille (Frankreich) ermordete ein 38 jähriger Landwirt
ſeinen Vater, indem er ihn aufhängte. Der Mörder
wurde verhaftet und geſtand, die Tat ausgeführt zu haben,
um ſich in den Beſitz des Vermögens ſeines Vaters zu
ſetzen.

(Der Rieſenſchwindel mit dem Roman
„Doppelte Moral“) Zu dem Reklameſchwindel des
Verlegers Ganter in München und Zürich meldet die „Neue
Züricher Zeitung“, daß trotz ſofortiger Aufdeckung des
Schwindels innerhalb Deutſchlands und der Schweiz am
Sonnabend rund 25000 Exemplare des Buches ab
geſetzt worden ſind.

*(FürchtbareBluttatruſſiſcherMordbuben.)
Jn Paczaltowice (Galizien) wurden der Gaſthaus
beſitzer Moritz Färber, ſeine Frau und das Dienſt
mädchen von ruſſiſchen Verbrechern erſchoſſen und
beraubt. Der Frau und dem Dienſtmädchen wurdenaußerdem die Kehlen durchgeſchnitten. Die Beute der S
Mordbuben betrug nur einige hundert Kronen e

(Gasexploſion in einer Mädchenſchule)
Durch eine Gasexploſion wurde am Dienstag früh ein
Teil der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule in Greifswald
zerſtört, wobei der Schuldiener dasLebeneinbüßtke.
Die Urſache der Exploſion konnte nicht ermittelt werden.

Es wird weiter gelyncht.) Jn den Südſtaaten
der Union ſcheint man die Lynchjuſtiz auch unabhängig
von der Leidenſchaft des Augenbickes zu lieben und zu
pflegen. Jn Danville, Kentucky, ſchleppte die Menge
einen Weißen, Elmar Hill, aus dem Gefängnis er war
beſchuldigt, ein 13jähriges Schulmädchen überfallen und
ermordet zu haber. Umſonſt bat er um Gnade, man ließ
ihm über ſein Schickſal keinen Zweifel. Nun geſtand er
ſein Verbrechen und flehte um ein chriſtliches Begräbnis.
Die Lyncher ſangen dem Todeskandidaten auf Wunſch noch
einmal ſeinen Lieblingschoral vor, dann ſprach der Führer
der Menge ein inbrünſtiges Gebet; nach dem Amen aber
ſchlang man den Strick um Hills Hals und wenige
Sekunden ſpäter hing ſein entſeelter Leib an den Aſten
einer ſchlanken Sykomore. Zu gleicher Zeit richtete in
Rockingham, Nordcarolia, die Volksjuſtiz über einen
Neger, der einen anderen Schwarzen ermordet hatte. Er
lehnte jedes Geſtändnis ab, und als man ihm ſagte, daß
er in kurzer Zeit zur Hölle fahren werde, meinte er ſpöttiſch,
er ließe ſich nicht bluffen, es gäbe keine Hölle; wenn es aber
eine gäbe, ſo möchte er aus beſtimmten Gründen ſehr gern
einmal dort hin. Singend ſchritt er zur Richtſtäkte und
ſtarb am Galgen, ohne daß die Behörden eingeſchritten
wären.

Schiffsunglück.) London, 22. Dez. Der von
Galveſton nach Liverpool gehende 8000 Reg Tons große
Dampfer „Jraba“ ſcheiterte bei einem Sturm am Mizen
Head an der Südweſtſpitze von Jrland. Der Kapitän
Roberts, eine Stewardeß und drei Matroſen kamen um.
Der aus 65 Perſonen beſtehende Reſt der Mannſchaft wurde
gerettet. Der Dampfer iſt ein hoffnungsloſes Wrack.

*(GIndem vornehmen Nonnenkloſter „Aller
heiligen“) bei Moskau revoltierten alle Nonnen. Sie
warfen die Aebtiſſin hinaus und arrangierten ein Freuden
feſt. Der Archimandrit beorderte die Polizei nach dem
Kloſter

*(Herin Grimsbyentdeckte geheimnisvolle
Tod von fünf Zwiſchendeckspaſſagieren) des mit
ruſſiſchen Auswanderern von Antwerpen nach Amerika
unterwegs befindlichen Dampfers „Aſhton“ iſt durch die
amtliche Unterſuchung auf das Vorhandenſein von 9 Tons
in Fäſſern verpackten Eiſenſiliciums an Bord zurückgeführt
worden. Das den Fäſſern entſtrömte giftige Gas hat
den Tod der fünf Paſſagiere verurſacht.

Guſſiſche Soldaten aus dem Japaniſchen
Kriege in Berlin.) Ruſſen in zerlumpten Uni
formen paſſierten vor einigen Tagen Berlin und erregten
auf dem ſchleſiſchen Bahnhofe lebhaftes Aufſehen. Es
waren 15 Teilnehmer am ruſſiſch japaniſchen Kriege, die
in der Heimat als verſchollen galten. Sie hatten ſich
teils in der Mandſchureti, teils in Japan aufgehalten und
mit Hilfe der ruſſiſchen Behörde die Heimreiſe zu Schiff an
getreten. Wie ruſſiſche Blätter berichten, haben viele der
Leute ihre Frauen daheim bereits wieder verheiratet vor
gefunden. (L. N. N.)



Pferde zum Schluchten
wnſt ginh. öhius, onelere,

Merſeburg.
Se Telephon 349.

Magenleidenden
telle ich aus Dankbarkeit gern und unen
geltlich mit, was mir von jahrelangen. qua
vollen Magen u. Verdauungsbeſchwerde
geholfen hat. A. Hoeek, Lehrerin,

Sahſenhauſen b Frankfurt g. M

Lang. Sſieſel,
Relf-Sſſoſel

Schaſt Sſieſel
empfiehlt billigſt

Schuhwarenhaus

J. Jakobowitz
Merseburg,

Bnfemplam B.
Photographie
Ruueh, Arme

Z2Werſeburg, Ootthardtſtr. 42.
Größtes Tageslicht und einziges elektr

Atelier für Photographie
(vorzüglich eingerichtet).

Vergrösserungen in schwarz u. bunt.
Anſichten von Merſeburgs Sehenswürdig

keiten und hiſtoriſchen Baudenkmälern.
Porträt u. Kinderaufn ahnen
jeder Tages und Abendzeit von 8-8 Uhr
Gruppen f. Vereine u. ilitär.
Aufnahmen für induſtrielle Zwecke, von Ge
bäuden, Zimmern, Pferden, Equipagen uſw
Anfertigung von Ansichtspostkarten

unck Preislisten-Illustrationen,

Künzels 4An Zahntkitt
um ſchmerzisſen Sebſtplombieren hohler
ähne emefiehlt a 50 Pf. Bergers'

DHrogerie für Kreis Merſeburg

Patentanweae
Sack Leip t

Besorgung und Verwertarg-

Holzpantoffeln
danerhaft und villig bei

H. Lenhmanm, Hüterſtraße 5.

Rahnmen, Leisten, Spiegel,
Photographiestander

find zu haben in der Werkſtatt für Bilder
einrahmung von

Albert Junge, Schmaleſtr. 11.

Reparaturen
unck Auffrischen

von
Beleuchtungs- und sonstigen

h Metall-Gegenständen,
wie vernickeln, verkupfern, bron

Fieren, volteren u. iackieren be
ſorgt in beſter Ausführung zu

billigſten Preiſen

K. HYresdner,
Vernicklungsanſtalt,

Weiss Mauer 19.

2

S e TVerſellbare
Kinderklapphwühle

von Mk. 4.50 bis Mk. 15.00.
Kinderſtühle

von 60 Pf. bis Mk. 3.50.
Kindertiſche

von Mk. 4.00 bis Mk. 10.00.
Kivert Kunkn,

Große Chancen!!
Bei den jetzigen niedrigen Kurſen

der Börſe können durch ſehr ver
ſierten Fachmann mit excellenten Jn
formationen und ausgezeichneten
Beziehungen zu Finanz kreiſen mit
kleiner Anzahlung zroße Beträge
verdient werden. Jntereſſenten er
fahren Näheres sub B. 7131 durch
Daube Co Berlin SW. 19.

le
a Paar 2,75 Mk.

empfehlen

Stern Cie.
Neue Giünsefedern,

wie ſie von der Gans gerupft, mit den
ſämtl. Daunen a Pfd. 1,50 Mk. feinſte Ia
ſortierte Halbdaunen a Pfd Mk. 2,00,
keiner Rupf Mk. 2,25, geriſſene Federn mit
Daunen a Pfd. Mk. Für weiße und
klare Ware Garantie und nehme nicht Ge
wünſchtes auf meine Koſten zurück. Verſ.
gegen Nachn. Carl Manteufel, Neu
Trebbin 167 (Oderbruch), Gänſemaſtanſtalt.

ff. Scheiben n. Schlenderhonig

empfiehlt
Lehrer Kuntzseh, Karlſtr. 13 II.

Holzsohuhe
billigſt in der Lederhandlung

Max Plaut, kl Ritterſtraße 12.

Kinder
Lebertran

aus der
Central-Drogerie

wird ſeines guten
Heſchmackes wegen von
Kindern gern ge

nommen. Flaſche 1,
2, 2,50 Mk. bei

Richard Kupper, Markt 17.

Maſtrindfleiſch
und Kalbfleiſch

Bratenfleiseh a fd. 65 f.
Kocheisch a Bd. 50 Pf.

re L. Nürnberger.
Klugen. ſparſame Hausſrauen
verwenden b. Braten u. Kochen im. Schweissers

Saucey Würfei a Stück 10 Pf. an Ca. Pld.
Fleſsch M. Schmeiesers Bouillon Würfel
à Stück 5 Pf. für 2 Tassen if. Bouillon
minenenfach bewährt und aunerkanst.

Ueéberaſf zu haben

N. Flur
Unſer

Welhnachtspergngen
findet am Sonnabend den 26. Dezember
(2. Feiertag), abends pünktlich 8 Uhr, im
„Tivoli“ ſtatt.
wie in den
Märchen

Weihnachtsſeſtſpiel mit Geſang u. Tanz,
zur Aufführung.

Unſeren verehrten
Kenntnis, daß Karten zu
gnügen nicht ausgegeben

dieſem

Kinder mitzubringen,

3 Uhr, eineExtra- Vorſtellung
im „Tivoli“ ſtattfindet.

Gotthardtſtr. 20. Der Vorſtand.

hält am 26. Dezember (2. Feiertag) von

Wir bringen auch diesmal
Vorjahren ein Weihnachts

„Die Zwergenpoſt
Eingeladenen zur

Ver
werden. Es

wird gebeten, zu dieſer Vorſtellung keine g
da für ſelbige am

Mittwoch den 30. Dezember, nachmittags e

Geſellſchafts- Verein

„Enterpia“
hält Freitag den 1. Weihnachts
feiertag 1908 abends punkt 8 Uhr
einen

grossenſheater Aben

Anſichtskarten II
von Merſeburg bei
M. 6. Schultze
Der Geſellſchafts- Verein

„Gute Freunde
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an ſein

Vergnügen
verbunden mit

humoriſtiſchen Vorträgen und
Chriſtbaumverloſung

im „Augarten“ ab. Freunde und Gäſte
ſind herzlich willkommen Der Vorſtand.

Privat- Theater
Geſellſchaft.

Sonntag den 27. Dezember, 3. Feiertag,
nachmittags von 3 Uhr an

Kränzchen
im Gaſthaus zu Leung.

Auſtker- Verein

„Angnuſta“.
Sonntag den 27. Dezember (3 Feiertag)

Ausflug
nach Meuſchau

(Schmidrts Gaſthaus).

Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an n nam Ze Geſellſchafts-Perein
Gäſte herzlich willkommen „Wilde Bande

im „Eaſino“ ab.
Zur Aufführung gelangt:

SeDas vierte Gehot.
Zeitbild mit Geſang in 1 Akt

von M. Bauermeiſter

2. Teil
Gr Lacherfolg. Gr. Lacherfolg

Nen! NeuEine luſtige Doppel-Che.

Schwank in 3 Akten von C. Kragtz.
Wir machen die geehrten Theater

Beſucher darauf aufmerkſam, daß
dieſes Stück zum erſten Mal hier zur
Aufführung gelangt.
Gr Lacherfolg. Gr Lacherfolg.
Nach dem Theater Gr. all.

Ausgeführt
von der Merſeburger Stadtkapelle.

Einen genußreichen Abend ver
ſprechend, laden wir alle Freunde
und Gönner des Verein nochmals
auf dieſem Wege ein.

Anfang punkt 8 Uhr
Der Vorſtand.

d e e

Der Vorſtand.
Freitag den 25. DezemberSussmannisa.

Zum 25. Dezember, 1. Weihnachtsfeier
tag, von nachmittags 3 u. abends 8 Uhr ab,

geſelliges Beiſammenſein
mit Unterhaltung

im Kaffeehaus Meuſchau.
Gäſte freundlichſt willkommen.

Der prov. Vorſtand.

Achtung
Wo gehen wir Sonntag den 8. Weih

demnachtsfeiertag hin
Nach

Thüringer Hof.
Dort hält von nachmittags 3 ünd abends

8 Uhr an der
erſte Merſeburger Vardonion-

Klub

nach Wein han,

(Schmidts Gaſthaus.)
Der Vorſtand.

S

Rauch Klub

„Braſtl“.
Freitag den 25 Dezember,

1. Weihnachtsfeiertag,

Ausflug
nach Leute
Sonntag den 27. Dezember,

3. Weihnachtsfeiertag, von nachm.
3 und abends 8 Uhr an,

4

Tänzchenſeinen

Weiknaclkts al
ab. Es ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.

im Etabliſſement „Caſino“.
Gäſte ſind herzlich wilkkommen.

Der Vorſtand.
2

Theater Verein

Philharmonie
Etahliſſement „Reichskrone,

hält Sonnabend den 2. Weihnachtsfeier
tag, abends 8 Uhr, ſeinen

Theater Abend

ab. Zur Anfführung gelangen nur
neue hier noch nicht geſpielte Theater
ſtücke

1. Teil.

en Neu!geiger Abend im Forſſhaus.

Ein Weihnachtsſtück aus dem Leben
in einem Akt.

2. Teil.

Neu! Neu!Chriſt- Roſen.
Eine wahre Begebenheit in 2 Akten.

Nach dem Theater
SSe Ball. e

Sonntag den 3. Weihnachtsfetertag 3

Ansflug

TutnVerein
„Rothſtein
Sonnabend den

26. Dezember 1908,
2. Weihnachtsfeiertag
von abends /28 Uhr
Weihnachts

Vergnügen
im Etabliſſement
„Eaſino“ beſtehend

aus
Kanzert, turneriſchen Vorführungen,

Theater, Chriſtbaumverloſung und Ball.
Zur Vorführung gelangt unter anderem:

Keulenſchwingen
mit 4 farbig elektriſch leuchtenden Keulen.

Freunde und Gönner unſeres Vereins
ſind hierdurch herzlich eingeladen.

V. „Ambro
e

S

Der Vorſtand.

II
hält Sonnabend den 26. Dezember,
2. Weihnachtsfeiertag, von nachm.
3 Uhr an

nach Wenſchan. Wäm z en
Kaffee Haus.) S und von abends 8 Uhr an

Daſelbſt findet von nachmittags Ball,
3 und abends 8 Uhr an

War z
Bä z illk ten.Gäſte herzlich willkommen Es ladet freundlichſt ein

verbunden mit Preis Tanz und
ChriſtbaumVerloſung, im Thüringer

ſtatt. Hofe ab.e
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1. Konzert von 11—1 Uhr

Reichskrone.
Grösste und herrlichste

Restaurations- Lokalitäten am Platze
Während der Weihnachtsfeiertage jeden

Tag 3 große
Familien-Unterhaltungs-

Konzerte
vom

Mitte Damen-GOreohester
Frühſchoppen

2. Konzert nachmittags 4 Uhr.
3. Konzert von abends 7 Uhr an.

Entree frei. Entree freiVollſtändig neuer Spielplan
U. a in jedem Abend Konzert Aufführung
Pröhüche Weihnachten

Großes muſikaliſches Tongemälde.
ff. gut gepflegte Sisere,

Exquisite Küche.
Reichhaltige Festtags-

Speisekarte,
kleins Preise.

SHerzog Crtstan,
Welt Panvoramg.

Eine prachtvolle Wanderung durch
RKonstantmopel, Galats,

re BoeTheater
Weise aMerse burg

Mittwochs,
Freitags, Sonnabends und Sonntags.

TWrogra mm
Die Geſchichte eines Kalbskopfs.
Treiben und Leben in einer Kupfermine
Das Reunpferd oder der beſtochene Jockey.
Der Onkel aus Amerika. Humor.
Der echte Matroſe. Drama.
Der Kuß im Finſtern.
Minos de Ceraes.
Der Jungbrunnen. Märchen, kolvriert.

Nur für Abendvorſtellungen:
Bilder aus dem Seebade.
Endlich allein

Patent-Bureau
Paul aves,

Jngenieur,
Holle a S, Merſeburgerſtraße 161.

Tel. 555.

S r e

m

Versuchen Sie
bei

Rheumatismus
üncdl Asthma

unſer „Healthoil“ mit Schutzmarke
„Auftralia“, a Fl. Mk. 1, Viele

S Dankſchreiben beweiſen die heil
wirkende Kraft. Broſchüre umſonſt
und poſtfrei.

Klingenthal (Sa.)

Sonnabend den 2. Weihnachtsfeiertag
von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

Ballmusilk,
wozu freundlichſt einladet

Karl Steinfelder.

werF 2
Bürgergarten).

Am 1. Weihnachtsfeiertag nachmittags 4 Uhr

großes Feſt Konzert
ausgeführt von der hieſigen Stadtkapelle (Dir. Fr. Hertel)

Entree g Perſon 30 Pfg.
Gutgeheizte Lokalitäten ſowie ff Speiſen und

beſtgepflegte Biere

Jul. Cuellmalz.

Volſer land ſocner fräuen Vereſn

für Mersehurg- Land
Am Montag den 28. Dezember nachmittags 5 Uhr

ſindet im Tieoli ein

Vordrrug
des Herrn Drofeſſors Schulz e- Naumburg über Die Aufgaben des
Meſznatsehunnzes mit Tichtbildern zu Gunſten unſeres Vereins ſtatt.

Minuüritt Karten zu 2 1 050 ſind in der Buch
handkung von H. Hktollkberg und an der Kaſſe zu haben. Wei den
Plätzen zu 1 u. und 0,50 u. Jamilienbilletts 3 Plätze 2 W. od. I.

Nach dem Porkrag ilk ein Büffet aufgeſtellt zu dem die Vereins
mitglieder in dankenswerter Weiſe reiche Gaben beigeſteuert haben.
Dieſelben werden ſowohl an Ort und Stelle als auch zum Mitnehmen
verkauft, und bitten wir, hiervon im Jntkereſſe des Vereins möglichſt
viel Gebrauch zu machen.

Gabelshergerſiher ötenbgraphen-

Vedein Merſeburg.

Am Vreitag dem Ss, Januar 1909
abends S Uhr begiunt im sberen Saale des
Sehuitheiss Restauramts ein
UnterrichtsKurſus für Damen n. Herren

V in Gabelsbergerſcher Stenographie.
Jelteſtes und weitverbreiteſtes Syſtem.

Honorar einſchl. Fehrmiktel 5 Mk.
Juch iſt Gelegenheit zur Erlernung deg Wasehinensehretbens geboten.

Geſt. Aumeldnngen werden im Schultheiß bei Herrn Reſtauratenr Böhlmann
ſowie bei Kurſus-Anfang entgegengenommen.

Leichte Erlerubarkeit.

Die Voratanglseh a

W. Heinrichs e Co.

n Sal Masoererrann
S.

Sohmalestrasse 2, an der Geisel. e
s Durch große Abſchlüſſe bin ich in S

der Lage,

e 2 e f rsämtliche Emailtewaren
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen
verkaufen zu können.

H. Becher.
Mitglied des Rabatt-Spar vereins

un Ich

Kötzschen,
Den 2. Feiertag, von nachmittags

3 Uhr ab,
Tanzmusik,

wozu ergebenſt einladet A. Köke.

W allendorf.
Den 2. Weihnachtsfeiertag laden von

nachmittags 3 Uhr an zur

R S
freundlichſt ein
W. Lehmann

FEGES G U.
Den 2. Weihnachtsfeiertag, von nachm.

3 Uhr ab,
Ballm ums K,

wozu freundlichſt einladet Sehmichkt.
Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Hertel, Muſikdir. J

vorzüglichſter Heizkraft ſind noch vorrätig.
Grube Panline bei Dörſtewitz.

Flügel und Yianinos
von Blüthner, Ibach, Steinway Sons, Veunrieh, Förster,Irmler, Römhildt, Mand, Sechiedmmayer ete., empfiehlt in grösster
Auswahl am Platze, za. 60 70 Instrumente. Perwietung, Reparaturen und

Stimmungen

Balthasar Döll, Halle 4. S., r e e re

Atzendort.
Den 2. Weihnachtsfeiertag ladet zum

Tanzvergnügen
Ge.

Den 2. Feiertag
Tanz Vergnügen,

freundlichſt ein Th. BarkKhardt. wozu freundlichſt einladet B. Kropf.

zum 1. Januar geſucht

Volksbibliothek und Leſehale

jeöffnet Sonntag vormittags von 11-22 Uhr
und 2—-7 Uhr nachm.

T IIVOII,
Am 1. Weihnachtsfeiertag abends 8 Uhr

grosses
Fest- Konzert

ausgeführt von der
hiesigen Stagtkapelle

(Dir.: Fr Hertel)
Programm u. a.

„Fröhliche Weihnachten“.
Großes Tongemälde v. Ködel.

Entree a Perſon 40 Pf.
Nach dem Konjert:

Gr. Welhnachtshull.

Schkopau.
Kasthof zum Kaben.

Sonntag den 27. Dezember von nachm.
3 und abends 8 Uhr an

Tanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

B. Reſnsberger.
Schkopau.

Gaſthof Deutſcher Kaiſer
Weihnachtsfetertag von nachmittags J

Uhr an

R s
Hierzu ladet freundlichſt ein

L. Berger-

Tiefer Keller.
Empfehle meine Lokalitäten während der

Feiertage zur gefl. Benutzung.
Sowie während der Feiertage

sebhneidige Bedienung
Freundlich ladet ein A. Kohlhardt-

Rohlands Keſtaurant.
Taghich Konzert

des Damenorcheſters Melnuſine.
Dir. Frl. Mieze Zankert.

6 Damen, 1 Herr.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Pranmz Vohland.

e rS friſche hausſchl. Vurſt,
Ernst Voge l. Lauchſtedterſtr.

Suche für mein Damen und Herren
Frieſeur Geſchäft einen

Lehrling.
Otto Sttebritz, Gotthardtſtr. 17.

Einen Lehrling
e ſucht zu Oſtern
S Kellermaunm, Fleiſchermeiſter

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern n. J.

Oskar Hüthel, Bäckermeiſter.

I Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern

Bernh. Romanwus, Bäckermeiſter,
Zöſchen

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Hermann Selle, Stellmachermſtr.,
Meuſchauerſtr. 7.

Zur täglichen Beaufſichtigung der Schul
arbeiten wird ein
Kandidat des höheren Schulamtes

oder ein Schüler der höheren Klaſſen gegen
e gute Honoriernng von Anfang Januar 1909
ab geſucht.
an die Erved. d. Bl.

Gefl. Offerten unter L. G l

Ein junges Madchen als

Aufwartung
Karlſtraße 26.

Ein junges Mädchen zür

Aufwartung
ſofort oder am 1. Januar geſucht

Gotthardtſtr. 48 I.

Verloren
eine Grangatbroſche. Abzugeben in der
Exped. d. Bl.



S Markt 13

Hugo Käther
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Erscheint S
wöchentlich

einmal S
Bezugsque

Drogenie-
Kaiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5
Parfümeriep, Verbandssroffe, Phot. Art.

Emailliewaren-Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche
Küchen- u Haushaltungsgegenstände.

Galanterie- i. Lederwaren.
A. Hammer, Markt 11

Panelbretter, Luthertische, Etagèeren ete
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl
Gold- und Silher waren

Oswald Rossberg, Goldschmiecd

Burgstr. 10.
Schmucksachen jeder Art und Preislage,
silberne und Alp versilberte Geräte und
Besteck Trauringe Myrtenkränze-

Gummiwaren.
Gumwmiw Haus Grahneis, Gottharätstr 20.
Sämtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi-
Absätze, vorz. Qual echte Pariser nur pa.

Haushaltun s- Gegenstände
P. Florheim, Burgstr 12. Hausbaltsartikel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger
Stahl-, Bürsten-, Pinsel-, Kammwaren.

Herren-Moden,
g Christ, in ar ehrist,

Entenplan 5.
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Läger fertiger Herren-
und Knaben- Garderobe

Louis Günther, Markt 25 Anfertigung
eleganter Herrenmoden nach Mass Lager

in- und auslänclischer Stoffe

Hernren-Konfektiorn.
Oskar Zimmermann.

Telephon 289.
Herren- und Knaben- Garderobe

Arbeiter- und Berufs- Bekleidung
Mitelied vom Rabatt -Spar-Verein.

inwstaliation.
Justus Oppel. Neumarkt 23 Spez. Wasser-
vers.-Anlag mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunnen f Hand- u Kraftbetr., autom
Viehselbsttr, eis Saug-, dopp. u vierf
wWärk. Druckpump., Jauchepuwp, Tiefbr-
pumpw. Badeeinr Klosettanl Bierdr App

Klempuenet
Justus Oppel, Neuwarkt 23

Konhbiuanens
K. Leisering, a d. Goeisel 8.

Puppenwag. u. Puppensportwag., Rlapp-
stühſe, Reisekörbe. Reparaturwerkstatt

Korselt-sSpez -Hescheft n. Mass
Frau A. Schönleiter, Schmalestr 24 Ges-,
Vmst -Kors n Mases, Mtsb., Schnürl f Kdr.

Boee

ca NeuS aufnahmenönregister. n
GE G neee ne e ne n e eModes

Kl. Ritter-D. Mag em, str. 15.
Spitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.

Hodewaren-, Wäschegeschäft.

55 MarktA. Günther e
Bettfedern, fertige Betten, Inletts,

Bettbezüge in Weiss und bunt,
Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,

Kinderkleidechen usw.

Möhbellager
O. Scholz Ww., Gotthardtstr. 29.

Ms“bel v. d. einfachsten bis 2. d. gedieg.
Tischlerei m. Masch Betr. Sarglager.

MHusikuwerke
z Becher, Schmalestr 2. Violinen,
Zithern, Zug- u Mundharmonikas, Blech-

u. Blas-Instrumente, Sprechapparate.

Papier- u Gatanteriewaren.
L. Daumann, Burgstr. 4

hält sich bei Bedarf in einschlägigen
Artikeln bestens empfoblen

Puſte.
Ww. B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. 12.

Einfacher sowie eleganter Putz.

Sattlevei.I Petersohn, Oberbreitestr 22 Polster-
arbeit u Stickereien werd. sauber garniert.

Schirme und Stöcke
Ww. Marie Müller, Burgstr. 6.
Schirme, Stöcke, Handschuhe.

A. Hammer, Markt 11.

Schokolsde, Kakao, Tee,
preisw. im Sehokoladengeseh. Domstr. 9.
Spezialität: Kaffeeniederlage von Puesers-

Schuh waren.
Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.

Spezialität: Bessere Schuh waren.
Otto Riedel, Schmalestr. 13.

Grosses Lager in Leder- und Filz waren.
Reparaturen prompt

August Gläser, Neumarkt 41
Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder
Stiefel sowie Filzschuhe, Hausschuhe etc.

Spielwanven.
S s a r e m h a s
W. Köhler,

Beste und billigste Be-
zugsquelle für Kurz-

Galanterie-
Waren

Künscehwenei
J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2

Hüte, Mützen, Schlipse, Handschube,
Regenschirme, Spazierstöcke, Hosenträger,
Gumwigürtel, Filzschube, Binlegesohblen

Kurz Weiss u Wolſwaren,
Frau Anna Graf, Neumarkt 42.

Schulartikel, AnsichtsKarten, Bijouterien

Stahl un essenwea nen.
Carl Baum Kl. Ritterstr 14

Haus und Wirtschafts Artikel.
Schleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tapisserie- unci Kunzwaven.
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24

Sehlipse, Waäsche, Trikotagen, Hand-
schuhe, Korsetts, Schürzen.

Kurz-, Woll- Spielwaren.
Schmale

strasse 21
Sämtliche Artikel zur Damenschneiderei.

Uhrem.
Hugo Jahn, Entenplan 1.

Grosses Lager in Uhbren, Gold- und
Silber waren.

Leinenwarenhaaus.
Ernst Looke, Gotthardtstr 14

Leinen- und Aussteuer- Geschäft.

Linoſeum.
Gummiw. Haus Grahbneis, Gotthardtstr 20.
Läufer u Reste v. 75 P. an p. m, Teppichev.
3,25M. an p. m 200 cm br. p. qm V. 1,25M. an

a a h e n e e e e n e

Wachstuche.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr 20.
Wachstuche in all Must. v. 70 Pf. an, Reste
in all Gr. v. 10 Pf. a., Tischd., v. 90 P. an.

Wasche-Ausstattang.
Ernst Looke, Gotthardtetr. 14.

Teinen- und Aussteuergeschäft,
e

und Spiel

Be nnaeeeemeneemen

Bisquit und Praliné Kauft man gut und S

I

Kl. Ritterstrasse 1585.

W

2

a

S Nur immerwährende ſeklams sichert vollen Erfolg!

Gilnntee Le
Burgstrasse 9 Mersebwerg-

elektr. Lichte und Kraftübertragungen,
Telephon 560.

Anfertigung

Telephon-, Klingel und Blitzableiter-
Anlagen.

Lager in Glüh, Tantal und Nernſtlampen.

e

T

Oberburgſtr. 9.

III

aller Art empf. ärztl.Antor v. hervor. Wirt Obermeyer“s H erbaSeife

Zu hab in allen Apoth. Drog. u. Parf. per Stück 50 Pfg. u. 1 Mk.

BVelaltrwortliche Redakrion,

Vorſchuß Verei
Hiro-Konlo e. G. m. 6. H. iro-KonkoReichsbank Halle. Fernſprecher Nr. 3414. Dresdner Wank Werlin.

Annahme verzinslicher Einlagen.
Jm Koutokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzahlung,

Scheck-Verkehr,
Sparkaſſen Berkehr mit Kündigung nach Ver
einbarung bei kulanter Rückzahlung.

Für geſperrte Einlagebücher beſondere Beſtimmungen.

Gewährung von Krediken.
A. Im Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechſel,
B. Porſchuß- Berkßehr gegen eigene Wechſel,

RKontokorrent- Verkehr.
An und Berkauf von Wertpapieren aller Art unter kulanten

Bedingungen.
Wechſel-Jnkaſſo auf alle deutſchen und ausländiſchen Plätze.
Vermietung von Schrankfächern in unſerer Htahlkammer, die zur

Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuckgegenſtänden
e. dienen, unter eigenem Mitverſchluß des Mieters.

Hurszettel und Berloſungsliſten liegen in unſerm Geſchäftslokal
Warkt Nr. 10 aus.

Kaſſeſtunden vormittags 9-1 Uhr, nachmittags 3--5 Uhr.

e

Bankhuus Friedrich Schultze,
Merſeburg

m Glegrüncest 1862. m
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechſel

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſpranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

in zu erſ eburg
ß S

proviſtons
frei.

t

O0000

l chnsr,
Oberburgſtr. 9.

Bier- u. Weingrosshandlung, Spirituosen,
Reichhaltiges Lager in

ff. Bum, Arac, Cognace, Gordeaux, Rhein- und Moselweinen,
div. Punsche in nur bester Oualität spanische und griechieehe Weine,

niech Proi Blutweine, Mecſicinal-Vngarwein
zu Verschieclenen Preisen., garant. rein
Zur Bowle Rotwein vom Faß a Ltr. S5 Pfg.

Blaschem werden zum Fülle angenomnmnen-
ff. Likörg. Biere in Syphon, Flaschen u. Gehbinden.

Aparte

erren-Weste
empfehlen

Hildebrandt Rulffes,

Künsſſſche 2uhne, Pomben eſc.
Vmarbeitung sehlechtsitzender Gebisse.

Sehmerzloses Zahnziehen. Mäassige Preise.
Herseburg, Markt I9.ln c er Gegenüber dem Ratskeller.

Druck und Verlag von h. Rößner in Merſeburg.



S 52. Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.“
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.
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sSee e el Deie Weihnachten
Wer

Hold freundlich tönt's von unſichtbarem Munde:

„Wacht auf, ihr Menſchenherzen, wachet auf!
Für euch allein blüht dieſe Weiheſtunde,

Die ſelig ſchönſte in des Jahres Cauf.

ob Winterſtürme brauſen, höhniſch toben,

Ob ſtarr die Erde liegt im weißen Kleid
Die tot von gold'nem Frühlingsduft um-

woben
Cebt auf das fierz, us ird'ſchem Bann befreit.

Nun weht's wie auch aus Zeitlos ew'gen
Räumen,

Durchwärmend milde ſegliches 6emüt;

Nicht Täuſchung iſt's mehr, Kindlich eitles
Träumen:

Der Baum der Liebe ſichtbar rings erblüht!

Im Fürſtenſchloß, im reichen Bürgerzimmer,
Selbſt in dem Kahlſten ärmſten Kämmerlein
Blinkt troſtverheißend ahnungsvoller Schimmer

Ein Nbalanz, iſtis von Edens Sonnenſchein

Ja Menſchenherzen, euch nur will ertönen

Doll Mahnung dieſer Weihnacht 6lockenſchali:
Der Liebe Reich, der Dahrheit und des Schönen,

Erglänzt zu jeder Stund allüberall.
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e Mercedes, e e
Schluß.

S.

egm Ufer des Comoſees, gegenüber von
Bellaggio, erhebt ſich in herrlichſtes Grüne

gebettet, eine jener reizvollen, italieniſchen
Villen, von denen die Poeten ſchwärmen.
Die Herbſtſonne beleuchtet mit klarem Schein
die am Geſtade liegenden Gärten und ſpielt
in dem Laub der ſchon rotgefärbten Wein
reben. Auf einer Terraſſe, von wo aus man
die wunderbaren Reige der Gegend voll
genießen kann, ſitzen zwei junge Damen von
ungewöhnlicher Schönheit und plaudern mit
einander Etwas äabſeits von ihnen iſt ein
junger Mann eben im Begriff, einen Brief
zu leſen, den ihm vor einer Minute ein
Diener überbracht hat.

„„Wer hat Jhnen denn geſchrieben, Egon?“
fragte die jüngere der beiden Damen.

„Georg Willis.“
„Ah!“ machte die Fragerin mit erkün

ſtelter Gleichgültigkeit. Wahrſcheinlich be
nachrichtigt er uns von ſeiner demnächſtigen
Abreiſe zu den Antipoden.“

Das glaube ich doch nicht, Maria,“
entgegnete der Herr lächelnd. „Ganz ſo
ſchlimm macht es Georg hun wohl nicht.
Sicherlich würde er eine ſo weite Reiſe nicht
zntreten, ohne uns noch einmal vorher ge
ſehen zu haben. Aber hören Sie, Neugierige,
wäs er ſchreibt.“
Sahte ich, daß ich neugierig darauf bin?“

antwortete die junge Dame mit einem ſchmol-
len en Verziehen des Mundes.

Jhre S weſter warf dem
lächelnden Seitenblick zu.

Nun alſo ſo hören Sie wenigſtens
ſagte dieſer

Herrn einen

„Neapel, den 6. Oktober 19

Mein lieber Egon!
Dieſer Brief wird nur kurze Zeit vor

mir bei Euch eintreffen. Jn dem vorher-
gehenden ſprach ich allerdings erſt von einem
Beſuch im Frühling, aber Jhr ſeid mir ſo
nahe, der Frühling iſt noch ſo weit und vor
dem Winter graut mir einigermaßen Seit
unſerer Trennung in New Orleans iſt eine
zeraume Zeit verſtrichen und ſo hibe ich denn
den ernſtlichen Entſchluß gefaßt, zu Euch zu
kommen. Es gehörte meinerſeits ja über
häaupt Entſagung dazu, Euch nicht zit beglei
kein, aber in Euerem Glück wäre ich einſehr erſleſge,, ja wohl läſtiger Reiſegenoſſe

für Euch geweſen. Seitdem habe ich Spanien,
Portugal und Algier beſucht. Von Afrika
bin ich dann nach Genug und von dort nach
Neapel gegängen. Jn dieſer Stadt wäre das
Sprichwort: Neapel ſehen und dann ſterben“
faſt wörtlich bei mir in Erfüllung gegangen,
denn ich bekam das Fieber, und zwar ſo
heftig, daß der Arzt, der mich behandelte,
kaum noch auf Geneſung hoffte. Er ver
ordnete eine Luftveränderung, aber meine
eigentliche Krankheit iſt die Langeweile.

Ja, mein lieber Egon, ich habe es kennen
gelernt, das häßliche, dumme Gefühl, die
Langeweile, oder ſoll ch ſagen: das Unbe
friedigtſein. Es verläßt mich nicht mehr ſeit
dem Tage, wo ich Euch an Bord der „Loui
ſitana“ Lebewohl ſagte.

Wirſt du es glauben, daß ich Uxmal ver-
miſſe? Den Zwergpalaſt, den guten Pfarrer
Carillo, die ſchweigſame Jtza, den ritterlich
ergebenen Don er durch deſſen Hilfe
es uns gelang, dieſen HKarris wieder aufzu

Ihr werdet das

Roman von Heinrich Köhler-
finden, der uns auf Grund des wiedergefun
denen Kriegsſchatzes bereitwill'gſt beiſtand, die
Ehre des Kapitäns wieder her zuſtellen. (Es
ſteckte in dem Burſchen troß ſeiner ſonſtigen
Skrupelloſigkeit doch ein ſtarkes Ehrgefühl,
das ſich dagegen empörte, daß jene Expedition,
an welcher er beteiligt war, einen ſchmach
vollen Ausgang genommen haben ſollte. Um
ſeinen unge echten Verdacht wieder gut zu
machen, hat er ſich nachher angelegen ſein
laſſen, durch feine Zeugenſchaft unſere
gaben zu unterſtützen.) Mercedes und Du,

häßliche Gefühl, das mich
peinigt, vielleicht verſtehen, was Donna Maria
anbetrifft, ſo kann ich wohl ſchwerlich darauf
rechnen. Apropos, Donna Maria ich habe
die Reiſe von Genug nach Neapel mit einer
italieniſchen Familie gemacht, in welcher ſich
ein reizendes junges Mädchen beſfand, das
mich unterwegs viel in Anſpruch nahm Sie
hat mich mit ihren vielen Fragen und plötz
lichen Einſällen ſo verwirrt, daß ich mich bei
Deiner Schwägerin zu befinden glaubte. Die
Jtalienerinnen ſcheinen alle Augenblicke eine
andere Jdee zu haben

a und Mercedes brachen plötzlich in
ein luſtiges Lachen aus, während Maria eine
empörte Miene zeigte und mit leiſer Stimme
murmelte:

„Dieſe Jmpertinenz ſoll er noch bereuen!“
Egon fuhr fort:
„Als ich eines Tages in Rom unter den

gewaltigen Bogen des Domes von Sankt
Peler umherirrke, ſah ich in dem geheimnis
vollen Halbdunkel eine knieende Frauengeſtalt.
Durch das Geräuſch meiner Schritte auf
merkſam gemacht, erhob ſie den Kopf, ſo daß
ich ihr Geſicht ſehen konnte. Jhre ſchönen,
tränenfeuchten Augen exinnerten mich an
diejenigen von Donna Marig, als ich ſie
eines Tages bat, mir zu vertrauen und ihr
meine Freundſchaft und Ergebèenheit für alle
Lebenslagen anbot. Ob ſie ſich daran wohl
noch erinnert? Jch fürchte, ſie wird es
bereits vergeſſen haben.

Doch genug des Geſchwäßes.
diges Wiederſehe

Von Herzen der S
Georg Willis.“

Der See hielt Wort. An nächſten
Tage ſtieg er an der Türe der Villa aus
dem Wagen der ihn hergebracht. Obſchon
er ſeinen Beſuch bei Egon nur auf einen
Monat ausdehnen wollte, befand er ſich zur
großen Verwunderung Marias, die für jedeWoche ſeine demnächſtige Abreiſe e
noch im Frühling dort. Mercedes hatte für
dieſe Voransſagen ihrer Schweſter immer nur
ein ungläubiges Lächeln und ſah dabei mit
einer verſtändnisvollen Miene zu Egon hin.
Sie war überzeugt daß es Georg endlich
gelingen würde, das Problem ſeiner Lange
weile oder ſeines Unbefriedigtſeins zu löſen.
Sollte er wirklich nicht eines Dages gewahr
werden, daß er raſend in Maria verliebt ſei?
Das Ehepaar zweifelte nicht daran, daß die
nächſte Zeit ihnen eine Verlobung bringen
würde. Und auch noch andere Leute waren
dieſer Meinung, denn von Como bis Bel
lagio ging das Gerücht, daß die reizende
Donna Maria mit ihrem ſtändigen Begleiter
längſt einig ſei, und wenn die Schiffer des
Sees eine Anſpielung auf die baldige ver
heiratung des Paares das ſie ſelbſtverſtändlich
für ein Liebespaar hielten, machten, dann
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Auf bal

ſchwinden zu laſſen.

lehnte

Mann, der ine

ähnlichen Zeichen umher

Nachdruck verboten.
ſetzte Georg ſie durch ſeine Freigebigkeit beim
Trinkgeldgeben in Erſtaunen.

Jm Zwvrergpalaſt zu Uxmal wächſt das
Hras immer höher und der Wald umſchließ!
mit ſeinem undurchdringlichen Dickicht immer
enger die großen, ſtummen Paläſte, deren
ſtarke, mit Hieroglyphen, Basreliefs und
Götzenbildern bedeckte Mauern dem Zahn der
Zeit zu trotzen ſcheinen. Jahrhunderte wer
den dazu gehören, um die Ruinen ver-

Werden dieſe letzten
Spuren eines unbekannten Volkes einer der
einſtigen eigenartigen Kultur von der Erde
verwiſcht werden, ohne daß es gelingt, ihr
Geheimnis zu erforſchen? Oder wird die
Wiſſenſchaft uns eines Tages Genaueres
darüber ſagen können, welche Hände ſie er
baut, welches Volk dort gewohnt hat? Nach
dem Abſchied unſerer Freunde irrt unter
dieſen Trümmern nur noch einſam eine junge
Jndianerin umher. Oft ſetzt ſie ſich zu den
Füßen der geſchwärzten, ſtaubbedeckten Statue
des Zwerges nieder und ſtarrt ſtundenlang
träumend vor ſich hin. Vergebens hatten
Georg und Egon ihr das Anerbieten gemacht,
ihr in Merida ein Haus zu ſchenken. Sie

es ab, weil ſie ſich von ihrem ge
wohnten Leben nicht trennen konnke, weil die
Ruinen ſie zu mächtig anzogen. Wenn die
Nacht hereinbricht, flüchtet ſie in einen
Winkel des Raumes, in den man den. ver
wundeten Egon getragen hatte, und wirft ſich
auf das Bitt von trockenen Blättern, während
ſtille Tränen langſam über ihre braunen
Wangen rollen An wen mag ſie dabei
denken Auch Jtza iſt dem Schickſal ihres
Geſchlechts verfallen, ſie liebt den weißen

eben für ſie wagte und dem
ſie dann das ſeinige rettete, um ſich für deſſen
Dauer hier einen Schatz zu erwerben, einen
Schatz, der zu den wünſchenswerteſten eDingen Kehahlt zu werden pflegt die Liebe

einer angebeteten Frau! Egon beſitzt dieſen
Schatz und hält ihn über alles hoch. Und
wenn Mercedes an ſeiner Seite liebevoll ihm
zulächelt, ahnt er nicht, daß in den Ruinen,
in denen er
ſcheue Kind des Waldes
um ihn weint.

an ihn denkt und

Saraſtro.

Biographiſche Skizze.
Nachdruck verboten.)

Jn der Vorſtadt AltLerchenfeld bei Wien
ſteht ein kleineseinſtöckiges Häuschen, welches

die Hausnummer Zwei führt, und unter
deſſem niedrigen Giebel ein altes Schild
hängt mit der Auſſchrift blauten
Flaſche.

Von den zwei Eingängen führt der eine
in ein kleines Gärkchen, wo ſich eine Kegel
bahn befindet.

An einem hellen Sommertage des Jahres
1790 befand ſich auch auf der Kegelbahn der
blauen Flaſche eine luſtige Kegelgeſellſchaft.

Unter ihnen war ein junger Mann von
kleinem Wuchs, aber großen dunklen Augen
und ebenfalls großer Naſe wie nicht kleinen
Ohren. Sobald derſelbe mit ſeinem Schub
fertig war, ſchlüpfte er in ein daneben be
findliches kleines e wo auf einem alten
grünen Tiſche viele Papierbogen mit darauf
gezeichneten Noten, oder wenigſtens ſolchen

lagen. Der kleine

r
r

ſein Glück gefunden hat, das

t
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punkt bilden, und an den

Mann malte immer mehr daziu, und ſimmte
und brummte dabei, was keiner verſtanden
haben würde.

Eben war der kleine Mann wieder an
der Reihe, ſeine Kugel zu ſchieben, was er
mit der linken Hand ausführte, als er darin
durch einen heftigen Schlag auf ſeine Schulter
geſtöht wurde. Aus der beabſichtigten „Neun“
wurde dadurch eine Ratze, und etwas ärger-
lich wandte ſich der geſtörte Schieber um.

„Denke dir, Bruderherz!“ redete ihn ein
etwas größerer, aber ſehr beleibter Mann an,
der ſoeben eingetreten war „der Wenzel
Müller komponiert einen Text, der dem unſern
ſo ähnlich iſt, wie ein Donautropfen dem
andern! Mach' nur deine Arbeit nit erſt fertig

„Nu, das wär' was ſchönes!“ ſagte der
Kleine; „das glaub' ich nit gleich! Hat er
auch eine Feen Königin

„Die hat er!“
„Auch einen böſen Zauberer?“
„Den hat er auch!“
„Hat er denn einen verliebten Prinzen

und eine verliebte Prinzeſſin
„Die hat er halt auch!“
„Und einen luſtigen Vogelfänger und eine

Vogelfängerin“?
„Die hat er nit! weil ſie in der Geſchichte

nit vorkommen, nach der ich den Dext ge
ſchrieben hab'

„Und einen Mohren hat er gewiß auch
nit, und auch nit drei ſchwarze Damen und
drei weiße Knaben

Die hat er auch nit!“
„Nu, was ſchwatzeſt di denn da von Aehn

lichkeit, du Dalk!“
„Aber die gute Feenkönigin und der böſe

Zauberer?“
„Kehr' doch das Ding um, und mach'

einen guten Weiſen aus dem böſen Zauberer,
un aus der Feenkönigin mach' eine recht böſe
Hexe! aber wart, da fällt mir gerade was ein
Hiermit zog er den noch außer Atem be
ſindlichen, ganz troſtloſen Freund in ſein
Stübchen, ſetzte ſich an den grünen Tiſch,
und warf auf ein Stück Notenpapier drei
Akkorde, welche er dem anderen triumphierend
zeigte: „Siehſt du, ſo fang' ich meine Ouver
küre an! die drei Akkorde werden den Ruhe

entſcheidenden

Stellen unſrer Oper wieder vorkommen!
Was ſagſt du denn dazu, du Dalk?“

„Bruderherz! das iſt ein herrlicher Ge
danke! das muß ziehen! wie ſoll ich nun aber
den guten Zauberer nennen etwa Vißtzilutzli?“

„Das wär' was ſchönes! Das iſt ja ein
mexikaniſcher Götze! Nennen wir ihn Zo
romſter! oder das iſt zu langl! „Saraſtro“
klingt in der Muſik beſſer!“

„Bravo, Wolfgang! Saraſtro ſoll leben
„Wart! Das gibt einen ſchönen Chor!

Damit muß er zuerſt auftreten! Aber die
arme Prinzeſſin muß eine beſſere Antwort
haben, wo ſie den böſen Zauberer bittet, daß
er ſie freilaſſen ſoll. Das paßt ſich für den
guten Saraſtro nicht mehr, was der Böſe ge
ſagt hat:

Steh' auf, vergebens iſt dein Flehen,
Heut' muß ich als mein Weib dich ſehen!
Darum euntſchließe dich nur bald
Sonſt brauch' ich dieſe Nacht Gewalt!

Dies war nämlich der erſte Text der
„Zauberflöte“, welche zuerſt von Mozärt und
Schikaneder „Lulu“ genannt wurde, nach
einem gleichnamigen Märchen von Wieland.

„Mach dir nur den Text ſelber, wo er
dir nit gefällt!“ ſagte Schikaneder. Dies
war der dicke Herr, welcher Mozart beim
Kegeln unterbrochen hatte

„Ach was! gab Mozart. zurück, „du
mußt den Text ſelbſt ändern, ich wollt dir
ſchon zeigen, wo du eine Dummheit gemacht
haſt. Jch bin nur der Komponiſt, aber di
biſt ja der Dichter

„Wenn ich auch halt der Dichter bin,
aber du alle Tage in der blauen Fläſche
liegſt und Kegel ſchiebſt, anſtatt Noten zu
ſchreiben, wie ſoll da unſere Oper fertig werden

„Papperlapapp! bring mir nur den fertigen
Text! hier ſetz dich! nimm Papier und Feder
und ändere gleich den erſten Akt vom Finale
um, ſo daß aus dem böſen Zauberer ein guter
Saraſtro wird

„Jch ſoll hier dichten, wo man nur eure
Kugel und Kugeln und „Alle Neun!“ hört?“

„Narr dul Hier komponier ich meine
beſten Sachen! Gleich ſetz dich nieder Noch
heut muß das Finale fertig ſein

„Mozart!“ wurde draußen gerufen.
„Jch komme ſchon vief dieſer und ging.

Bald darauf hörte man viele Stimmen „Alle
Neun“ rufen.

Jndeſſen ſchrieb Schikaneder, das war um
fünf Uhr nachmittags, abends um 9 Uhr war
das herrliche Finale fertig, von Saraſtro's
Auftreten an

Gedichtet und in Muſik geſetzt von
Emanuel Schikaneder und Amadicus Wolf-
gang Mozart auf der Kegelbahn „Zur blauen
Flaſche Kaiſerſtraße Nr. 2 in der Vorſtadt
AltLerchenfeld zu Wien

(Nach Karl von Brandt).

Weihnachts Perlen.
Skizze von Oscar Merres.

Nachdruck verboten.

„Alſo heut abend komme ich ein Stündchen

Dann feiern wir verfrüher nach Haus.
gnügten heiligen Abend. Haſt du auch brav

an mich gedacht
Frau Ling ſchaute mit neckiſchem Blick

auf. „Freilich, Schatz! Wie der Weihnachts
mann die Geſchenke für die Kleinen brachte,
hat er auch an dich gedacht

„Hübſch von dem alten Graubart mit
dem großen Sack,“ ſcherzte Männchen zurſick.
Aber Kind, wenn ich nur wüßte, was ich
aus beſagtem Sack für dich herauslangen ſollte

„Das weißt du jetzt noch nicht? O,
Theodor, wie kann ich da an deine vielge
rühmte Liebe glauben

Und im nächſten Augenblick hatte ſie die
Arme um ſeinen Nacken gelegt und ſchaute
glücklich in ſein von Glück und Frohſinn
ſtrahlendes Geſicht.

„Guck doch recht ordentlich mal in meine
Augen, Theo! Da kannſt du ganz deutlich
leſen, was mir noch fehlt

„Du biſt meine Perle, Lini, aber wie
löſe ich das Rätſel, das du mir jetzt mit
deinen ſchönen Augen aufgibſt?“

„Beinahe haſt du es ja erraten,
Schätzchen Ach, ihr Männer ſeid doch zu
ſchwer von Begriffen. Wenn ich wirklich
deine liebe Perle bin, Theo

Es leuchtete etwas in ſeinen Augen auf.
Natürlich biſt du eine köſtliche Perle, für
mich, für die Kinder. Aber jetzt muß ich
fort, die Pflicht ruft, addio, bis auf. heute
abend, addio meine Perlel“

Er war hinaus. Frau Lina ſah ihn mit
fragenden Augen nach. „Ob er mich wohl
verſtanden hat? Der Blick war doch deutlich
genug. Von einer Perle zu einem kompletten
Halsband zu raten, iſt doch nicht ſo ſchwer.
Perlen ſollen zwar Tränen bedenten, aber es
gibt ja auch Freudentränen!“
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O ſie war ja ſo glücklich. Jhr Theodor
war der beſte Mann unter der Sonne und
ihre beiden Knaben von vier und zwei Jahren
die ſchönſten und artigſten Kinder, welche

man ſich denken konnte.
Fünf Jahre ſchon währte ihr Eheſtand

und noch hatte er keinen großen Nebelflecken
an ſeinem Himmel geſchaut. Und welches
Glück hatte ſie noch gehabt, ſolchen Mann ge
ſchenkt zu bekommen.

Damals, es jrar vor ſechs Jahren, da
ſchien ihr erträumtes Glück in Scherben
gehen zu wollen. Sie war init Theodor ver
lobt und glaubte ſich ſeiner Treue ſicher. Da
trat der böſe Mammon dazwiſchen, das böſe
verführeriſche Geld. Linas Freundin, eine
reiche Erbin, begann mit Theodor zu lieb
äugeln. Elli war ſchön und reich, während
Lina nichts weiter hatte, als ihren Liebreiz
und ihre Tugend.

Und Theodor ſchwenkte deutlich ab, er
ſchien den Lockungen des Geldes unterliegen
zu wollen. Seite Liebe zu Ling wurde auf
fallend kälter, während er an Elli ſich iinmer
mehr anſchloß.

Aber auch in dieſer ſchwierigen Lage ver
ließ ſie das Glück ihrer Liebe nicht. Ellis
Reichtum zog noch mehr Verehrer an ſich.
Jn dem Augenblicke, wo Lina glaubte, ihre
Liebe zu dem Ungetreuen begraben zu müſſen,
verlobte ſich Elli mit einem Kollegen ihres
Theodor

Großmütig. nahm Lina den reuig zu ihr
zurückkehrenden Sünder auf. Aber mit der
falſchen Elli, welche ihr ohne das Datwiſchen
treten des Andern ſicher ihren Theodor ab
ſpenſtig gemacht häkte, brach ſie fortan jeden
Verkehr ab.

Die beiden Mädchen heirateten faſt zu
gleicher Zeit. Elli's Gatte krat aus dem
Bankgeſchaft, in welchem er mit Theodor bis
her gearbeitet, um ein ſelbſtändiges Bank-
geſchäft zu begründen

Ueber all das hatte Frau Lina noch ein
mal kurz nachdenken müſſen, als ihr Gatte

ſeinem Dienſt zu widmen.
Dann raſffte ſie ſich auf aus ihrer Träumerer

mit einem glücklichen Lächeln im liehreizenden

Antlitz
„Ob mir Theo wirklich die Freude machen

wird“, dachte ſie wieder vor ſich hin. „Jch
glaube ja, er machte ein ſo verſchmitztes Ge
ſicht wie ich das Stichmort ausſprach. Jch
habe doch Perlen gar zu gern. Und dafür
muß ich ihm doch auch eine Extrafreude be
reilen. Außer mir geht ihm ja nichts über
eine Portion echlen Caviar. Soviel Geld
habe ich von meinen vielen Ausgaben noch
ubrig, um ihm ein Pfund echten Aſtrachaner
zu wid nen. Er wird inich eine kleine Ver
ſchwenderin ſchelten, aber echte Perlen ſind
doch noch eine größere Verſchwendung!“

Kurz entſchloſſen machte ſich Frau Lina
zum Ausgang zurecht, um das letzte Weih-
hachtsgeſchenk für ihren Gatten zu beſorgen
Jhre Kleinen ſchliefen ja unter des Mädchens
Obhut Vorrat für heute abend, da konnte ſie
ſelbſt ein Stündchen noch abkommen

Wie ſchön die weißen ſilberglänzenden
Flöckchen aus dem blaßgrauen ſchneegefüllten
Himmel auf die liebe weihnachtliche Erde
herab wirbeln. Es iſt ein ganz angenehmer
Genuß, wenn man dieſen Flockentanz in
warmer ſchützender Kleidung durchwandeln
kann. Das Gefühl im dichten weichen Pelz
iſt. dann ein wohliges.



Das mochte auch Frau Lina empfinden,
als ſie durch Pelz und Schleier wohl geſchützt
etwas eilig durch das Gedränge zu kommen
ſuchte, welches eine der Hauptſtraßen der
großen Stadt erfüllte. Die kleinen Füßchen
in den hochanliegenden Pelzſtiefeletten ſtrebken
nach dem einzigen Geſchäft, wo der beſte
Caviar echt zu haben war. Denn Theodor
war Kenner davon.

Plötzlich ſtockt der Schritt, höchſt beſtürzt
ſchaut ſie ſeitwärts, wie eine Frau mit einem
kleinen offenbar ſehr frierenden Mädchen ſich
ſcheu durch die vorwärtsſtrebenden Menſchen
windet.

Jhre Kleidung zeügt von ehemaliger
Eleganz und iſt ſo dünn, als wäre es gar
nicht kalt. Ein dünner Schleier ſoll das Ge
ſicht ſchützen, das ſo bleich iſt, deſſen halb ge
ſchloſſene Augen ſo weltverloren auf die Steine
gerichtet ſind. wo der weiße Flockenſchnee
bereits in ein graues Schmutzgemiſch über
gegangen iſt.

Frau Lina kennt dies

„Was geht dich das alles an ſtößt ſie
dann wieder abwehrend hervor. „Laß mich
gehen, die Verſtoßenen gehören nicht zu
den Glücklichen!“

„Jch denke nicht daran, dich wieder von
mir zu laſſen, ehe du mir Rede geſtanden
haſt“, erklärte Frau Lina hartnäckig. „Wenn
du ſo unglücklich biſt, dann bleibſt du deinem
Kinde ſchuldig, die rettende Hand einer wirk
lichen Freundin zu ergreifen. Was einſt ein
mal zwiſchen uns trat, iſt längſt vekziehen
und vergeſſen

e

Jn einem der eleganten Wiener Café's,
wo die Menſchen in der Regel ſchnell kommen
und gehen und die Neugierde auf den andern
nicht ſo groß iſt, ſaßen Frau Lina und ihre
plötzlich wiedergefundene Freundin Elli.

„Nun erzähle mir bloß, wie du in ſolch
traurige Lage kommen konnteſt,“ bat Lina
zutraulich und dringend. „Wir hatten uns
ja ſeitdem vollſtändig aus den Augen ver

ſich auf den kommenden Lichterabend und
ſeine fröhliche Aufregung ſtärkten. „Aber
Elli,“ ſprach ſie nun intereſſiert weiter, „wo
iſt denn dein großes bedeutendes Vermögen
geblieben Es iſt doch nicht möglich, daß

„Haha!“ lachte Elli grell auf, ſo daß die
zunächſt Sitzenden verwundert hinüber
ſchauten, „nicht möglich, ſagſt du, daß es zu
Waſſer geworden iſt? Der Ehrloſe hat nicht
allein mein Geld verſpekuliert und durchgebracht,
er hat auch fremdes Geld angegriffen, fremde
Depots vergeudet, von armen Leuten, die ihn
jetzt einen Schurken ſchimpfen, und ich, ſein
unglückliches Weib

„Faſſe dich, Elli, das iſt ja höchſt
traurig. Dein großes Vermögen dahin.
Und was treibt denn jetzt dein Mann?
Kann er nicht mehr für euch ſorgen

Die Gefragte warf die Lippen mit einem
geringſchätzigen Zucken auf. „Der? Jn Unter
ſuchungshaft ſitzt er, wegen ſeiner Unter
ſchlagungen.“

Geſicht, trotzdem es ſo
ſchrecklich abgehärmt und
elend ihr unerwartet ent
gegentritt. Sie bleibt
ſtehen und ſchaut der Vor
beihaſtenden mit großen
entſetzten Augen nach
Dann wendet ſie ſich und
iſt im nächſten Augen
blick an ihre Seite.

Noch einmal prüft ſie
die von Not und Schmer
gezeichneten Geſichtszüge
der gegen die Außenwelt
gleichgültigen Perſon,
einem raſchen Uunwill
kürlichen Jmpuls folgend,
faßt ſie dieſelbe am Arm

rief ſie ihr
bebend zu FElli, biſt
du es wirklich, wie ich
dich hier wiederſehen
muß? Was iſt denn mit
dir paſſiert?“

Die unſagbar traurigen
Augen der Unglücklichen
ſprachen beredter als die
bleichen zuckenden Lippen
Ja es iſt Elli, die Das Auto in der Spree Zu dem nennen Anton in erlin
einſt vielbeneidete und

ebenſo umworbene Ellt,welche einſt ihre eben erin geweſen war.

Es iſt, als wolle die Unglückliche ſich der
Begegnung entziehen. Sie ſucht ihren Arm
zu befreien und zieht das kleine frierende
Mädchen ſtumm an ſich.

Doch Lina hält ſie feſt, ſie läßt die frühere
Freundin nicht los, wenn dieſelbe auch ſo
wenig ſtandesgen äß ausſchaut.

„Antwort, Elli, ich laſſe dich ſo leicht
nicht von mir, nachdem der Zufall dich mir
in den Weg geführt. Du ſcheinſt ſehr un
glücklich geworden zu ſein!“

Ja“, kommt es jetzt rauh und heiſer von
den zitternden Lip en, „aber was nützt
es, darüber zu ſprechen. Niemand kann mir
helfen

„O doch“, ſagt Lina mutig, dieſem troſt
loſen Schmerz gegenüber. „Der liebe Gott
hilft immer, wo es Not tut. Und der liebe
Gott hat mich auch dir zugeführt. Jſt das
kleine niedliche Mädchen dein Kind?

Die Arme ſieht ihre aufdringliche Begeg
nung faſt feindlich an. Ein kurzer trockener
Huſten durchſchüttelt ihren notdürftig be
kleideten Körper

lich iſt ſchon vor einiger Zeit in Berlin
in Auto mit ſeinen Inſaſſen in einen Kanal gerannt.

loren, und hätte ich nur eine Ahnung gehabt,
daß du ſo unglücklich wäreſt, hätteſt du mich

auch ſchon eher wiedergeſehen
„Daß du dich nicht genierſt, mit mir hier

einzutreten, läßt mich wenigſtens glauben,
daß du dich meiner nicht ſchämſt. Aber ob
dein Mann dieſelbe Anſicht haben würde, iſt
mir fraglich. Hochmut kommt zeitig genug
zum Fall, würde er ſagen. Und doch habe
ich dieſen Fall nicht ſelbſt verſchuldet

„Laß meinen Mann beiſeite,“ bat Lina
ausweichend, „ſprich dagegen offen über deine
Lage zu mir, und ſoweit ich kann, werde ich
dir helfen

„Willſt du vielleicht mich und mein Kind
ernähren?“ fragte dagegen Elli mit einer
ſpöttiſchen Bitterkeit zurück. „Denn anders
iſt meine Lage nicht. Jch bin vollſtändig
von allen Mitteln entblößt und habe nichts
gelernt, um mich und mein armes Kind er
nähren zu können

Du armes Kind,“ wiederholte Lina
ſinnend und dachte mit warmem glücklichem
Herzen an ihre kleinen Bübchen, die wohlbe

„Draurig, ſehr traurig, mußte Lina
ſagen. „Wer hätte das gedacht, bei deiner
früheren geſellſchaftlichen Stellung, bei der
im Glück verzogenen Erbin. Mein Gott,“
unterbrach ſie ſich plötzlich, „ich vergeſſe ja,
daß ich nicht ſo lange von Haus fortbleiben
kann. Heute iſt ja Heiligabend, und ich
wollte nach Ebersw

Ling dachte an ihren Caviar, den ſie
Theodor noch als Weihnachtsgeſchenk beifügen
wollte. Jhr Blick fiel auf die bedürftige
Freundin. War es nicht eine Sünde, ſoviel
Geld für eine Leckerei auszügeben, wenn ſie
auch Theodors Spezialität war, während die
Arme ihr gegenüber darbte, vielleicht nur
ein paar Groſchen beſaß. Und heute war
doch Weihnachten, wo jedes Chriſtenkind
glücklich ſein ſollte.

„Elli,“ ſagte ſie leiſe „haſt du denn
in deiner Wohnung einen Chriſtbaum bereit
geſtellt? Du haſt doch ein Kind, dem du
eine Freude am heiligen Abend ſchaffen
müßteſt!“

„Einen Chriſtbaum Ja, am letzten
hütet und mollig in ihren Bettchen daheim Weihnachten hatten wir einen mit elektriſcher
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daß du aus deiner Verzweiflung heraus

daß du mir helfen willſt? Habe ich dich
nicht ehedem tief gekränkt, einer ſchönen Hoff

ehrloſer Mann damals nicht betört hätte,

Beleuchtung, vom Gelde der armen Leute,
das mein Mann angriff, um unſeren opu
lenten Lebensbedarf zu beſtreiten. Heute,
Hohn aus unſrer prächtigen Wohnung
hat man mich und das Kind hinausgeworfen.

„Das iſt nicht mehr traurig,“ nickte
Lina, „das iſt herzbrechend. Wo wohnſt
Du jetzt

Elli nannte eine kleine Straße im Oſten
„Jch war heute bei dem Rechtsbeiſtande meines
Mannes, um zu hören, ob ich von meinem
Vermögen etwas herausbekommen würde.
Aber meine Hoffnung war umſonſt, alles iſt

wenn ich ihm in meiner Leichtgläubigkeit
nicht den Vorzug gab, dann wäre dein
Mann der meinige geworden, und ich viel
leicht nicht ſo unglücklich wie hente. Weißtdu denn h nicht alles

„Freilich, das weiß ich ſehr wohl, und
was du eben ſagteſt, bringt mich gerade in
deine Schuld.“

Möglichſt unbemerkt zog ſie ihre Börſe
hervor. Der Hauptbeſtandteil darin war der
Betrag für das gewünſchte Pfund Caviar-

Außer einigem kleinen Geld hatte ſie ge
rade noch ein Zwanzigmarkſtück hei ſich.

Lichtmeer, das ihr Gatte an dem rieſigen
Tannenbaum, der von der Diele bis zur
Decke reichte, entfeſſelt hatte.

Mit feierlicher Miene griff er nach ſeinerRochſche und zog von da ein ſchwerledernes,

mit Goldlinien verziertes Etui hervor, es be
hutſam und recht langſam öffnend.

Ein prächtiges Perlenhalsband lag darin
Lauter echte Perlen. Frau Linas Augen
flimmerten vor lauter überwältigender Rüh
rung, und mit einem Male ſtürzten große
hell Alänzende Tränen daraus hervor, ungufhalt

ſam, als wenn ſie zurück
gehalten worden wären.

Linas überſtrömende
Augen lachten ihren
Mann ſo glücklich und
voller Liebe an, daß er
ihr die glänzenden Tränen
von den ſammetweichen
Wangen küßte.

„O, Theodor flüſterte
das liebreizende Weib-
chen in ſeinem Ueber
maß von Glück und
Seligkeit, „wenn du

wüßteſt, warum ich ſo
eben ſoviel Tränen in
den Augen hatte. Denke
dir, ich habe heut nach
mittag Elli getroffen!“

„Ach,“ machte Theodor
überraſcht.

„Schrecklich elend, du
glaubſt es kaum. Un
glücklicher, als das ärmſte
Weib, das nie den Ge
nuß des Reichtums ge
kannt Und, weißt du,
was ich getan habe

„Na, Liebchen, ſicher
nichts Unrechtes!“

Sie ſah ihn etwas
zaghaft an. „Jch wollte
dir noch eine Kleinigkeit
für den Weihnachtstiſch
beſorgen, du kennſt ja
deine Vorliebe für

„Caviar lachte
Theodor „aber ich
ſehe ihn ja gar nicht

„Leider,“ nickte Lina,
„denn plötzlich lief

mir die unglückliche Elli
in den Weg, und ich
gab der Armen meinen
Kaſſenbeſtand!“

„So ſchlimm ſteht es
mit der ſagte Theodor,

„allerdings weiß ich
von dem Schickſal ihres
Mannes ſchon ſeit einiger

Zu den Studentennnruhen in Prag: Gendarmerie mit aufgepflanzten Bajonetten weiſt den Anſturm der

dahin, nicht ein Pfennig bleibt mir. Das iſt
meine und meines Kindes Weihnachtsfreudel!“

„Du haſt noch eine Freundin, die dich
nicht verläßt, Glli. Jch werde dafür ſorgen

kommſt. Dann wird ſich ſchon ein Weg
finden, auf dem du dir ein neues Leben auf
bauen kannſt. Du mußt ſtark ſein

„Du? Warum ſprichſt du immer davon,

nung berauben wollen? Wenn mich mein

Menge zurück.

Etwas verlegen drückte ſie es der armen ehe
maligen Freundin in die Hand.

„Für heut, Elli, ich habe nicht mehr
bei mir. Deine Adreſſe weiß ich ja. Keinen
Unſinn, behalte es für dein Kind, wenn du
zu ſtolz dazu biſt. Sieh doch, wie ſeine
Augen jetzt glänzen.“

Draußen drückte Frau Lina noch ein
mal Frau Ellis Hand und fuhr dann ohne
Caviar nach Haus.

Auf jedem Arm einen laut auffauchzenden

Buben trat Frau Lina in das ſtrahlende
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Zeit, aber ich hielt es
nicht für angebracht, dich
davon zu unterrichten!“

„Das war nicht ganz recht von dir,
Männchen, was kann die arme Elli für den
Leichtſinn ihres Mannes Du hätteſt gewiß
mit ihrem vielen Gelde beſſer gewirt-
ſchaftet!“

„Schmeichlerin, war ich nicht heut ein
großer Verſchwender

„Sie nickte ſchelmiſch „Du mußt auch
nicht alle meine törichten Wünſche erfüllen.
Aber ſchön ſind die Perlen doch!“
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Welt 6090
Weihnachtey.

Viele tauſend Kerzen ſind entzündet
Und ein Meer von Licht durchflutet jedes

Haus,Daß ein Jeder Freude findet
Schweben Engel ein und gits
Auch des Aermſten iſt gedacht
In der frohen Weihenacht!

Durch die Herzen geht ein ſelig Ahnen
Und ein Grüßen geht durch alle Welt,
Von den hehren Sternenbahnen
Himmelsglanz zur Erde fällt
Und durchſtrahlt mit ſeiner Pracht
Wurnderſam die Weihenacht.

Ueberreich an frommen Lebenswonnen
Biſt du, ewig gnadenreiche Zeit,
Oeffneſt laut rer Liebe Bronnen,
Alle Herzen machſt du weit,
Daß ein jedes Antlitz lacht
In der frohen Weihenacht!

t

Ver ſprechen und Halten.
Verſprechen und Halten iſt zweierlei. Das

iſt ein leider nur zu wahres Sprichwort.
welches man oft genug an ſich ſelbſt erproben
kann. Jch meine z. B. die Unpü n t ich
keit in der Ablieferung der ber
ſtellten oder gekauften Waren.
Hierin wird vielfach wirklich oft Großcrtiges
geleiſtet. Vom jetzigen Weihnachtsverkehr
it ſeinem Maſſenbetrieb will ich gar Nicht
reden, da ſind Unpünktlichkeiten immerhin
verzeihbar, wenn ſie auch überhaupt nach
Möglichkeit vermieden werden ſollten. Aber
auch in ganz ruhigen Geſchäſtszeiten paſſiert
es einem, daß man in einem Geſchäft die
feſte Zuſicherung erhält, zu einer beſtimmten
Zeit an einem beſtimmten Tage die gekauf
ken Waren zu erhalten, und dann ſitzt man
zu Hauſe und wartet und wartet, wartet ver
geblich, ohne daß die gbgemachte Lieferung
erſolgt. Das iſt micht nur unangenehm, es
hat auch oft ſehr läſtige Folgen, denn es
liegen häufig ganz beſtimmte Gründe vor,
daß man die Gegenſtände zu der gusbedun-
genen Friſt haben muß. Ferner wir ſind doch
nicht alle in der glücklichen materielle Lage,
uns Dienſtboten halten zu können, die die
Sachen abnehmen, ſo bleibt man denn zu der
beſtimmten Zeit zu Hauſe, verſchiebt andere
Beſorgungen vder nötige Beſuche und ſitzt
ohne Zweck da. Die Firma läßt uns einfach
im Stich. Mir wenigſtens iſt es ſchon un
zählige Male ſo ergangen. Noch ſchlimmer
iſt es mit den Modiſtinnen. Jede Frau, die
ſich bei ſolchen Koſtüme beſtellt, kann wohl
ein Lied davon ſingen! Dieſe verſprochenen
und nicht ſtattfindenden Anproben! Ent
weder die Damen wollen kommen und mann
erwartet ſie vergeblich, vder man geht nach
Berabredung zu ihnen Und die Anprobe
iſt nicht fertig. Wort halten gibt's nicht! Ich
will niemand zu nahe kreten, aber viele
Modiſtinnen treiben es in dieſer Beziehung
Hirklich ein bißchen zu arg, und oft kommt
es einem faſt vor, als wollten ſie ſich über
ihre Kunden luſtig machen. Kann man denn
da nicht wirklich ein bißchen gewiſſenhafter
vorgehen? Jch verlange ja von den Ge-
ſchäften, von den Modiſtinnen und von allen,
die hier in Frage kommen, durchaus nicht,
daß ſie ſich für die Kundſchaft abhetzen, aber
ſie ſollen einfach eben nur das verſprechen,
was ſie wirklich halten können. Jetzt ſagt
man aber meiſt einfach fa, nur um im Augen
hlick weiter keine Kußeinanderſekzungen zu

haben, und reſpektiert anſcheinend die Wünſche
der Kundſchaft, ohne darüber nachzudenken,
ob man ſie auch zu erfüllen vermag. Kann
man denn nicht den Mut, die Aufrichtigkeit
haben, einfach nein zu ſagen, einfach „Es
geht nicht!“ und den Zeitpunkt ſo verein
baren, daß er wirklich innegehalten werden
kann Wenn es dem betreffenden Kunsenr
auch manchmal nicht angenehm iſt, was nützt
es ihm denn, wenn man ihn nur hinhält, ins
Blaue hinein verſpricht ind dann ſitzen
(aßt! So ein vergebliches Warten iſt doch
viel ſchlimmer, als wenn man von vorn-
herein weiß, man muß ſich ein bißchen ge
dulden und kann ſich dann aber auf prompte
Erledigung verlaſſen.

S

Es

Zur rechten Zeit.
„Das darf man nicht tun!“ Welche Menge

von Sünden und Verbrechen, welches Maß
von Elend und Jammer würde dieſes Wort
„das darf man nicht tun“ verhüten, wenn es
jedem Kinde zur vechten Zeit geſagt würde!

Aber wann iſt die rechte Zeit? Die
rechte Zeit zu dieſem Worte iſt jene, in wel
cher das Kind zum erſten Male etwas zu
tun oder zu reden im Begriffe iſt, was nicht
gut und ſchön iſt, oder wöodurch es auch nur
hach und nach zum Böſen kommen könnte.

Das Fleine Kind auf dem Arme der Mut
ler, welches weder reden noch ſtehen kann
zeigt ſchon oft den größten Unwillen, wenn
es Dinge nicht erhält, nach denen es ver
laugt; und hier beim erſten Male, wenn
dies vorkomm iſt die rechte Zeit, ihm mit
ernſtem Blick und mit erhobenem Finger zu
ſagen: „Das darf man nicht!“

Kann das Kind einmal Schritte machen
und ſprechen, ſo wird es zit Hauſe und an
derswo nach dem greifen und das nehmen
wollen, was ihm gefällt, und wenn es das
zum erſten Male tut, dann iſt die rechte Zeit,
dem Kinde u ſagen „Das darf man nicht
tkun.“ Ein Kind darf nichts anrühren, was
ihm nicht gehört, es muß um Alles vorerſt
bitten und auch zufrieden ſein, wenn es das
Erbetene nicht erhält.

Oder ein Kind ſchlägt nach femand, viel
leicht auch nur nach einem Tiere, vder es
ſagt ein böſes Wort, dann, beim erſten Male
iſt die rechte Zeit, ihm zu ſagen: „Das darf
man nicht tun.“ Weun wir warten wollten,
bis das Kind Recht und Unrecht ſelbſt unter
ſcheiden könnte, dann würden wör barbariſch
gegen dasſelbe handeln, denn wir ließen
damit das Böſe kräftige Wurzeln ſchlägen,
während wir es doch im erſten Keime erſticken
ſollen.

Gerade weil das Kind nicht wiſſen kann,
was Recht und Unrecht, müſſen wir es ihm
dann ſchon ſagen, wenn es etwas tun will,
was nicht gut iſt. Oder wer kann mir denn
die Zeit und das Jahr angehen, in welchem
das Kind das verſteht, was es tut? Wir
müſſen es ihm eben zu verſtehen geben. Wenn
wir ihm dann einmal vom lieben Gott er
zählen können, der alles gemacht hat, und
alles ſieht und alles weiß, dann ſoll das
Kind auch hören, daß es das und jenes des
halb nicht tun darf, weil es der liebe Gott
nicht will, und es ſoll hören, was es tun ſoll,
weil es der liebe Gott will.

So lernt das Kind ſchon auf den Armen
der Mutter die zehn Gebote Gottes.

e
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Tapzſtundenßurſus.
Meine Tochter kommt jetzt in das Alter,

in dem ein junges Mädchen ſich die notwent
dige geſellſchaftliche Gewandtheit, und den
Schliff der Dame anetgnen muß. Sie iſt in
einem größeren Bureau tätig und hat daher
wenig Zeit, Geſelligkeit zu pflegen. Nun
würde ich ſie zu dieſen Zwerke gern an
einem beſſeren Tanzkurſus teilnehmen laſſen;
aber nach allem was ich davon höre und ſehe,
habe ich nicht den Mut, mir die ſchweren Aus-
gaben und meinem Kinde die Zurückſetzungen
aufziterlegen. Denn als Beamtenwitwe kann
ich meinem Budget keine großen Extra-
väganzen zumuten, und die Anſorderungen,
die heute an die Tanzſchülerinnen geſtellt
werden, ſind ſo vielſeitige, daß ich mich völlig
außerſtande ſehe, ſie zu erfüllen. Es iſt un
erhört, mit welchen Luxus ſelbſt junge Mäd-
chen aus einfachen Bürgerfamilien in der
Tanzſtunde auftreten. Da müſſen weiße
Schuhe ſein, helle Kleider (eine weiße Bluſe
mit anderm Rock acht es nicht), Blumen im
Haar, und auch ein Fächer, dem man beileibe
hicht die Billigkeit anſehen darf. Dieſe hal
ben Kinder gerieren ſich in der Tanzſtunde
äußerlich ſchon als vollendete Damen, die
doch erſt allmählich aus ihnen werden ſollen,
Und die jungen Mädchen, die mit dieſem
Luxus nicht Schritt halten können, haben zu
gewärtigen, daß ſie von den Damen wie von
den ſungen Heprchen über die Achſel ange-
ſehen und zurückgeſetzt werden. Anſtatt ſich
zu amüſieren, wird ſich ein ſolches Mädel be
ſchämt fühlen und lieber von dem Vergnügen
gang fernbleiben. Sicherlich bedeuten die
hohen Koſten, die mit einem Tanzkurſus ver
knüpft ſind, für viele eine drückende Laſt, aber
ſie unterwerfen ſich ihr im Jntereſſe der
Kinder, wenn es ihnen nur irgendwie mög-
lich iſt. Wie der ganzen modernen Geſellig-
keit größere Einfachheit nottäte, ſo ſollte auch
der Tauzunterricht ſich wieder in dem ein
fachen Rahmen abſpielen, wie er zu meinen
Jugendzeit üblich war. Bei jungen Mäd
chen iſt doch ſchon aus érzieheriſchen Gründen
größte Einfachheit am Platze, ſofern die her
anwachſenden jungen Damen nicht jeden
Sinn für beſcheidene Lebensführung ver

lieren ſollen. A. B.
S

Wie verſtehen ch Ehegatten
am beſten?

Jn einer glücklichen Ehe fügt ſich die Frau
bewußt, der Mann unbewußt. Wes
halb erkalten die glühendſten Gefühle ſo raſch,
und der Mann kommt ſich reingefallen vor,
und die Gattin ſeufzt? Doch nur, weil dieſe
den Gatten nicht auf die Dauer zu feſſeln
verſteht, weil ſie keine Gefährtin und Freun-
din iſt, weil ihr die Hauptſache dazut, die
äußerſte Verſchwiegenheit, fehlt. Iſt eine
Frau ganz verſchwiegen, ſo kann ſie dem
Manne Freunde, Geſelligkeit und alles
Außenleben erſetzen. Und ſteht ſie ihm geiſtig
fern, ſo muß ſie ſich eben bemühen, den Mann
zu verſtehen. Die Männer belehren ja alle
gérne; ich denke mir, daß ſie ſicherlich eine
willige, ünbedentende Frau ebenſogut zur
Vertrauten haben können, wie eine geiſt
reiche. Wir müſſen nur immer das eine be
denken daß wir dem Manne unendlich viel
mehr ſchulden, wie er uns; deshalb kann er
manches von uns verlangen, ohne daß wir
ein Gleiches von ihm beanſpruchen dürfen.
Eine Frau kann dem Manne ja in tauſend
Sachen einen beſſeken Rat geben, wie ein

in



berechnender Kneipbruder ſie kann den
Allzuheſtigen zur Beſonnenheit mahnen und
den, der ſich alle Vorteile von anderen weg
nehmen läßt, ein bißchen zum Aufraffen an
ſpornen. Die Sache iſt ja ſreikich nicht gang
ſo leicht wie ſie ausſieht; denn ſo wie der
Mann ſich unter der offenen Beeinfluſſung
der Frau weiß, kommt die Empörung, ver
letzte Eitelkeit und dergleichen nehr. Man
muß als Frau, wie ſchon geſagt für den
Mann unbewußt) zum Guten beeinfluſſen.
Er muß der feſten Anſicht ſein, daß die Idee
zu dem Entſchluß, der endlich gefaßt worden
iſt, die ſeinige war, die er dann mit einem
gewiſſen Behagen mit der Frau beſpricht und
ſie dabei ſo überzeugt, daß nichts an der höch
ſten Einigkeit fehlt.

Wir haben ja ſelbſt den größten Vorteil
dadurch, wenn wir unſere Männer, deren
Beruf ſie ja wohl zum größten Teil außer
halb des Hauſes beſchäftigt, in der übrigen
Zeit an uns feſſeln. Denn erſtens hat ein
Mann, der es körperlich und geiſtig daheim
altſs beſte hat, ſtets gute Laune und trägt die
täglichen Sorgen leichter, und zweitens bleibt
er geſund und friſch Dann gibt's kein
Laufen in Stammlokale, keinen magenver-
derbenden Frühſchoppen mehr, dann kommt
der Höhepunkt des Tages, das frohe Aus-
ruhen bet Weib und Kind, das behagliche
Genießen der häuslichen Alltäglichkeit!

Jeden Abend, wenn mein Mann ſeiner
arbeitsrefchen Tag hinter ſich hat, gehen wir
ſpazierenn. Dieſer Spaziergang iſt uns zur
lieben Gewohnheéit ſeit 18 Jahren geworden.
Regelmäßig bgegnen wir da Ehemännern,
die eilig nach den verſchiedenen Kneipen
rennen. Das iſt doch tkroſtlos, da geht alle
Friſche weg, und der Menſch verſumpft in
Klatſch und Beſchränktheikt! Daheim gatmet
vielleicht unterdeſſen eine gequälte Frau be
freit aguf, einige Stunden der Ruhe zu haben.
Sie überlegt nicht, wieviel Schuld ſie trifft
daß der Gatte mißvergnügt aus ſeinem, viel
leicht erſt nach ſchweren Kämpfen gegründeten
Heim getrieben wird.

Ich meine, es gibt gar keinen Grund für
die Frau, dem Manne nicht Gefährtin in
idealſten Sinne zu ſein.

c

Der Herger.
Der Arger iſt eine Beſtimmung, eine

Störung der Seelenrühe, eine Krankheit des
Geiſtes. Der Arger richtet ſich nicht nach der
Größe und Wichtigkeit des entgegenſtehenden
Hinderniſſes: auch die kleinſte Störung, der

Nagel an der Wand (wie man ſprichwörtlich
ſägt) kaunn, wenn man dafür empfänglich iſt,
den größten Arger hervorbringen; wie ich
mich denn ſchon oft geärgert habe, wenn ich ein

Meſſer ſuchte und lauter Gabeln, oder ſtatt
der Gabel lauter Meſſer im Tiſchkorbe fand.

Das Hinbriüten über eine Sache, die Arger
erregt, iſt die Kehrſeite der Genußſucht. Je
mehr der Menſch dieſer ergeben iſt deſto
leichter ſchleicht ſich der Arger bei thun i
Zwiſchen ihm und dem Genuſſe herrſcht eine
ewige diaboliſche Wechſelbeziehung.
S Jn der lateiniſchen und griechiſchen
Sprache träge der Magen, tomachüs, zugleich
die Bedeutung des Argers. Man hat alſo
hier eine nahe Begriffsverbindung zwiſchen
dem Sitze der Verdauung und dem Orte, wo
hin der Arger vorzüglich ſeine Wirkungen
erſtreckt.

„Veröruß iſt ein jüngerer Bruder, eine
leichtere Gattung von Arger; er entſteht
wenn das Fehlſchlagen unſerer Erwarrungent
üſw. uns gerade nicht ſo ſehr affektiert, z. B.
wenn ein Untergebener, über den wir Macht
haben, und gegen den wir uns frei äußern
können, uns etwas in den Weg legt.

Mißmut iſt ein ſtationärer Gemützu-
ſtand, der, einmal vorhanden, nicht norwendig
einer äußern Veranlaſſung bedarf um her
vorgerufen zu werden.

Gram iſt bleibender Arger und enzſteht,
wenn dieſer durch die Forkdaner unſerer
wirklichen oder eingebildeten unglücklichen
Lage und Verhältniſſe ſich in unſer Gemüt
eingegraben und darinnen feſt verſchloſſen

Bei dem Zorn gehen wir aus der leiden
den Stimmung heraus und machen unſerm
Arger Luft; er hat bei weitem weniger nach
teilige Wirkungen auf die Geſundheit, als
Arger, da er weniger nachhaltig iſt; doch ſind
wir, wenn wir im ungerechten Zorne ſind,
immer in Geſahr, die ungerechteſten Hand
lungen zu begehen.

Wir mögen nun verdrießlich, mißmütig,
ärgerlich, voll Gram vder zornig ſein, ſo
geben wir zut erkennen, daß der Geiſt in uns
ſchwach iſt, und daß die Außenwelt eine un-
erquickliche Herrſchaft über uns ausübt, wo
durch wir denn auch andern wieder un-
erquicklich werden.

S

Zur Husſchmwückung des Weih-
pachtsbaumes.

Jm eigenen Intereſſe aller meiner geſchätz
ten Mitſchweſtern möchte ich dringend bitten:
„Fort mit allen Zelluloidſachen vom Chriſt-
baum und aus Kinderhänden!“ Zum Beleg
meiner Bitte will ich unſere Erlebniſſe vom
vorigen Weihnachtsfeſt mitteilen

Wir waren alle am heiligen Abend fröh-
lich um den Chriſtbaum verſammelt, als der
ſelbe im nu, ohne irgend welche ſichtliche Ver
anlaſſung, in hellen Flammen ſtand. Unſeren
grenzenloſen Schreck begreift wohl ein jeder!
Was war die Urſache zu dieſem ſchnellen Um
ſichgreifen des Brandes? Außer Konfekt
hatten wir nur Lamettaſachen und kleine und
größere Zellulvidbällchen in bunten Far
ben zum Schmuck des Weihnachtsbaumes ver
wandt; Papiernetze und Ketten werden ihrer
Feuergefährlichkeit wegen nie von uns zum
Schmücken des Baumes benutzt. Eines der
kleinen Bällchen des Baumes war durch die
Hitze in Schwingungen geraten, einer Kerze
zu nahe gekontmen und hatte ſich entzündet.
Zelluloid iſt ein Fabrikat aus Schießbaum-
wolle und Kampfer, daher die ſehr leichte
Entzündlichkeit desſelben. Unſer Baum ſtand,
wie geſagt, obgleich er unten zu brennen
anfitg, im Moment über und über in Flam-
men; an eine Rettung desſelben war gar
wicht zu denken. Daß ein Tannenbaum nur
langſam brennt, eigentlich nirr glüht, haben
wir alle ſchon vbeobachtet, ebenſo wenig
brennen Lamettaäſachen und Konfekt; an
unſerem Unglück war einzig und allein das
Zelluloid ſchuld. Nicht nur, daß uns allen
der Schreck die beiden Feiertage über wie
Blei lag unſere Kinder hatten kaum ein
Stündchen Freude an ihrem Chriſtbaum und
ich beklage noch heute eine dabei verbrannte
neue Gardine.

Alſo Vorſicht!

(leberkochen.
Reines Waſſer kann nicht überkochen, wenn

nur für den nötigen geringen Steigraum ge
ſorgt iſt, wohl aber ſchleimige, fettige Flüſſig-
keiten, weil die Dampfblaſen einer gewiſſen
Zeit bedürfen, ehe ſie, an die Oberfläche der
kochenden Flüſſigkeit gelangt, zergehen. Wie
eine Seifenblaſe ſind ſie von einem feinen
Flüſſigkeitshäutchen umgeben, das, je nach
der Beſchaffenheit der Flüſſigkeit, dem Zer-
platzen einen größeren oder geringeren
Widerſtand entgegenſetzt.

Da der Zuſammenhalt der Flüſſigkeits-
teilchen ſehr verſchieden groß ſein kann, je
nach der Art der Subſtanzen, welche in dem
Waſſer gelöſt ſind oder ſich in aufgequollenem
Zuſtande in ihm befinden, ſo erklärt es ſich
auch, warum einzelne Speiſen leichter, andere
weniger leicht zum Uberkochen neigen. Außer
der Natur der kochenden Speiſe iſt auch die
Stärke der Grhitzung derſelben von Einfluß
auf das Uberkochen. Je mehr der Gefäßin-
halt erhitzt wird, je mehr Dampfblaſen ſich
alſo auf einmal bilden, um ſo größer wird
die Gefahr des Tberkochens ſein, wenn nicht
der leere Raum in dem Gefäße ſo groß iſt,
daß die Blaſen in ihm ſich anſammeln und
zergehen können, ehe neu nachdringende die
obere Maſſe der Blaſen über den Gefäßrand
hingusſchieben. Alles was daher die Er
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hitzung des Geſäßinhaltes zu ſteigern ver
mag, wird auch ein UÜberkochen begünſtigern.
Daher iſt die Gefahr des Uberkochens vei
flacheren Kochtöpfen größer als bei hohen
Töpſen mit der geringeren vom Feuer be
ſtrichenen Bodenfläche und mit den größeren
Seitenwandungen, welche eine größere
Wärmemenge an die umgebende Luft ab-
geben. Sie iſt ferner größer bei Benutzung
von kupfernen als von eiſernen Töpfen, weil
Kupfer die Wärme beſſer leitet als Eiſen,
daher die empfangene Hitze ſchneller an die
Flüſſigkeit abgibt; ſie iſt größer bei dent
dünneren emaillierten Eiſentöpfen als bei
den ſtärkeren gußeiſernen, ſehr groß bei den
dünnen Weißblechtöpfen, ſehr gering dagegen
bei irdenen Töpfen.

Für die Küche.
Gänſeweißſaner wird auf folgende Art

bereitet Man zerlegt dein Gänſerumpf in
rohem Zuſtande, löſt die Keulen, die Flügel
ſtücke und, falls man die Bruſt mit verwenden
will, auch dieſe aus dem Gerippe, und zerteilt
ſte. mit den Knochen der Quere nach beliebig
in zwei oder drei Stücken, ebenſo wie man
auch das Gänſeklein dazu nimmt. Nachdenr
das Fleiſch ſehr ſauber gepittzt und mehrmals
tüchtig gewaſchen iſt, läßt man es mehrere
Stunden wäſſern. Alsdann ſetzt man das-
ſelbe mit veichlich Waſſer und Soalz auf,
ſchäumt beim Kochen die Brühe ſehr ſorg
fältig ab und fügt ogrnach reichlich Zwiebeln,
Gewürzkörner und wenig Lorbeerblätter,
weil dieſe leicht einen zu ſtrengen Geſchmack
geben, hinzu, und läßt alles kochen, bis die
Zwiebeln weich ſind und die Bewüryd der
Brühe den nötigen Geſchmack gegeben haben.
Iſt dies ſo weit, dann kühlt man die Brühe,
indem man ſie durch ein Haarſieb gießt, das
Fleiſch mit heißem Waſſer gut abwäſcht und
dann alles weiter kochen läßt, bis das Fleiſch
weich iſt. Es empfiehlt ſich, dann das Fleiſch
agpart, gut zugedeckt, damit es nicht trocken
wird, aufzuheben, die Brühe erkalten zu
(aſſen, ſorgſam von jedem Fett zu befreien,
was nach dem Erkalten ein leichtes iſt, und
dann das Fleiſch mit der Brühe, in die man
zum Schluß nach Geſchmack Eſſig hineintut,
noch einmal aufzukochen. Um das Gelee her
zuſtellen, loöſt man zum Schluß in der Brühe
weiße Gelatine auf, auf 1 Liter Flüſſigker?
ungefähr 8- 10 Blatt, lege dann die Fleiſch
ſtücke in eine Schüſſel, gießt die Brühe
darüber und läßt ſie erkalten. Man muß bei
der Zubereitung des Weißſauers darauf
ſechen, daß das eingillierte Kochgeſchirr fehler
frei iſt, denn wenn ſich die Emaille an einer
Stelle losgelöſt hat, ſo daß die eiſernen
Beſtandteile des Topfes frei liegen, wird die
Sauee ſchwarz und unanſehnlich, ſehr einp
ſiehlt es ſich, ein irdenes Kochgeſchirr dazu
zu gebrauchen.

Gepökelte Gänſekeulen. Die Gänſekeulen
ſchmecken auch vorzüglich als Pökelfleiſch,
warm genoſſen mit Zwiebelſauee vder Meer
rettich, oder kalt als Beilage zum Butterbrot
oder Gemüſe Zur Zwiebelſauce ſchneidet
man, je nach Bearf, ſchöne feſte Zwiebeln in
kleine Würſel, dünſtet dieſe in der Pökel-
brühe, ſalls dieſe zu ſalzig ſein ſollte, mit
Waſſer vermiſcht und einem Stück Butter
weich und vor dem Anrichten, um die Sauce
bündig zu machen, etwas Mehl in Butter an.

St

Was iſt des Cebens beſter
Schatz.

Das iſt des Lebens beſter Schatz
Und iſt ein hoher Gottesſegen,
Wenn einſam nicht dein Ruheplatz
An heim'ſchen Herde dir gelegen;
Wenn über deinem Glücke wacht
Ein Frauengauge liebentglommen,
Und roſig dir entgegenlacht
Ein Kindermund bei deinem Kommen.

28



großer TeilErfindungen. Ein
der Erfindungen, auf die wir ſo ſtolz ſind,
Und die wir jetzt als ein Attribut der Kultur

Von

betrachten, verdankt ſein Daſein ſo be
ſchämend es klingen mag einem Zufall und
iſt das Ergebnis der Arbeit ungebildeter
Menſchen deren Intelligenz ſie allerdings be
fähigte, dieſem Zufall einen bleibenden Wert
zu verleihen. Ein kleiner Knabe, Humphrey
Potter, Bergwerksjunge in einer Kohlen
grube hatte die Aufgabe, an dem Dampfaäppa-
rat von Neweomb die Zylinderklappe, durch
die der Dampf ein und austrat, abwechſelnd

Der Gang derzu öffnen und zu ſchließen

Unſere Dienſtboten

Ausreißern verſeste ihm aber ein ar kräftige
Hiebe und ſperrte ihn wieder in ſeine Zelle. Dann
holte er ſich den Hausſchlüſſel, öffnete das Tor
und entfloh. Jm Gefängnis aber klopfte und
ſchrie ünterdeſſen aus Leibeskräften die Frau
Kerkermeiſter, um aus ihrer unfreiwilligen Haft
befreit zu werden

Schlagfertige Antwort. Bei einem winter
lichen Feſteſſen wurde ein Offizier ſo geſeht, daß
er den ſehr gut geheizten Ofen direkt im Rücken
hatte. Er erkrug die Hitze ſo lange wie möglich
aber ſchließlich konnte er es doch nicht mehr aus
halten und bat um einen Ofenſchirm. Der Gaſt
geber, ein reich gewordener jüdiſcher Emporkömm-
ling, der es nicht vertragen konnte, wenn man bei
ihm nicht alles vollkommen fand, ließ den Schirm
Zwar holen, könnte aber die ſpitze Bemerkung nicht
ünterdrücken: „IJch hätte gedacht, ein preußiſcher
Offizier könne Feuer vertragen Gewiß, Herr
Kommerzienrat,“ war die raſche Antwort aber
nicht im Rücken!“

„Iun, Srete, wie gefällt es dir denn bei Doktors 2
„„IIu, mit die männliche Hälfte bin ich ſehr zufrieden

Maſchine geſtattete es ihm nicht, ſich von ihr
auf einige Augenblicke zu entfernen, und da
er an dem Spiel ſeiner Arbeitsgefährten, die
vor dem Maſchinenhauſe ſich tummelten, gern
teilnehmen wollte, kam er auf einen Gedan-
ken, der zu einer wichtigen Erfindung qus-
gebaut wurde. Potter ſah, daß von den zwei
am Zylinder angebrachten Ventilen das eine
ſtets im ſelben Augenblick geöffnet, das an
dere geſchloſſen werden mußte und umgekehrt

Leine Verrichtung, die mit dem Auf und
Abſteigen der Piſtonſtange zuſammenhing.
Er ſchloß dargus, daß die Piſtonſtange das
Oeffnen und Schließen der Ventile mit der
Piſtonbewegung in Zuſammenhang bringen
konnte. Das war leicht gemacht, und der
kleine Potter konnte ruhig mit den anderen
ſpielen. Die Ventile arbeiteten zum erſten
Male vhne menſchliche Hilfe Später iſt das
Bindewerk durch Stangen erſetzt worden, und
der Knabe hatte den Grundſtein zu einer der
wichtigſten mechaniſchen Erfindungen gelegt

Vertauſchte Rolle. Als die Frau des Auf
ſehers vom Gefängnis in Jllkirch, deren Mann
gerade auf dem Amksgericht beſchäftigt war, einem
Häftling die Abendkoſt bringen wollte packte dieſer
die Frau und ſperrte ſie trotz heftigen Sträubens
in die eigene Zelle, die er dann zuſchlug. Auf
den Lärm kam ein anderer Gefangener, deſſen
Zelle zufällig offen ſtand, der Frau zu Hilfe, der

Ste wiſſen ſich zu helfen. „Schicken Sie mit
dem Abendzuge 22 unverkürzte Wörterbücher und
17 Haarmatratzen dies war der Wortlaut eines
Telegramms, das kürzlich in einer Spirituoſen
handlung in Evansville, Jndiang, eintraf. Der
Elerk, der es öffnete griff ſich zuerſt an den Kopf
dann las er wieder und kam zu der Anſicht, daß
enkweder er ſelbſt verrückt ſein müſſe oder der Ab
ſender des Telegramms. Da er aus naheliegenden
Gründen das letztere annahm, konſultierte er einen
älteren Angeſtellten, um die Adreſſe des nächſt
gelegenen Jrrenhauſes zu erfahren und dem
Direktor dieſes Hauſes den Abſender der Bot
ſchaft gelegentlichſt zu empfehlen. Der ältere
Angeſtellte indeſſen lächelte nur überlegen und
erklärte dem jungen Manne, daß Methode in dem

Wahnſinn ſet, und daß jedes unverkürzte Wörter
buch ein unverkürztes, alſo volles Quart Whisky
und jede Haarmatratze eine mit Stroh verpackte
Flaſche Wein bedeute. Die Beſtellung war aus
EaſtLiverpool, Ohio, eingelaufen, einer Stadt
e 000 Einwohnern und keiner einzigen Wirt
ſchaft.

Er hats nötig. Frau: „Wo haſt du
denn deinen Hut und den Schirm und die
beiden Pakete?“ Mann: „Mein Gott, das
habe ich wohl bei dem Buchhändler liegen
laſſen, wo ich eben dieſe Gedächtnislehre
kaufte.“

Schach- Aufgabe
Bon A. Stabenow in Weißenſee.

Schwarz.
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Weiß.
Weiß zieht und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt.

Hrithmetiſche Aufgabe

Bei einem Fußballſpiel werden die Preiſe
ſo verteilt daß der Sieger 100 Mark, die
übrigen Teilnehmer je nach der Zahl der er
zielten Punkte immer zwölf Mark weniger
erhalten als der Vordermann, an dieſe Teil
nehmer werden insgeſamt noch 320 Mark
verteilt. Wieviel Perſonen nehmen an dem
Spiel teil?

Domino-Hufgabe.
A, B. C und D nehmen je 6 Steine auf. Vier

Steine mit 28 Augen liegen verdeckt im Reſt. Die
Steine von G haben 89, die von D 29 Augen, Es
wird nicht gekauft.

A hat 6-6, 6-1, 6-0, 5-4, 5-8, 422
A ſetzt Doppel-Sechs aus und gewinnt, weil

er in der ſechſten Runde ſchon ſeinen letzten Stein an
ſetzen kann, nämlich 422. B kann nur in der dritten
und fünften Runde, C nur in den erſten beiden Runden
anſetzen. D muß in der zweiten, vierten und fünften
Runde paſſen. B, S und O behalten alſo je 4 Steine
übrig, die der Reihe nach 189, 19 und 16 Augen
haben. Welche Steine liegen im Reſt? Welche
Steine behält C und D übrig? Wie iſt der Gang

der Partie A. St.
Rätlel,

Es ſchmückt die Mädchen, ziert die Frauen
Dem Sträfling iſt es oft geſund,
Und ſchließlich kommt es auch, o Grauen,
Bon Zeit zu Zeit noch auf den Hund

Dameſpiel- Hufgabe.
Von A. Stabenow.

Stellung Weiß: Dame auf e 3 und 85;
Stein auf d4, d6 und 6

Schwarz: Dame auf gl und h
Stein auf 62, as, a7 und b

Weiß zieht und gewinnt.

Aufgabe 52Von zwei Herren iſt einer anderthalb mal
ſo alt, als der andere vor fünf Jahren war
er um 10 Jahre weniger als doppelt ſo alt.
Wie alt ſind Beide

Kärtel.
Er iſt ein Knabe, ſie ein Mägdelein:
Er ſpricht zu ihr, willſt du ein Engel werden,
Gieb die drei letzten mir der Zeichen dein,
Und ſieh als Blume blühen mich auf Erden.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Iummer.
Kunſtſtück: Man ſteckt, wie die Abbildung

zeigt, die Spitze eines kleinen Meſſers in den Blei
ſtift und öffnet das Meſſer ſo weit, bis die ge
wünſchte Lage erzielt iſt. Röſſelſprung

Unaufhaltſam enteilt die Zeit,
Sie ſucht das Beſtänd'ge.
Sei getreu und du legſt
Ewige Feſſeln ihr an

(Schiller.)
Buchſtabenrätſel: Untergrundbahn
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die verklitterung von

Boktnen und Erbfen.
Die Körner der Hülſenfrüchte oder Legu

minoſen haben vor denjenigen der ver
ſchiedenen Getreidearten den Vorzug eines
ſehr hohen Eiweißgehaltes und ſind das ſtickſtoffreichſte Futter, d in der Wuth
ſelbſt erzeugt wird. Sie ſind daher gangbeſonders dazl ans in an und für ſich
eiweißarmen Futtermiſchungen das richtige
Nährſtoffverhältnis herzuſtellen.

Bei der Verabreichung von Hülſenfrüchten
an unſere Haustiere iſt jedoch die größte
Vorſicht geboten, da dieſelben von den ver
ſchiedenen Tierarken je nach Nutzungszweck
und Alter nicht in gleicher Weiſe verwertet
und verträgen werden und jedes Futtermittel
beim Verbrauch im tieriſchen Körper eine
mehr oder weniger ausgeprägte ſpezifiſche
Wirkung hat. Hauptſächlich iſt es die
Blähende und ſtopfende Wirkung, welche alle
Hülſenfrüchte gemeinſam haben, und welche

beſonders hervorkritt, wenn die Körner Un
zerkleinerk verfütkert werden. Die nicht zer
kleinerten Körner werden teilweiſe ünver
dankt wieder ausgeſchieden, und es iſt daher
erforderkich, daß die Körner in eine Form ge
bracht werden, welche eine regelrechte Ver
dauung und ſomit eine vollſtändigere Aus
nutzung der darin enthaltenen Nährſtoffe er

nröglicht. Dieſes wird am beſten durch das
Schroten erreicht mit Ausnahme der Erbfen,

welche auch in aufgequelltein Zuſtande an
Pferde verfüttert werden.

Das Schrot muß in einem krockenen lufti
gen Raume aufbewahrt, dünn gelagert und
häufig mgeſchaufelt werden, da es leicht
Ampfig wird und dann ſchädkich wirkt. Da

das Schrot bei längerem Lagern bedeutend
an Qualität verliert, empfiehlt es ſich, nicht
zu große Mengen zu lagern, ſondern die

Körner intmer friſch ſchroten zit laſſen. Sollte
man jedoch gezwungen fein, größere Mengen

von Körnern ſchrotken zu laffen, ſo vermengt
man das Schrot am zweckmäßigſten mit
Strohhäckſel, um eine luſtige und lockere
Lagerung zu erzielen. Eine ſolche Zwangs
lage könnte eintreten, wenn Erbſen und
Bohnenkäfer ſtark aufgekreken ſind und eine
weitere Verbreitung der in den Körnern
überwinternden Schädlinge durch ſofortiges

Erfolge pro Tag und 1000 Pfund Lebend

2 e

Schroten der ganzen Ernte verhütet werden
ſoll.

Von den Hülſenfrüchten kommen zit
Fütterungszwecken zunächſt die Pferdebohnen
in Frage. Dieſelben enthalten nach E. von
Wolff 23 Prozent verdauliches Eiweiß,
1,4 Prozent verdauliches Fett, 50,2 Pro zent
verdauliche Kohlenhydrate und repräſen
tieren inithin ein M hrſtoffrerviltnie wie
.2,8. Die Bohnen ſind in erſter Linie eine Maſtſuttermittel. Bei Schweinen
erzeugen ſie ein gutes, etwas dunkel ge
färbtes Fleiſch und einen kernigen feſten
Speck. Stutzer npfiehlt als zweckmäßige
Gabe für Schweine für je 1000 Pfund e Lebend
gewicht 10 Pfund Bohnenſchrot, welches am
beſten gekocht verabreicht wird. Die Ver
fütterung größerer Mengen Bohnenſ ſchrot,
namentlich in ungekochtem Zuſtande iſt un
ratſam, da das Schweinefleiſch le icht haut
wird und ſeinen Wohlgeſchmack verliert
Vielfach gibt man gegen Ende der Maſt keine
Bohnenſchrot mehr, ſondern käßt Gerſte an
feine Stelle treten.

An Maſtochſen verfüttert man mit beſten

gewicht 5 bis 6 Pfund Bohnenſchrot. Milch
kühen dagegen darf man bei ſonſt ange
meſſener Zuſammenſetzung des Futters täg
lich höchſtens 2 Pfund verabrefchen und hoch
kragenden Tieren gibt man am beſten über
haupt kein Bohnenſchrot, da leicht ſtarke Ver
ſtopfungen hervorgerufen werden können.

Als Pferdefutter finden die Bohnen im
allgemeinen nur geringe Verſwendung, da die
Tiere bei Verabreichung größerer Gaben
leicht ſchwitzen. und verſtopft werden. Bei
ſtarken Arbeitskeiſtungen und eiweißarment
Futter gibt man bis zu zwei Pfund Bohnen
pro 1000 Pfund Lebendgewicht. Beſonders
iſt eine Zugabe von Bohnen zu empfehlen,
wenn anſtatt des Hafers teilweiſe Mais ver
füttert wird. Jn England füttert man ſehr
viel Bohnen an Pferde und geht bei der Be
meſſung der Ration je nach der Arbeits
leiſtung, bis zur Hälfte der ſonſt verab-
reichten Haferienge. Um der ſtopfenden
Wirkung der Bohnen enkgegenznarbeiten,
gibt man von Zeit zu Zeit Kleie, welche m
Waſſer gebrüht iſt; mit dem gleichen Erfolge

kann man auch Mohrrüben geben.
Außer Bohlen kommen für die

füttert und mit Strohhächfel vermengt

Pferde-

fulternng von der Lgumk,noſe beſonders noch

die Erbſen in Betracht, für welche die gleiche
Menge wie für die Bohnen nmaßgebend iſt.
Auch an Fohlen ſchwererer Schläge, denen bei
raſchen Wachstum die gewünſchte Breite und
Tiefe des Körpers fehlt, verfüttert man mit

gutem Erfolge, 2 bis 4 Pfund Bohnen oder
Erbſen pro Tag und Kopf. Während die
Bohnen geſchrotet, werden die Erbſen ein
gequellt verfüttert. Beim Einquellen wird
häufig der Fehler gemacht, daß die Körner
zu lange im Waſſer liegen und mehr Waſſer
auf die Körner gegoſſen t wird, als dieſelben
aufzufangen vermögen. Dur zu lauges
Einquellen werden die Erbſen den Pferden
weniger ſchmackhaft, und das überſchüſſige
Waſſer laugt die Körner aus Ein Ein
quellen von 6 bis 8 Stunden wird bei Erbſen
letztjähriger Ernte genligeit, während man
ältere und daher mehr eiugetrocknete Erbſen

e Stunde anaer T r rDie eingequellten Erbſen werdet friſch ver
tm

ein ordentliches Zerkleinern und Durchkalten

e
Die Erbſen ſind nicht ſo eiweißreich wie

die Bohnen; ſie enthalten 20,7 Prozent ver
dauliches Eiweiß, Prozent verdauliches
Fett, 54 Prozent verdauliche Hohlen
hydrate und haben ein Nährſtoffverhältnis

wie 12,9
Jn geſchrotenem Zuſtande eignen ſich die

Erbſen auch in hohem Grade als Kraftfutter
mittel für Milehtü )e, da ſie in mäßigen
Gaben etwa 2 bis 2 Pfund pro 1000 Pfund
Lebendgewicht die Milchſekretion anregen
beſonders eine Erhöhung des Fettgehaltes
der Milch verurſachen. Bei h Gaben
kritt eine Verminderung des Milchertrags
ein und ebenſo wird die Beſchaffenheit der
Butter in ungünſtiger Weiſe beeinflußt
Erbſenfütterung erzeugt häufig ſchon bei
geringeren täglichen aber andauernden
Gaben eine ſogenannte feſte Bütter, weshalt
es ſtets angezeigt erſcheint, neben Exbſen,
Maismehl, Reismehl, Weizenkleie und ſolche
Helkuchen zu verfüttern, welche eine ent-
gegengeſetzte Wirkung hervorrufen.

Exrbſenſchrot wird mit großer in
der Form von lauwariner Suppe an Kälber
nd Ferkel verabreicht, um bein Enkwöhnen
den Uebergang feſten Nahrung 31
leichtkern Kälber rechnet man

Vorliebe

uzur
Für



150 Gramm pro Tag und Kopf und für
Ferkel 50 Gramm. Bei älteren Schweinen
wirken die Erbſen in gleicher Weiſe wie die
Bohnen, doch darf man ohne Nachteil be
delttennd größere Raffonen als von Bohnen
verabreichen.

Hllgemeines über die Verwendung der
Kaliſalze.

Jn ſeiner bekannten, für die landwirt
ſche aftliche Praxis ſehr wichtigen Broſchüre
„Die Kalidüngung auf beſſeren Boden“
macht Herr Profeſſor Dr.
Halle T.
nicht

Schneidewind zu
S. darauf aufmerkfam, die Kaliſalge

efinſeitig anzuwenden, denn Höchſt
Crkräge ſeiten nach dem alten bekannten
Gründſaße nur zu erwarten, wenn alle Nähr
ſtoffe im Boden in aunsreich éuder Menge vor

händen ſind; der Stickſtoff- und Phosphor
ſäuré Düngung ſei alſo neben der Kali
düngung größte Aufmerkſamkeit zu
wid ment Wo Stickſtoff und Phosphorſäure
fehlen, könne auch das Kali nicht wirken Es
ſeien alſo fene Nährſtoffe, je nach den An
ſprüchen der einzelnen Kulturpflanzen dem
Boden gleichzeitig mit der Kalidüngung zu
zu führen

Wetter iſt zu bemerken, daß die Kaliſalge
mit allen anderen Düngemitteln e
werden können ohne daß Nährſtoffverluſte zubefürchten ſind Mit Thomasmehl dürfen ne

aber nur dann gemiſcht werden, wenn die
Miſchung noch an demſelben Tage ausge-
ſtreut wird, da ſie ſonſt erhärtet. Dieſe Er
härtung kann aber durch Beimengung von
Torfinull vermieden werden.

Wenn häufig Haliſalse angewendet wer
den, darf man auch die Düngung mit Kalk
nicht vernachläſſigen Bekanntlich verliert

die

unſer e Boden ans ſeinen oberen Schichten
durch Aus vaſchung erhebliche Mengen von
Kalk, die mit dem Regenwaſſer in die kieferen
Schichten des Bodens gelangen. Die Kali
ſalze haben die Nebenwirkung, daß ſie mit
dem kohlenſauren Kalk des Bodens ſich leicht
berbinden und dadurch den erſteren löſen, ſo
daß eine verſtärkte Wanderung des kohlen
ſäuren Kalkes aus der Ackerkrume in den
Untergrund ſtattfindet. Wenn auch wahr
ſcheinlich in der Ackerkrume noch ſo viel Kalk
ſich vorfindet, als zur Ernährung der Pflan-
zen notwendig iſt, ſo findet doch, wie wir ge
ſehen haben, durch die ausgedehnte Anwen
dung von KHaltſalzen eine Wanderung des
Kalkes vom Obergrund in den Untergrund
und dadurch eine mechaniſche Verſchlechte-
rung des Bodens ſtatt, der nur durch die An
wendung von Aetzkalk begegnet werden kann.
Es empfiehlt ſich daher, in den zutreffenden
Fälken den Boden, wenn tunlich, alle ſechs
Jahre pro Morgen (25 Ar) mit 10
12 Zentner ſolchen Kalkes zu düngen.
gibt denſelben e zweckmäßig im Herbſt zu
Wintergetreide. er Aetzkalk iſt, da er inder Ackerkrume heran wirken ſoll,
flach, an beſten mit dem Dreiſchar, unterzu
bringen. Wenn gleichzeitig eine Stallmiſt-
Kingung gegeben werden ſoll, ſo bringt man,
un Stickſtoffverluſte zu vermeiden, zuerſt den

bis
Man

Kälk und dann den Stallmiſt unter
Herr Prof. Dr. Schneidewind ſchließt

ſeine intereſſanten Ausführungen mit ſolgen-

dein beherzigens werten Worken: „Möge einer
ſeits hochmals vor einer ſinnloſen Anwendung
der Kaliſalze auf beſſeren Böden gewarnt,
anderſeits aber nochmals hervorgehoben
werden, daß durch eine ſinngemäße Anwen-
dung der Kaliſalze die Produktion auch auf
beſſerem Boden noch erheblich geſteigert
werden kann.

Hebung des Obſtkonſums.
Leider wird von den breiteren Schichten

der Bevölkerung heutzutage der Genuß des
Obſtes in geſundheitlicher Beziehung noch
viel zu wenig und lange nicht in dem Maße
gewürdigt, als derſelbe es verdient; ja, es
gibt ſo unglaublich es auch klingt, Leute
denen der Obſtgenuß nicht nur unbekannt iſt,
ſondern die direkt einen Widerwillen dagegen
haben. Selbſtverſtändlich liegt dieſes an der
Gewohnheit, bzw. Nichtgewöhnung, beſonders
altch in früheſter Jugend, für welche gerade
auch das Obſt eine ſehr große Rolle ſpielen
ſollte. Das Kind, dem Naturtriebe über
laſſen, wird auch ausnahmslos Obſt ſämt
lichen anderen verlockenden Süßigkeiten uſw.
vorziehen

Die Bedeutung des Obſtes, ſpesziell auch in
diätetiſcher Beztehung zur Reinigung des
Blutes, Förderung des Stoffwechſels, durch
ſeine anregende Wirkung auf Grund der
verſchtedenen ſehr bekömmlichen Pflanzen
ſäuren, der Genuß beſonders auch am Abend
vor dem Schlafengehen, die günſtige Wir-
kung auf die Gehirnſubſtanz auf Grund des
Gehaltes an Phosphorſäure uſw., das alles
ſollte ſeitens wirklich menſchenfreundlicher
Aerzte möglichſt oft betont und vorgebracht
werden. Jn dieſer Anſicht ſind wohl am
bekannteſten und geſchätzteſten die Trauben(Traäubenkur), ſehr am wirken in bezug

auf die Verteilung verſchtedener a. harn
ſaurer) Salze im Körper die Johannitsbeeren
(Ribiſel), ſodann auch durch ihren Wein
und Apfelſäuregehalt die Aepfel, während
z B. Biriten, Zwetſchgen, Stachelbeeren, dies
bezüglich zurückſtehen. Sehr anregend wirken
ſpeziell auch Weichſeln und Kirſchen, ſchon
deshalb, weil ſie nach einer längeren Winter
periode das erſte Obſt darſtellen. Denſelben
ſind an die Seite zu ſtellen Orangen und
Zitronen (Zitronenkur).

Auf Grund des geringen Obſtkonſums
wird vielfach der hohe Preis desſelben,
ſonderbarerweiſe gerade von ſolchen vorge
ſchoben und deſſen Genuß den Kindern vor
behalten, die abends ne irgend ein Be
denken mit oder auch ohne die Kinder ruhigihre Dutzend Krige Bier und darüber
konſumieren.

Bei der Hebung des Konſums irgend
eines Artikels ſpielt ſtets die leichte Zu
gänglichkeit desſelben eine Hauptrolle und
lag daher, wie bei verſchiedenen anderen
Arktikeln, alich der Verſchleiß des Obſtes
mittels Automaten nahe. Zwei ſolcher Obſt
äaukomaten waren auf der Ausſtellung in
Werder verkreken, von welchen laut Mit
teilung des Erfinders, P. de la Vari, der
eine jedesmal 8 Aepfel im Geſamtgewichte
on 160 bis 180 Gram der zweite 2 kleine
oder eine größere Drange (nachdein kein
anderes Obſt zu haben wär), je für 10 Pfg.

abgab.

ungefähr die Hälfte des Verkaufspreiſes.
Neben den beiden Obſtautomaten hatte die
ſelbe Firma 1 ſolche mit Süßigkeiten aufge
ſtellt, doch war die Benutzung der Obſtauko
maten 6mal ſo groß. Es ergibt ſich alſo aus
Vorſtehendem wieder die Beſtätigung für
unſere eingangs aufgeſtellte Behauptung und
wäre jedenfalls die Verbreitung ſolcher Obſt
automaten nicht nur im Jntereſſe des Obſt
züchters, ſondern auch im allgemeinen volks-
wirtſchaftlichen Jntereſſe gelegen.

Kolik der Pferde
Ueber dieſe Krankheit und ihre Heilung

könnte man ein ganzes Buch ſchreiben Es
ſoll hier nur kurz eine Art der Behandlung
angegeben verden, welche jeder
bis zur Ankunft des Tierarztes
führen kann. Dieſelbe beſteht in:

ſchlechten
geräumigen

L. Bewegung im Freien oder bei
Wetter in einem luftigen,
Stalle oder Tenne uſw.

2. Einreiben der Nierenpartie, der Flanken
und des Bauches mit einer Miſchung aus
3 Teilen Terpentinöl, 3 Teilen Spiritus
und 1 Teil Salmigkgeiſt (vor dem Ge
brauch gut duvrchgeſchüttelt).

3. Reiben der genannten Körperteile mit
Strohwiſchen.
e von 360 Glauberſalz und
408 Alos (mit Weigenmehl und Waſſer
um Latwerge zu machen, ſtündlich wie
ein Hühnerei dick zu geben).

Bei Windkolik ſetzt man dieſer Lat
werge 120 g geſtoßenen Kümmel zu.

Bei Harnverhaltung dagegen gibt
man dieſelbe im Wechſel mit Peterſilien
Abkochung ſtündlich eine Weinfläſche
voll, gut durchgeſeiht, lauwarm).
Klyſtiere von lauwarmem Seifenwaſſer
mit etwas Kochſalz nach vorhergehendem
Ausräumen des Maſtdavms

S

Blaſer Die Klyſtiere ſind ſtündlich zu
wiederholen, bis genügender Kotabſatz
erfolgt iſt.

Meiſt wird ſchon durch dieſe Behandlung

die Kolik beſeitigt Jn hartnäckigen Fällen
erſetzt man die Seifenwaſſer-Klyſtiere durch
Tabakrauch-Klyſtiere und verwendet als Ein
gabe 300 g. Glauberſalz und 8 g. Brechwein
ſtein (nit Weizenmehl und Waſſer zur Lat
werge zu machen, ſtündlich wie ein Hühneret
dick zu gzben). Dabei iſt aber ſorgfältig auf
die Bewegung und das Geräuſch im Magen
und Darmkangal zu achten. Sobald beides
wieder genügend eingetreten iſt, hat man mit
Eingeben von Brechweinſtein und mit den
Tabakrauch-Klyſtieren aufzuhören, um nicht
zu ſtark zu reizen und Zerreißungen
meiden. Waſſer darf erſt 2 Stunden nach
der letzten Eingabe gereicht werden.

Das ſog. Werfen der Pferde iſt bei reich
licher Einſtren Unbedenklich zu geſtatten
ſobald keine Beſchädigung der Tiere an
Krippen, Bäumen und anderen Gegenſtänden
erfolgen kann. Bei Bewegung beſonders im
Freien lindern ſich die Leibſchmerzen vön
ſelbſt, und wird deshalb weniger das Be
dürfnis des Werfens vorhanden ſein.

Die Koſten der Jillins betrugen
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Kraftfutter beſſer ganz entzieht.

Mal ſoll und darf gegeben werden.
die Verhältniſſe

ex iſt kräftig mild und nie
iſt iſt zit trocken und wegen ſeiner teilweiſe

ſehr ſcharfen Beſtandteile den Pflanzen oft
ſehr nachteilig.

n ne

i

Ob das Pferd zu bedecken iſt oder nicht,
richtet ſich gang nach der Temperatur des
Stalles Und der äußeren Körperteile. Neuer
dings wendet man bei niedriger Temperatur
der Haut, um das Tier zum Schwitzen zu
bringen, Prießnitz ſche Umſchläge an, die bei
guter Bedeckung mit wollenen Decken und
Stroh ſtündlich zu erneuern ſind.

Bei allen ſchweren und hartnäckigen
Kolik-Fällen ziehe man ſobald als möglich
den Tierarzt hinzu, um je nach Bedürfnis
krämpfſtillende Mittel anzuwenden, Ein
ſpritzungen, den Darmſtich uſw. zu machen.

Zur Geſundheitspflege der Hausttere.
Eines der hauptſächlichſten Geſundheits

mittel iſt mäßige Bewegung in friſcher freier
Duft, ſie belebt. den Appetit und die Ver

kräftigt die Muskeln
Lüngen, ſtärkt und ſtählt den Körper und iſt
das beſte Vorbeugungsmittel gegen viele
Krankheiten. Unſeren Haustieren, ſoweit ſie
nicht zur Arbeit verwendet werden, ſollte
nicht bloß im Sommer Gelegenheit gegeben
werden, ſich in der friſchen Luft zu bewegen,
ſondern auch Winters. Mag das Wetter ſein
wie es will, die Tiere und insbeſondere die
jungen Tiere ſollten jeden Tag eine Zeitlang
in friſcher Luft bewegt werden, dadurch
werden die Tiere abgehärtet, was um ſo not
wendiger iſt, da man die Tiere ſpäter doch
nicht immer vor nachteiligen Witkterungsein-
flüſſen ſchützen kann. Iſt aber das Tier ge
wöhnt, bot Wind und Wetter draußen zu

ſein, ſo ſchadet ihm auch das ſchlechteſte
Wetter nichts oder nicht viel, während es
ſonſt oft durch den leichteſten Luftzug ſich er
kältet. Je mehr man demnach die Tiere
außerhalb des Stalles halten kann, umſo
beſſer iſt es für dieſelben, ſolche Tiere nützen
in der Regel ſpäter auch das Futter beſſer
aus. Auch für trächtige Tiere iſt eine Be
wegung in friſcher freier Luft ſehr vorteil
haft Am notivendigſten iſt eine tägliche Be

IHannigfaltiges.
Wer an ſeine Kühe Malz verfültert. muß

die Menge nach der Eigenart und dem je
weiligen Zuſtand der Tiere ſelbſt richten.

Es gibt Kühe, die ſtärkere Malzgaben ver
tragen können als andere, was dem beob-
achtenden Blicke des Fütterers und Melkers
nicht entgehen wird. Während der Zeit der
höchſten Milchergiebigkeit darf die Tages
ration höher bemeſſen werden, als bei vorge
vrückter Trächtigkeit, in welch' letzterem Falle
man zu Fettanſatz neigenden Tieren dieſes

Endlich hat
ſich die Größe der Malzbeigabe auch beim
Dürrfutter nach der Qualität desſelben zu
Lichten. Je beſſer das Heu iſt, um ſo weniger

Liegen
ſo, daß aus irgend welchen

Gründen eine ſtärkere Mälszfütterung ange
zeigt erſcheint, ſo ſoll kein oder nur ſehr
wenig Heu gefüttert werden wie viel von
letzterem zitläſſig iſt zeigt die Beſchaffenheit

des Kotes der Tiere an
Dünger für den Gemüſegarten. Unter

dent tieriſchen Dünger nimmt wohl der
Rindviehdung den erſten Platz ein und iſt am
tauglichſten für faſt alle Gemüſearten, denn

zu hitzig. Pferde

Mit alter Gerberlohe und

und die

Kalk vermenat und gut verfault gibt er jedoch
einen vortrefflichen Dünger ab. Sthaf- urd
Ziegenmiſt können die Pflanzen nur in ge
ringer Menge vertragen. Schweinemiſt iſt
zu kaält und träge. Geflügelmiſt zu hitzig und
nur bei einigen Gemüſearken mit Vorteil zu
verwenden. Die menſchlichen Exkreinente
drängen zwar ſehr ſtark, ſind weniger hitzig
als Pferde und Schafmiſt, dürfen aber ihrer
ätzenden Beſtandteile wegen nie in friſchem
Zuſtande, ſondern nur als
in Anwendung kommen. Unter dem feſten
nicht tieriſchen Dünger ſind Schlamm und
Straßenkot, Mallzkeim, Knochenmehl, Horn-
ſpähne und beſonders Ruß. Holzkohle und
Aſche ſehr kräftige Düngemittel. Für
Blumenkohl, alle übrigen Kraut- und Kohl
arten Salate und Sellerie iſt in Anwendung
der konzentrierten Düngemittel, Phosphat,
Kalt und Chiliſalpeter immer von gutem
Erfolge begleitet.

Verfüttert kein ſchimmliges Brot. Faſt
allgemein wird das ſchimmlige Brot für das
Hausgeflügel verwendet. Das iſt ein ent
ſchiedener Fehler der ſich vft hart beſtraft.
Ein ſo gutes Futtermittel Brot in mäßigen
Gaben für itnſere Haustiere auch iſt, ſo nimant
doch verſchimmeltes Brot ſogar giftige Eigen
ſchaften an und wirkt gefährlich, da es Kolik
und Auftreibung des Hinkerteils, dünnen
Miſtabſatz uſw., vder Entzündung und Brand
der Baucheingeweide und dadurch den Tod
veranlaßt, ſo wie es bei trächtigen Tieren
die Urſache von Fehlgeburten werden kann.
Dieſe Nachteile teilt das ſchimmlige Brot mit
ſchimmligen Oelkuchen, welche bei unſeren
Haustieren ebenfalls Magen- und Darment-
zünditng hervorrufen. Wer ſchimmliges
Brot als Viehfutter verwerten will, der koche
es alſo vorher dadurch wird der den Schim-
mel vildende Pilz zerſtört und unſchädlich
gemacht.

Ernährung junger Hunde. Je reichlicher
und ſorgfältiger die Ernährung des Hundes
im erſten Jahre erfolgt, deſto ſicherer wird
das größt möglichſte Wachstum ergzielt werden. S
Jedoch gewöhne man den Hund bald anbeſtimmte Mahlzeiter. Morgens genügt et
was Milch und Brot; mittags Suppe, be
ſonders Hafergrütze Brüchreis uſiv. mit
Brot und anderen nicht eklen Küchenabfällen,
Knochenmehl vder zerſtoßenen Kalbskuvchen,
zerkleinerten Hundekichen und einer Portion

Fleiſch. die für kleine Staubenhunde auf ein
kleinſtes, für große Hunde beſonders im
erſten Jahre, wie ſchön geſagt, bis auf ein
größtes Maß (1 bis 2 Pfund bei 1 bis 2Liter Milch abends) feſtzuſetzen iſt. Abends

wie morgens. Für eine gewiſſe Abwechslung
iſt nach obigen Andentüngen immer zu ſor-
gen. Alles in mäßig lauter Temperatur
ohne Fett und ohne jegliches Gewürz, ab-
geſehen von ein wenig Salz.

Grünfutter für das Geflügel im Winter
Welchen Wert für das Geflügel, namentlich
für Hühner. Grünfütter hat. iſt wohl allge

weshalb man den letzteren
dasſelbe auch im Winter verſchaffen ſollte.
Man kann dies in der Weiſe tun, daß man
den Hühnern wöchentlich ein bis zweimak
aus dem Garten geſtochene, ausgeſchloſſene
Salat oder Kohlpflanzen, deren Würzel
ballen noch mit möglichſt viel Erde verſehen
iſt. gibt. Man kann auch von Zeit zu Zeit
einen Kohlkopf, eine Kohl- vder Runkelrübe,
an einem Bindfaden befeſtigt, ſo frei im
Stalle aufhängen, daß die Hühner mit dem
Schnabel dieſelben erreichen und nach und
nach abpicken können. Das Aufhängen ge
ſchieht deshalb weil die Hühner an derartig
dargebotenen Grünfutter lieber herumfreſſen,
als wenn es auf der Erde liegt, auch beſchäf
tigen ſie ſich auf dieſe Weiſe anhaltender
und empfinden deshalb die Winterkälte nicht
ſo ſtark Es wirkt ein ſolches Grünfittter
günſtig auf das Wohlbefinden der Tiere, wie
auch auf das Legen.

mein bekannt.

Kompoſtdünger
überhaupt kein

DObſtbaumkarbolinenm-Wäſſer-Miſchung

Der Ruß aus Schornſteinen. Oefen uſw.
als Düngemittel verdient die größte Beach-
tung. Neun Teile Ruß mit einem Teil Salz
vermiſcht, geben einen vorzüglichen Garten
dünger. Beſtreut man Samenbeete für Ge
müſepflanzen im Herbſt ver Winter mit
einem Gemiſch von Rüß, Salz und AſcLe,
ſo bleiben ſie von Ungezieſer, beſonders von
Exrdflöhen verſchont und die jungen Pflan
zen zeigen das üppigſte Wachstum. Für
Rüben, Mohrrüben und Karotten gibt es

beſſeres Düngemittel als
Ofenruß. Raſenplätze bei Regenwetter mik
Ruß leicht überſtreut. zeigen einen tiefdunk-
len. üppigen Graswüuchs.

Wie gewöhnt man dem Pferde das Kchlagen
ab? Schlagen der Pferde im Stalle entſteht
in den meiſten Fällen durch Necken, dieſes
iſt alſo zu verhindern Sodann irnterweiſe
man das Pferd einer erziehlichen Behaänd-
lüng, ſtrafe es wenn es ſchlägt, und behandle
s freundlich wenn es dieſes nicht tut. Dies
merkt ſich das Pferd ſehr gut. Zu
weilen hilft gang aut ein einen Meter hin
ker dem Pferde anfagehängter Sandſack. Die-
ſer wird an beiden Enden an Stricken ange
macht. die ziemlich hoch und oben breit an
gebracht ſind. Schlägt das Pferd nach dem
Sack. ſo bekommt es wieder zu ſeinem
Schrecken einen Schlag. den es nicht gleich
erwidern kann. Bei ſehr heftigen Pferden
ſei man vorſichtig, und bringe eine Schnur
zum Wegziehen des Sackes au.

Sobald die Blätter an Obſtbäumen ſallen,
tritt auch für die Obſtzüchter und Garten
freunde eilte der wichtigſten Perioden des
ganzen Jahres ein. Es gilte allen aus dem
ſommerlichen Kampfe übrig gebliebenen
Schädlingen und ihrer Brüt nachzuſtellen,
die ſich jetzt zum e ihres Winter-Quar-
tieres anſchitken. Dasſelbe befindet ſich inden weitauns meiſten Jällken hinter Mooſen,
Flechten, riſſiger und borkiger Rinde, in
Krebs, Brand-, Wildverbiß- und ſonſtigen
Wunden der Bäſt ne an Stämmen und
Aeſten. Man ſorge alſo dafür daß dieſe
Briutherde we eernreßre-er kein Angriffspunkt geboten wird, dann
wird ſich ſeine Zahl auch vernindern. Neben
der Beſeitigüng der Brütſtätten muß natür
lich das Hauptaltgenmerk auf die Vernich-tküng der noch vyrhandenen Obſtbaumfeinde
gerichtet werden.

Alle dieſe Arbeiten heitigen den beſten
Erfolg, wenn ſie im Herbſt, Winter Und
zeiligen Frühfahr vorgenommen werden in
welchem Zeitraum ungenierter und durch-
greifender gearbeitet werden kann als im
Sommer, weil dann auf Friüchte und Blätker
der fungen Triebe keine Rückſicht genommen
zu werden braucht. Dürch mehrmaligen
gründlichen Anſtrich mit einer 30prozentigen

Fa
Braunſchweig) derbrikat von F. Schacht,

Stämme und der Aeſte, mit der die Be
ſpritzüng der in Winterruhe befindlichen
Baumkrönen und des Förmobſtes mit einer
gleichen Löſüng in 20 Prozent Stärke Hand
in Hand gehen müuß, werden die Bäume von
alle ihren Feinden gereinigt. Der Gründ-
lichkeit halber einpfiehlt es ſich, die Prozedur
im März zu wiederhylen, aber man wählt
dann des unmittelbar bevorſtehenden Aus
triebes wegen beſſer eine nur 10prozentige
Löſung von Schachts Obſtbaumkarbolinenm.

Ein ſolches Vorgehen im Winker führt
neben der Vernichtung der tieriſchen und
pflanzlichen Schmaroter den Eintritt des
Heilungsprozeſſes bei den vorerwähnten
Baumwunden herbei, deren Behandlung
durch öſftereif ſcharfen Ausſtrich mit Schachts
OSbſtbaumkarbölineitm nach wie vor volle
Auſmerkſamkeit gewidmet werden muß.
Ueberhaupt iſt ein gründlicher Feldzug im
Winter faſt gleichbedentend mit Freiſein der
Bäume und Sträucher von Ungeziefer und
Krankheiten im Sommer

Wie ſegensreich Schachts Obſtbaum-
kärbolineuin bisher gewirkt und in welchem



Maße es ſich dank ſeiner Erxſolgsſicherheit
und Vollkommenheit ſchon die uneinge
ſchränkteſte Anerkennung weiteſter Kreiſe
erwarb, darüber gibt eine Broſchüre Aus
kunft, die der Jabrikant jedem Intereſſen
ken gern gratis und frankö überſendet. Ver
ſäume niemand, deſſen Bäume und
Sträucher von Ungeziefer, Pilzen und
Krankheiten bedroht werden, ſich in den
Beſitz des Büchelchens zu ſetzen.

Butterhandel.
Berlin. Origiünalbericht von Gebr. Gauſe

19. Dezember 1908.

Butter
Das Geſchäft zeigte in den letzten Tagen ekwas

mehr Belebung, wenigſtens konnten feinſte reit
ſchimneckende Marken ohne Schwierigkeiten geräumt
werden. Die Läger in abweichenden Quälitäten bleiben
immer noch groß.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 118

bis 120, Hof und GEenoſſenſchaflsbutter Ia. Qual.
115 bis 118. Mk. x

Preiſe franko Berlin
s per 50 kg 118--120
e do. 115 118e do. 19115Abfallende e 108 110

Schmalz
Eine Veränderung des Marktes iſt nicht eingetrekent.

Wenn auch die Schweinezufuhren in Amerika immer
noch reichlich waren, ſo ſind die Packer dennoch nicht
zu Preiskonzeſſionen geneigt, woraus geſchloſſen
werden kann, daß ſie mit einer längeren Andauer der
großen Zufuhr n nicht rechnen.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 56-56,50, amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 58,50, Berliner Skadtſchmalz
Krone Mk. 57,50 64, Berliner Bratenfchmalz Korn
blume Mk. 58,50-64.

Speck unveränderk,

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Gunſt. Schultze Sohn, Butter-Großhand

hung. Berlin G. 19, den 19. Dezember 1908.

S ButterDie etwas feſtere Stimmung, welche ſich bereits in
S äft-zeigte, hält an und war

ch feinſten Qualitäten zu

sbutler la Mk. 118 120

a 115 118r

S

Tendenz feſt.

Saatenmarkt-Bericht.

r e et von A. Metz u. Co.Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 19. Dezember 1908.

Je mehr ſich das Weihnachtsfeſt nähert, deſto
ruhiger wird es im Sämereiengeſchäft und ſo beſchränkte
ſich auch in der Berichtswoche mit wenigen Ausnahmen
das Geſchäft auf den Verkehr unter den Händlern,
welcher auch keine allzugroßen Umſätze zeitigte.
Trotzdem blieben Preiſe in allen Saaten auf vor

v 34 Ia abfall.
10 115
108-1102 18

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwiriſchaft

Dienſt n. Wir bilken recht dringend ehe die Herren
Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unker Garanlie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keiinfähigkeit
und Reinheit, Lei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdſranzöſ ſchen Saaten ab Lager:

Rolklee, nordfranz ſeideſr. 57—68, ſchleſ., ſeidefr.
59 65, vböhm. ſeidefrei 58 65, ruſſ., ſeidefrei 59
bis 66, amerikan ſeideſrei 59 54, Weißklee, ſeidefrei
4 62, Schwedenklee, feidefrei 66-79, Wundklee,
feidefrei 56— 69, Gelbklee, ſeidefrei 29 38, Luzerne,
Hrig. Prov. 69 76, ungar. 66 71, rnſſiſche 59
bis 64, Sand luzerne 70 75, Bokharaklee 42
bis 44, Eſparſette 19—21, Jncarnaiklee 21—23,
Serradella 16, Phacelia tavacetifolia 75--80,
engliſches Raigras 20—24, ilalieniſches Naigras
20 24 ſranzöſ. Raigras 55—59, Timothee 22 2,
Knanlgras 71—86, Kammgras 95 125, Fioringras
38— 705, Honiggras 15-22, Wieſenſchwingel 99,
Wiefenriſpengras 5958, gem. Riſpengras 9 04,
Wieſenſuchsſchwanz 85 98, Schafſchwingel 29—36,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz, 115-120.
Alles per 50 g.

Bericht über landwirt ſchaſt liche
S äm er eien von Venno Fiegel, Berlin C.,
den 19. Dezember 1908.

Bei ruhigem Geſchäft brachten die letzten Wochen
vermehrtes Angebot von Rotklee aus den öſtlichen
Produktionsdiſtrikten, das bis vor kurzer Zeit zu
vollen Preiſen infolge Deckungsbedürfnis Aufnahme
fand. Der Begehr nach Ware hat nunmehr nachge
laſſen, und im Einklang mit dem franzöſiſchen Ange
bot mußten Eigner in kleine Konzeſſionen billigen
Die Preiſe für amerikaniſchen Rotkkee hielten ſich
unter Schwankungen auf vorwöchentlicher Höhe.

Von anderen Kleeſaaten iſt beſonders in Gelbklee
und Luzerne eine weitere Preisſteigerung zu erfahren.
Schwedenklee wurde aus dem Inlande etwas mehr
angeboten, fand aber zu vollen Preif n Unterkommen,
da unſer hieſiges Produkt im Verhältnis zu amerika
niſchen und ruſſiſchen Angeboten vorteilhafter iſt.
Wundklee und Weißklee behalten ihre feſte Tendenz

Bei Gräſern iſt eine beſſere Nachfrage nach Knaul
gras zu verzeichnen. Jn den anderen Sorken war der
Abſatz nicht bedeutend

Von Futterkräutern wurde Seradella lebhafter be
gehrt, und da das Angebot der Nachfrage nicht ent
ſprach. zogen die Preiſe an. Die Uinſätze von
Lupinen waren wenig velangreich bei unveränderten
Preiſen.

Ich voliere heule: Rolklee frei von italieniſcher
füdfranzöſiſcher und ainerikaniſcher Beimiſchung
53 64, amerikaniſcher Rotklee 50—55, Weißklee 40
bis 62, Wundklee 60— 72, Gelbklee 27—360, Schweden
klee 64 75, Luzerne 60--70, Provencer Luzerne
72 78, Sandluzerne 68 74, Bokharaklee 40-45,
Jnearnatklee 21—28, alles garantiert ſeidefrei; Eſparcette
pimpinellefrei 17——20, engl. Raygras 19-25, ital. 19
bis 25, franz. 52- 60, Timothee 22—-28, Knaulgras
75 90, Schafſchwingel 28—40, Rohrglanzgras
(Havek Mility) 115- 125, Honiggras 16-23,
enthülſt 40— 15, Wieſenſchwingel 85—95, Fiorin
gras 40—-75, Wieſenriſpengras 48—55, Ka
nadiſches Wieſenriſpengras 33--88 gemeines
Riſpengras 85 100, Wieſenfuchsſchwanz 80--95,
Kammgras 95--115, Geruchgras neue
Serradella ſilbergrauer Buchweizen
brauner Büchweizen ODelrettig
Ackerſpörgel Riefenſpörgel

wöchentlicher Höhe, da das Angebot, ſpeziell in dem
Hauptartikel Rotklee, keineswegs dringend wurde,
ſondern eher ſchleppend blieb, und zwar hielt nicht
hur das Jnland, ſondern auch die diesfährigen Haupt
leferanten Frankreich und Böhmen mit Angebot merklich zurück. Es Hut dies ſpeziell für gute

Qualitäten, welche eher im Preiſe höher gehalten
werden ſo daß man ſich der Wahrſcheinlichkeit nicht
verſchließen kann, daß bei Beginn ſtärkerer Nachfrage
die Preiſe für beſſere Saaten, anziehen werden.

Jn Serradella und Lupinen wurden die
Angebokc etwas größer, ohne daß Forderungen Uach
Keßen, da die Nachfrage dein Angebot entſprach
Jn Eckendorfer Rünkeln haben die meiſten
Hüchter ausverkauft Preiſe würden daher wieder
erhöht

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Herbſt kakaloge ſind
zrſchienen und ſtehen ebenſo bemuſterte Offerten aller
fand wirtſchaftlichen Saaten, prompt und koſtenfrei zu
Veranl wortlicher Redaktenr: Paul Vetker, Berlin G. Gedruckt und Herausgegeben von Jo

Pferdezahnſaatmais ungariſcher
Senf Sandwicken (gieiag villosa)
Fohannisroggen Herbſtrübſamen
Alles per 50 Kilogramm bahnfrei Berlin. Serradella.
Lupinen, gelbe, blaue, Wicken, Pferdebohnen, kleine
gelbe Saaterbſen, Peluſchken zu Tagespreiſen.

Düngemittel.
Staßſurt und Leopoldshall. Gericht von C. W.

Adam n. Sohn.) 9. Dezember 1908.
Karn it, feingemahlen, garantierter Minimal

gehalt 12,49 rein Kali
zu Mk. 0,75 per Ceniner ohne Sack

u n inkl. 2 Eir. SackTor laintt, zu Me. 0,80 per Ceniner ohne Sack.
1,05 inkl. 2Ctr. S

Carug litt ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,5 per Centner ohne Sack

0,7 inkl. 2Ctr. Sak.n t

Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gülung von 5 bewilligt. M. 7,50 auf Kainik,
M. 450 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Zir.
217 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Ztr. höher

Halid eng eſalze, gemahlen:
Mit 20pet. rein Kali s 19 190 b er. Saft

4,75 55 Pf. v. Berechnung
6,40 etwaigen Mehrgehaltes-

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, inik
der Maßgabe, daß bei Etſenbahnverſand r Wagen
ladungsfraächt für ſämtliche deutſche Stationen, die inik
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen
ſeſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Frau ko preiſe

7 r

ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten
der Käufer

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verlaufsbedingungen.

Kalkſtirckſtoffe ca. 199 Stickſtoff e zu
53 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich

Sack, Frachtbaſis Magdeburg, Netto Kaſſe, Wieder
Lerkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentner e
in Beiladung zu Kaltſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berechnung, während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb

citratlösl. Phosphorſ-

bezw.

jahr 1908.

Pl.zu 27 Pf Diedenhofen
per Kg. Phosphorſfäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunkerſuchung.
Chilefalpeter, prompt Mk. 9,25, Februar

März 1909 Mk. 9,40 pro Centner Tara I K.
pro Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17-—-19 pCt. 38 Pf. per

pEt, lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
AmmoniakeSuperphosphat 99 pk.

Mk. 8,30 per Brutto Zentner inkl. Sack.
Chileſfaklpeter Mk. 9,70 p. VBruttoCenkner.
Bei Ladungsbezügen billiger.

Futtermittel
Hamburg. Originalber ich von Guſtav

Kindt, den 19. Dezember 1908.
Kraftfuttermittel.Die Marktlage hat ſich wenig veränderk. Die

Nachfrage ſeitens des Konfums iſt nenerdings eine
etwas beſſere geworden und macht ſich ſpeziell für
Eocoskuchen, welche lange vernachläſſigt waren, jetzt
ein regeres Intereſſe bemerkbar Es hat ſomit den
Anſchein, als ob für dieſen Artikel welcher ja einen
ſehr niedrigen Wertſtand hatte, die Preiſe allmählich
wieder eine Beſſerung erfahren werden. Sonſtige Ar
tikel unverändert

Heutige Nolierun gen
Gehalt

Frachtbaſis
Rote Erde

Preis

ron bis

16,20
1629
1410
18,70
15,40
1490
1280
18/89
11,59
1470
1230
14/10
12/80
15/10
16,20

Bezeichnung des Fultermiltels

18,40
16,40
4,30
14,10
165,60
15,10
14,40
12,50
11,80
15,10
14,50
13,80
12,00
15,80
10,40

12,80 13,20
18,90 14,20
11;00 12,06
10,60 10,90

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w. RuſisqueErdnußknchenm. 4

haarfr. Marſeiller Erdnuß
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dovp. ge Baumwollſaatm
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatin
Aimmerik. Baumwollſagimehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Eocoskuchen
Sefamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfutterimehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

e

2

c W

S

S
u

Malzkeime

Grobſch. geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Homeo 15,50 a

Vietoria 9 14,50 14,80Die Preiſe gelten ſür Locoware per 1000 al

h Schwerins Verlag Aliengeſellſchaft, Berlin
hier bezw. al Harburg a. E, in Waggonladungen.

S Holzmarkiſtr.
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